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Dernburg und die Teuerungrsrage.
Der frühere Staatssekretär Dernburg ver­

öffentlicht einen Artikel, in welchem er für die 
Einsetzung einer internationalen Kommission 
zur Erforschung der Teuerungsfrage eintritt. 
Er beruft sich zur Begründung seines Vor­
schlages auf die Initiative, die in dieser Rich­
tung vom Präsidenten Taft durch Einbringung 
eines Gesetzentwurfs im Senat der Vereinig­
ten Staaten bereits ergriffen sei. Der Gesetz­
entwurf verlangt die Bewilligung von Geld­
mitteln, um die Einsetzung einer internatio­
nalen Sachvevständigenkonferenz zum Studium 
der Ursachen der Preissteigerung der Lebens­
mittel und der Abhilfematznabmsn herbeizu­
führen.

Dernburg kann sich der Erkenntnis nicht 
verschließen, daß weder das in Deutschland 
bestehende Schutzzollsystem, noch der knappe 
Ausfall der letzten Ernte als Grundursachen 
der vielbeklagten Lebensmittelteuerung angl­
ichen werden können. Das ist selbstverständlich 
und das Gegenteil wird nur von Kreisen be­
hauptet, die ein wirtschaftliches Interesse an 
der Beseitigung der Zollschranken haben und 
daher auch ihre politischen Bestrebungen nach 
diesem Gesichtspunkte orientieren. Es wäre 
erfreulich, wenn der Herr Staatssekretär a. D. 
seinen großen Einfluß auf die ihm nahe­
stehende politische Partei geltend machte, um 
ihre gehässige und aufreizende Agitation mit 
Hilfe der bekannten TeuerunA-Schlagworte 
einzudämmen. Die Tatsachen" zur Wider­
legung des stark übertriebenen Teuerungs­
geschreies sind Herrn Dernburg, wie aus sei­
nem Artikel sich ergibt, geläufig: die Preis­
steigerung aller Waren ist schon seit zwanzig 
Jahren zu beobachten und erstreckt sich nicht 
nur auf Lebensmittel, sondern auch aus solche 
Artikel, die zollfrei eingehen dürfen; die 
Teuerung tritt periodisch in allen Ländern 
auf, auch in solchen, die, wie England, die 
Zollfreiheit begünstigen, und über die Ver­
teuerung mancher Lebensmittel in der Gegen­
wart wird überall geklagt, wo infolge der vor­
jährigen Mißernten eine wesentliche Verrin­
gerung des üblichen Marktangebots zeitweilig 
erfolgt ist. Unter solchen Umständen kann der 
Gedanke einer internationalen Erörterung 
der akuten Teuerungsfrage wohl ausgeschaltet 
werden. Die Bedingungen für eine ausrei­
chende Nahrungsmittelversorgung der Bevöl­
kerung sind in den einzelnen Kulturländern 
so abweichend von einander, daß schließlich 
jede Regierung für sich erwägen mutz, in wel­
cher Weise sie den aus ungünstigen Markt­
konjunkturen sich ergebenden Weiterungen be­
gegnen will und kann.

Herr Dernburg beschäftigt sich demgemäß 
vuch vorzugsweise mit der andauernden Stei­
gerung der Weltmarktpreise; er berührt die 
Folgen der Entwertung des Geldes für Staa­
ten, Gemeinden und Volksklasfen und wünscht 
eine umfassende Klarlegung auf internationa­
ler Grundlage, von welchen einzelne Faktoren 
die Preisentwicklung abhängig sei. Insbe­
sondere soll, wie es zum Schluß heißt, von 
Amts wegen festgestellt werden, wem das 
deutsche Zoll- und Wirtschaftssystem zugute 
kommt?

Man wird schwerlich irren, wenn man an- 
nrmmt, daß Herrn Dernburg die letztgenannte 

vor allem am Herzen liegt Und 
och rönnen wir uns nicht denken, daß er im 
rnste «ine internationale Kommission zu 

unem >Gutachten über die Notwendigkeit und 
ven Nutzen der Schutzzollpolitik Deutschlands 
yerausfoü.ern will. Die Internationale soll 

Gründen für die allge- 
auf den Weltmärkten 

verNäi^v,' ^  "ö" der einzusetzende Sach- 
in dieser Beziehung der 

Welt mchr Klarheit wird schaffen können als  
bisher, erscheint uns mindestens zweifelhaft. 
Denn has Teuerungsproblem ist keineswegs.

« u r ^ a  t anzunehmen scheint, ein uw 
 ̂ A  Naycl, sondern in der Literatur Le- 

reits ,o gründlich untersucht worden, daß die

vereinigten Gelehrten aus aller Herren Län­
der auf diesem Gebiet neue und über­
raschende Feststellungen kaum mehr machen 
können. Man darf getrost behaupten, daß in 
der Wissenschaft grundsätzliche Meinungsver­
schiedenheiten über diesen Punkt nicht mehr 
bestehen, die Ansichten gehen nur über die 
größere oder geringere Bedeutung der einzel­
nen Faktoren auseinander, werden aber hier­
in auch von keinem allerhöchsten Gerichtshof 
unter einen Hut gebracht werden. Daß nun 
gar aus der internationalen Gelshrten- 
mischung irgendwelche brauchbare Handhabe 
gegen die Preissteigerung sich ergeben könnten, 
ist fast erheiternd. Denn wer vermag anzu­
geben, wie der industrielle Bedarf an Roh­
stoffen verringert und verbilligt, wie die. 
Steigerung der Arbeitslöhne aufgehalten, die 
Geldentwertung ausgeglichen, die Steuern 
und sozialen Lasten herabgesetzt, die Lebens­
ansprüche der Kulturmenschheit vereinfacht, 
der Boden ergiebiger und die Viehzucht frucht­
barer gemacht werden können? Der franzö­
sische Professor Georges Blonde! hat über alle 
einschlägigen Fragen kürzlich erst ein sehr be­
achtenswertes Buch veröffentlicht. Auch die 
deutsche Wissenschaft kann mit einer stattlichen 
Anzahl von Werken hierzu aufwarten.

Das Schutzzollsystem hat an der Hebung 
des Preisniveaus freilich auch seinen Anteil, 
aber in weit geringerem Maße, als die Frei­
handelsschwärmer glauben machen wollen. Die 
Entscheidug über Freihandel und Schutzzoll 
einem internationalen Forum zu unterbrei­
ten, wäre (mit Verlaub, Herr Dernburg!) 
eine Kateridee. Der deutsche Händelstag will 
die wissenschaftliche Nachprüfung des Wertes 
unseres Wirtschaftssystems einem nationalen 
Konsilium aus Akademikern und Praktikern, 
Produzenten und Konsumenten auftragen. 
Auch das ist ein unfruchtbares Tendenzm-anö- 
ver, vermeidet aber wenigstens die Heran­
ziehung der Internationalen zu guten Rat­
schlägen, wie Deutschland seine nationale 
Volkswirtschaft bei Kräften erhalten soll. 
Wissen wir denn nicht aus dem Munde deut­
scher Gelehrter, z. B. Vretanos, daß die deut­
schen Lebensmittelzölle unser größter Verderb 
sind, und wissen wir nicht, daß andere Autori­
täten in kaum absehbarer Reihe genau das 
Gegenteil behaupten und nachweisen? Und 
nun sollen Amerikaner, Türken, Franzosen 
und andereWeltmarktinteressenten uns aufklä­
ren, was wir tun und lassen sollen? Dringlich 
erscheint uns die Beantwortung nur einer 
Frage: wie dem internationalen Vörsenhandel 
mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen, die oft 
einer schamlosen Bowucherung der Bedarfs- 
länder gleichkommt, ein fester Riegel vorge­
schoben werden könnte? Hierzu werden die 
deutschen Produktivstände den Herren Präsi­
denten Taft und Staatssekretär Dernburg 
ohne Zweifel bereitwilligst ihre Mitwirkung 
zur Verfügung stellen.

Politische Tligesschmr.
N u r zwei treue Armeekorps.

Die H e e r e s v o r l a g e ,  deren E inzel­
heiten voraussichtlich um den 10. d. M ts . 
veröffentlicht werden dürfen, sieht —  wie die 
„M il.-pol. Korrespondenz" au s sicherer Quelle 
erfährt — die Errichtung je eines neuen 
Armeekorpsstabes i n A l l e n s t e i n  und in 
K o l m a r  i. E . vor. T rier und Freiburg  
i. B ., die beide a ls  S tan d o rte  für K orps­
stäbe genannt worden sind, werden nur eine 
Verstärkung ihrer bisherigen Belegung er­
fahren. D as im Erm land garmsonierende 
K orps soll die N um m er X X , das oberrheini­
sche die N um m er X X I erhalten.

Dem enti.
Die halbamtliche „B erliner Korrespondenz" 

bringt folgendes D em enti: Die „Kreuzzeitung" 
teilt in N r. 101 vom 29. F eb ru ar einen auch 
in andere B lätter übergegangenen Artikel der 
sozialdemokratischen B reslaner „Volksmacht" 
lN r. 50) mit, nach welchem der M i n i s t e r

d e s  I n n e r n  in einem R u n d  e r l a ß  
vom 20. F eb ru ar 1912 Bestimmungen über 
die p o l i z e i l i ch e n F u n k t i o n e n  s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e r  O r d n e r  bei P arte i- 
versammlungen und ähnlichen P arteiveran- 
staltungen getroffen habe. E in solcher oder 
ähnlicher E rlaß  des M inisters des In n e rn  ist 
nicht ergangen.

Schutz der A rbeitsw illigen.
Die k o n s e r v a t i  v e F r  a k t i  o n d e s  

R e i c h s t a g e s  hat zum E ta t des Neichs- 
am tes des In n e r»  eine R e s o l u t i o n  ein­
gebracht: die verbündeten Regierungen zu er­
suchen, noch vor der in Aussicht gestellten 
allgemeinen Revision des Reichsstrafgesetz- 
bnchs dem Reichstag einen Gesetzentwurf 
über A bänderung der Neichsgewerbeordmmg 
beziehungsweise des Ncichsstrafgesetzbuchs vor­
zulegen, durch den ein wirksamer Schutz der 
Arbeitswilligen gegen H inderung an der 
Arbeit, gegen Bedrohungen und G ew alt­
tätigkeiten herbeigeführt und gesichert wird. 
Die Resolution ist von sämtlichen M itgliedern 
der Fraktion unterzeichnet.

W as die N atio n a llib era len  w olle«.
Noch immer geht durch die Lande und 

B lä tte r die Rätselfrage: wie wird es mit dem 
neuen Reichstagspräsidium ? E ng verknüpft 
ist dam it die F rag e : wie werden sich die 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  dabei verhalten? 
W a s  wollen sie eigentlich? W a s  wollen sie 
n i c h t ? Wissen diese selber, w as sie wollen, 
oder wissen sie es nicht? W eiß es wenigstens 
H err W assermann? K e i n  M e n s c h  auf 
G ottes Erdboden kann darauf eine sichere 
A ntw ort geben. Z w ar hat kürzlich H err 
Wassermann vor seinen W ählern in S a a r ­
brücken gesagt, w as er n i c h t  will und w as 
er und der ganze Fraktionsvorstand bei der 
ersten W ahl n i c h t  gewollt haben, nämlich: 
„eigentlich" dem Abg. Bebel keine S tim m e 
zu geben, und „eigentlich" dem Kaiserhaus- 
Beschimpfer Scheidemann auch nicht, wenn —  
m an diese Pöbelei Scheidem anns gewußt 
oder sich ihrer „erinnert" hätte, wenn der 
S o z i also weniger radikal gewesen w äre, so 
w äre alles in bester O rdnung gewesen. Und 
für die Zukunft wollen die N ationalliberalen 
nicht, daß die Sozialdem okratie a ls stärkste 
Fraktion im Neichstagspräsidium unvertreten 
bleibe. Aber sie wollen auch nicht, daß ein 
„Genosse", der sich den „höfischen Verpflich­
tungen" entzieht, im Präsid ium  sitzt. S ie  
wollen ferner nicht, daß zwei V ertreter der 
„blauschwarzen" P arte ien  neben einem Libe­
ralen in das Präsid ium  gewählt werden, 
namentlich wollen sie nicht, daß die dritt- 
stärkste, die konservative Fraktion, eine P räsi­
dentenstelle erhalte. Aber sie wollen auch 
nicht ein reines Linkenpräsidiuni. —  S o  sieht 
die „K lärung" aus, die nunm ehr über die 
Lage und die Politik der N ationalliberalen 
verbreitet worden ist und über die eine Reso­
lution der Saarbrückener Basserm ann-W ähler 
sich befriedigend ausgesprochen hat. N un 
kann m an, wie ebenfalls diese Resolution be­
sagt, der nationalliberalen Fraktion es ruhig über­
lassen, die Schwierigkeiten zu überwinden und 
den rechten W eg zu finden. E in sozialdemo­
kratisches B la tt bemerkt etw as bissig hierzu: 
„H err Basserm ann und seine Leute mögen 
also gehen, wohin sie wollen, m an wird ihren 
W eg nachher „richtig" finden; dazu sind ja  die 
nationalliberalen V ertrauensm änner da." Diese 
Bemerkung ist nicht unzutreffend. I n  der 
Reget haben die V ertrauensm änner, wie auch 
die M itglieder des Zentralvorstandes, kaum 
eine andere Funktion, als der Geschlossenheit 
der P a rte i wegen, der nationalliberalen 
Fllhrertaktik möglichst „einm ütig" zuzu­
stimmen.

T euerungspreise?
I n  der sozialdemokratischen F rankfurter 

„Volksstimme" wird in mehreren Anzeigen 
pa. Rindfleisch zum Preise von 50 bis 00 
Pfennigen, pa. Kalbfleisch zum Preise von 
60 Pfennigen und pa. Schweinefleisch zum

Preise von 60 Pfennigen für das P fund  
angeboten. Teuerungspreise sind das eigent­
lich nicht.

Die liberale  bayrische L an-tagsfrak tion  
hat die vom Zentrum  angebotene gemeinsame 
Feier des N egentengeburtstages abgelehnt 
und wird eine eigene Feier veranstalten.

Die italienische Deputiertenkammer 
nahm sämtliche Artikel des Gesetzentwurfs 
betr. die M onopolisierung der Lebensversiche­
rung an.

K riegsm inister M ille ran d , 
gegen welche» von einzelnen Radikalen der 
V orw urf erhoben wird, daß er die von seinem 
V orgänger nach P a r is  berufenen republikani­
schen Offiziere systematisch durch rückschrittlich 
Gesinnte ersetze, erklärte am Freitag  mehreren 
Berichterstattern, daß er jeden Sonnabend 
der Reihe nach mit den Korpskommandeuren 
eine Besprechung über die F ragen  der Diszi­
plin, des M ateria ls , sowie des Avancem ents 
der unter ihre» Befehlen stehenden Offiziere 
haben würde, da dasselbe ausschließlich von 
den militärischen Fähigkeiten und nicht von 
politischen Protektionen abhängen würde. Aber 
das V ertrauen, das er zu den Korpskom m an­
deuren habe, schließe keineswegs die W ach­
samkeit au s , und er werde von sämtlichen 
Offizieren aller Rangstufen die vollste liberalste 
Anerkennung der republikanischen Einrichtungen 
fordern. E r werde auch m it der größten 
S o rg fa lt über die E rnennung der A bteilungs­
direktoren des Kriegsm inisterium s und der 
nach P a r is  zu versetzenden Offiziere wachen.

Z u r F rage  der schwarzen Truppe».
I n  der am F reitag  in P a r is  unter den: 

Vorsitz des Kriegsm inisters M illerand abge­
haltenen Besprechung der Direktoren des 
M inisterium s wurde unter anderem die 
F rage  der schwarzen Truppen erörtert und 
beschlossen, in Westafrika einen Neservebestand 
von 6000 M an n  zu errichten, der zur A b­
lösung der gegenwärtig in Algerien und 
Marokko befindlichen Senegalschützen verwendet 
werden soll.

Die englisch-deutsche A nnäherung.
S e it  Lord H aldane 's B erliner Besuch, der 

die zwischen dem deutschen Reiche und E ng­
land bestehende Verstimmung zu beseitigen 
versuchen sollte, hat der S taatssekretär des 
A usw ärtigen A m tes v o n  K i d e r l e  n -  
W a e c h t e r ,  wie die „N . G . C ." von ge­
schätzter S e ite  hört, eine Reihe von unab­
hängigen Politikern zu sich gebeten, um ihre 
Unterstützung der A nnäherung zu erbitten. 
Diese Politiker haben au s den ihnen ge­
wordenen, sonst sehr von einander abweichen­
den Eröffnungen die gemeinsame Überzeugung 
gewonnen, daß Lord H aldane der Überbringer 
des Vorschlages w ar, Deutschland und E ng­
land möchte» sich gegenseitig verpflichten, auf 
eine bestimmte Reihe von Ja h re n  hinaus sich 
nicht zur S ee  feindlich gegenüberzutreten, —  
wodurch E ngland seine in der Nordsee fest­
gehaltenen m aritim en Streitkräfte frei bekäme. 
Und au s gewissen A ndeutungen bei diesen 
Besprechungen läßt sich verm uten, daß E ng­
land ferner gegen die Bew illigung eines 
britisches Gebiet durchschneidenden Verkehrs­
weges zwischen K am erun und Deutsch-Ostafrika 
die bisher versagte deutsche Zustim m ung zur 
A btretung dieses Gebietes des Kongostaates, 
das zur Durchführung der B ahn  Kairo-Kapp- 
stadt notwendig w äre, erlangen möchte.

E in  vereiteltes deutsch-russisches 
Eiseubahuabkommen.

E in P e te rsbu rger B la tt meldet, das russi­
sche Verkehrsministerium habe mit P reußen  
einen V ertrag  abgeschlossen, wonach die 
preußische B ahnverw altnng  W aggons mit 
verstellbareil Achsen in Dienst stellen sollte, 
die ebensogut auf deutschen wie auf russischen 
Gleisen fahren können. (Bekanntlich hat 
R ußland eine größere Spurenbreite .) Nach­
träglich habe aber gegen diesen V ertrag  das
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spruch erhoben. Das Verkehrsminlsterium 
befinde sich jetzt in einer sehr schwierigen 
Lage, da es im Falle des Vertragsbruchs 
eins hohe Konventionalstrafe zahlen müsse.

Die russische Duma
lehnte m it 139 gegen 135 Stimmen bei sieben 
Stimmenthaltungen den Abschnitt zehn der 
Vorlage betreffend das Gouvernement Chelm 
ab, in dem die Ausscheidung des Gouverne­
ments Chelm aus dem Zartum  Polen be­
stimmt w ird. —  Am Donnerstag nahm die 
Duma entgegen der Abstimmung vom M it t ­
woch m it 168 gegen 139 Stimmen den A r­
tikel 1 des 11. Abschnitts der Gesetzesoorlage 
betreffend das Gouvernement Chelm an, laut 
dem alle Rechte und Obliegenheiten des 
Generalgouverneurs In Warschau hinsichtlich 
des Gouvernements Chelm auf den Minister 
des Innern  oder auf die andern Minister 
übergehen. — I n  der Debatte hatte der Ge- 
Hilfe des Justizministers erklärt, die durch den 
Abschnitt 11 vorgesehene Beibehaltung des 
im neuen Gouvernement Chelm wie im Zar­
tum Polen geltenden Zivilgesetzbuches und 
Gerichtswesens sei nicht endgiltig. Die Re­
gierung beabsichtige, ein einheitliches Z iv il­
gesetzbuch in allen Teilen Rußlands einzu­
führen, auch im Zartum Polen, den Ostsee­
provinzen und den anderen Gebieten, wo 
Sondergesetzgebungen bestehen. Sie habe 
dazu bereits die Genehmigung des Kaisers 
erhalten und die Vorarbeiten begonnen.

Die Meuterei in Peking.
Reuters Bureau meldet vom Freitag aus 

Peking weiter: Die Kämpfe zwischen den 
Aufständischen und den loyalen Truppen und 
die Plünderung im Weichbild der Stadt 
dauerten den ganzen Tag über au. Zehn 
Plünderer wurden verhaftet und erschossen. 
Die Mehrzahl der Meuterer hat die Stadt 
vor E in tritt der Dämmerung verlassen. Die 
Feuersbrunst ist gedämpft. Der Schaden 
wird auf drei M illionen Pfund Sterling ge­
schätzt. Die loyalen Truppen patrouillieren 
durch die Stadt.

Ehiua und Holland.
Laut amtlicher Meldung aus Batavia sind 

dort alle verhafteten Chinesen, für die sich 
eine Abordnung der chinesischen Bevölkerung 
verwendet hatte, freigelassen worden, nachdem 
diese versprochen hatte, alles zu tun, um eine 
Wiederholung der Unruhen zu verhindern.

Die persischen Wirren.
Aus T e h e r a n  wird gemeldet: Dem 

Exschah wird eine jährliche Pension von 
75 000 Tomanen (1 Toman — 7,20 Mk.) 
bewilligt werden. Sa la r ed Dauleh hat 
Kermandscha wieder eingenommen und ist im 
Anmarsch auf Hamandan begriffen. Nach 
amtlichen Meldungen ist die Lage in Mesched 
beklagenswert. Die Anhänger des früheren 
Schahs scheinen die Lage völlig zu beherrschen.

Marokko.
Die Obersten Taupin und Brulard werden 

demnächst aus Casablanca mit beträchtlichen 
Streitkräften gegen die aufständischen Zaers 
und Semmurs vorrücken. M au hofft, daß 
es hierdurch gelingen werde, die Ruhe an der 
Schauja-Grenze endgiltig herzustellen. —  Der 
Generalkapitän von M e l i l l a  berichtet, daß 
die Gärung in der dortigen Gegend von 
neuem stark zunehme, und daß der Führer 
der Aufständischen E l M izzian versuche, sich 
zum unabhängigen Sultan des Nifgebietes 
ausrufen zu lassen. —  Der Direktor der 
öffentlichen Arbeiten Marokkos Porche wird 
sich demnächst von Paris nach C a s a b l a n c a  
begeben, um die zur Ausführung der dortigen 
dringenden Hafenarbeiten erforderlichen Sub- 
missionsausschreibungen vorzunehmen.

Revolution in Sa» Domingo.
Nach einer Meldung aus Cap Haitien hat 

am Dienstag bei Talanguera in der Provinz 
Monte Christy (Santa Domingo) ein Gefecht 
stattgefunden. Die Revolutionäre hatten 
zwölf Tote und viele Verwundete. Die Ne- 
gierungstruppen verloren 22 Mann. Ein 
Kanonenboot von Santa Domingo landete 
850 Mann bei Monte Christy.

PrSsidentenwechsel in Paraguay.
Nach Blättermeldungen aus Assuncion ist 

der Präsident der Republik Paraguay Nojas 
von Anhängern der Coloradopartei gefangen 
genommen und zur Abdankung gezwungen 
worden. Der Kongreß hat die Abdankung 
bestätigt und Pedro Penna zum vorläufigen 
Präsidenten ernannt.

Meriko und die Bereinigten Staaten.
Die amerikanische Regierung hat be­

schlossen, die legitime Ausfuhr einschließlich 
Kriegsnmnition von E l Paso nach Iu a re ; 
nicht zu sperren, trotzdem Präsident Madero 
darum ersucht hat. — Das Geschäft geht doch 
über alles!

Deutsches Reich.
B e rlin . 1. M ärz 1M2.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Freitag 
mittag im Ministerium der öffentlichen A r­
beiten einen Vortrag des Regierungsbau-

meMers Tholens Aber „die Wasserwirtschaft 
in Mesopotamien in der Vergangenheit und 
ihre Wiederbelebung in der Gegenwart".

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte heute 
vormittag den Reichskanzler und nahm später 
im königlichen Schlosse die Rapporte der 
Leibregimenter entgegen.

—  Ih re  kaiserlichen Hoheiten der Kron­
prinz und die Kronprinzessin sind in Lindau 
um 4 Uhr 20 M inuten m it einem Schweizer 
Sonderdampfer eingetroffen. Graf Zeppelin 
begleitete den Dampfer m it seinem neuen 
Luftschiff. Um 6 Uhr setzte das hohe Paar 
seine Reise über München fort.

—  Der Reichskanzler empfing heute vor­
mittag den Botschafter Frecherm v. Schön.

—  Zum Pfarrer der deutschen evangeli­
schen Gemeinde in Californien (Espirito Santa, 
Brasilien) ist der P farrer Schulz aus Groß- 
Neuendorf, Diözese Frankfurt a. O. I I ,  be­
rufen worden.

Luxemburg 1. M ärz. Heute nachmittag 
erfolgte von Schloß Berg aus in Anwesen­
heit des engeren Hofes und unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung die Ueber- 
fichrung der Leiche des Großherzogs zum 
Bahnhof, von wo sie mittels Sonderzuges 
nach Luxemburg gebracht wurde. Hier fand 
auf dem Bahnhof eine kurze Ceremonie statt, 
woraus der Sarg in imposantem Zuge nach 
dem Schloß geleitet wurde. I n  dem Zuge 
befanden sich der Großherzog von Baden, 
Herzog Franz Josef in Bayern und der 
Prinz Lauer von Parma, denen sich die Be­
amten des Landes, die Regierung, die Kam- 
mermitglicder und die Hof-Würdenträger an­
schlössen. 146 Vereine des Landes und 
4600 Feuerwehrleute bildeten Spalier. V or 
dem Porta l des Schlosses wurde der Sarg 
niedergesetzt, woraus alle Körperschaften daran 
vorübergingen. Dann wurde die Leiche ins 
Schloß getrogen und dort aufgebahrt. Das 
Publikum wird morgen zur Besichtigung zu­
gelassen.

Parlamentarischer.
Die Budgetkommission des Reichstags begann 

am Mittwoch die Etatsberatung nnt dem Etat des 
Reichsams des Innern . Die Verhandlung betraf 
ausschließlich die Kalifrage. Unterstaatssekretär 
Richter gab die Verteilungsgrundsätze der Regie­
rung bekannt und teilte ferner m it, daß das Reichs­
amt des Inne rn  beabsichtigt, einen Beirat von 
Männern der Wissenschaft, die selbst nicht in ter­
essiert seien, für die Propaganda m it heranzuziehen. 
E in  vslksparteiliches Kommisfionsmitglied wandte 
sich gegen die A rt der Verwendung der Gelder für 
die literarische Propaganda und Vortrage. P o li­
tischen Vereinen, wie z. B. dem Bund der Land­
w irte, dürften überhaupt keine Propagandagelder 
gegeben werden. Weiter drehte sich die Besprechung 
im wesentlichen um die ArLeiterverhältnisse. — Am 
Donnerstag beendete die Budgetkommission die 
Aussprache über die Ausführung des Kaligesetzes. 
Sämtliche Anträge auf Änderung der Etatssätze 
über die Einnahmen aus dem K a li und die Aus­
gaben dafür wurden abgelehnt. Die Deckungs- 
fähiakeit der einzelnen Fonds wurde geändert. Ab­
gelehnt wurde der Antrag der Sozialdemokraten 
auf Verstaatlichung der Kali-Industrie . Dagegen 
wurde der Eventualantrag der Socialdemokraten 
über Bekanntmachung der Durchschnittslöhne M d  
den öffentlichen Anschlag der Quotenübertragungen 
angenommen und ebenso ein Antrag des Zentrums, 
der eine Denkschrift hierüber wie über die T a rif­
verträge fordert. Weiter wurde ein abgeschwächter 
Antrag der Sozialdemokraten angenommen, der 
ohne nähere Bezeichnung bestimmt, daß ein Te il 
der Kaliabgabe in  die Reichslasse fließen soll. Die 
Kommission beschloß auch die Einführung einer 
vierten Abgangsstation fü r die Frachtdemessung, 
und zwar in  Mülhausen im Elsaß. — I n  der 
Freitagsitzung beanstandete beim E tat des Reichs- 
amts des Inne rn  ein Vertreter des Zentrums die 
seitens des Bundesrats verfügte Suspendierung 
des Kartoffelzolls für die vorjährige Ernte. Im  
Zolltarifgejetz und in  sonstigen gesetzlichen Bestimm­
ungen sei eine solche Vollmacht nicht ersichtlich, die 
dem Bundesrat die Befugnis zuschreibe, einen be­
stehenden Z o ll einseitig aufzuheoen. Dem müsse 
man aus prinzipiellen Gründen entgegentreten. 
Schatzsekretär Wermuth begründete Las Vorgehen 
des Bundesrats m it der seit Jahrzehnten geübten 
Praxis, aus Billigkeitsgründen in  einzelnen Fällen 
Zölle ganz oder teilweise zu erlassen. Es sei ja  
auch schon im  Plenum bei der Verhandlung der 
In te rpe lla tion ausgeführt worden, daß in  diesem 
Jahre tatsächlich besondere Verhältnisse vorliegen, 
die generell eine Erlassung des Zolls aus B il l ig ­
keitsrücksichten gerade im  Sinne des Gesetzes recht­
fertigen. Die Kommission w ill diese Frage beim 
E tat des Reichsschatzamtes grundsätzlich zum Aus- 
trag bringen. B is  dahin wurde die Weiter- 
besprechung zurückgestellt. _________

Arbeiterbewegung.
Die Krisis in  der englischen Kohlenirrdustrie.
V e r t a g u n g  d e r  V e r h a n d l u n g e n .  I m  

e n g l i s c h e n  U n L e r h a u s e  gab am Freitag 
Premierminister A s q u i t h  bekannt, daß die Re­
gierung m it den Vertretern der Grubenbesitzer und 
Bergarbeiter weitere Verhandlungen gepflogen habe. 
Das Ergebnis der Dermittlungsaktion der Re­
gierung während der Woche sei, daß die Gruben­
besitzer so gut wie ganz England die Vorschläge der 
Regierung angenommen haben, die Grubenbesitzer 
von Südwales und Schottland hätten die Vorschläge 
abgelehnt u. a. m it der Begründung, daß sie durch 
bestehende Abmachungen gebunden seien. Die Ver­
treter der Bergarbeiter hätten die Regierungsvor­
lage unter der Begründung abgelehnt, daß sie nicht 
geneigt seien; die Höhe des auf der Bergarbeiter- 
konferenz am 2. Februar festgesetzten Mindestlohnes 
von einer Verhanolung m it den Grubenbesitzern ab­
hängig zu machen oder sie überhaupt einer Revision 
zu unterwerfen. Unter diesen Umständen habe es 
die Regierung für zwecklos gehalten, gegenwärtig 
die Besprechungen fortzusetzen. Asquith schloß, er 
hoffe, am Montag eine weitere und vollständigere 
Erklärung abgegeben zu können. — Die E e '  
s c h a f t s s t o c k u n g  greift langsam auf Handel und

Industrie über. Das Land und die Schiffahrt sind 
sehr ernstlich in  Mitleidenschaft gezogen. Selbst die 
großen Linien geben bekannt, daß in  den Verkehrs­
plänen Änderungen wahrscheinlich sind. Fast alle 
Eisenbahnen bereiten einen eingeschränkten Dienst 
vor. doch glaubt man nicht, daß der Personenverkehr 
m it dem Kontinent betroffen werden w ird.

Wie die Kölner B lä tte r melden, sind in  K ö l n  
und in  den Vororten etwa neunhundert organisierte 
S c h n e i d e r g e h i l f e n  in den A u s s t a n d  ge­
treten.

Ausland.
Kopenhagen. 1. M ärz. Der frühere 

Ministerpräsident G raf Holstein ist heute 
Nachmittag in Ledreborg gestorben.

Der italiemsch-türkische Urieg.
Die In itia tive  zur Vermittlungsaktion.

Wie das Reutersche Bureau in  Lripolitanischen 
Kreisen, betreffend die neuen Berichte über die Be­
mühungen der Mächte im türkisch-italienischen Krieg 
zu verm itteln, erfährt, sind vor ungefähr zehn Tagen 
neue Vorschläge von Rußland gemacht worden, um 
eine Verm ittlung der fünf Großmächte zwischen 
Ita lie n  und der Türkei herbeizuführen. Diese er­
neuten Bemühungen sind vor der Affäre von Beiru t 
gemacht worden, die auf die Angelegenheit keinen 
Einfluß gehabt hat. Die Aufgabe, die die Mächte zu 
lösen haben, besteht darin, zu einer Verständigung 
darüber zu kommen, wie man sich vergewissern 
könne, was für Vermittlungsvorschläge in  Rom und 
Konstantinopel als annehmbar angesehen werden 
würden.

Keine Friedensstimmung in der Türkei.
„T an in " erklärt, die Türkei werde jede An­

regung zu einer Verm ittlung zurückweisen. Sie 
wolle solange keinen Frieden, als die Ita lie n e r in  
TripoliLanien verbleiben. — „Jeune Turc" schreibt, 
das Aufgeben von T ripolitanien würde in  der 
Türkei allgemeine Revolution, Bürgerkrieg und die 
ärgsten W irren hervorrufen; es wäre die beste und 
vernünftigste Entscheidung, Leide Teile den Krieg 
fortführen zu lassen.

Proviilzialttnclmaiten.
e FreysLadt, 1. März. (Besitzwechsel.) Das 

54 Morgen große S. Schweigertsche Grundstück ist 
für 34 000 ViarL in  den Besitz des früheren Land­
w irtes Welke von hier übergegangen.

k Freystadt, 2. März. (Schweres Brrmdunglück,) 
In  vergangener Nacht b r a n n t e  die Scheune des 
Gärtners Riepr ok vollständig n i ede r .  Heule Morgen 
fand man bei den Ausränmungsarbetten den bis dahin 
vermißten L e h r l i n g  verkohlt a ls  L e ic h e  vor.

Marienwerder, 1. M ärz. (Mysteriöser Über­
fall.) Gestern Abend 10 Uhr erschien bei dem 
Eigentümer Schnitzker in Treugenkohl im M oor 
ein fremder M ann. E r stieß den ihm entgegen­
tretenden Eigentümer des Gehösts an einen 
Zaun und wollte gegen den herbeieilenden Tisch­
ler A lbert Thies ebenfalls tätlich werden. Frau 
Schnitzker lief zu den Nachbarn um H ilfe und 
brachte ihre beiden Brüder mit, von denen sich 
einer bewaffnet hatte. S ie sahen, wie der
Fremde den Schnitzker über das sumpfige Tabaks­
land hinweg verfolgte, und gaben einen blinden 
Schuß ab. Sch. blieb nnn stehen, und der 
Fremde stürzte sich m it gezücktem Messer und dem 
Rufe: „N un  werde ich schießen" auf Sch. 
Letzterer entriß darauf seinem Schwager das 
Gewehr und senerte auf den Bedränger. Dieser 
stürzte sofort leblos vornüber zu Boden. M an 
w ill in dem Toten eilten Bahnarbeiter S . aus 
Saiosle erhalten haben.

ElLLng, 1. März^ (Der Arbeiterstreik auf den 
Schichauwerften in  Elbmg und Danzig) scheint un­
vermeidlich. Am Donnerstag Abend haben die 
Vertrauensleute der Llbinger und Danziger A r ­
beiterschaft einstimmig beschlossen, der Arbeiterschaft 
zu empfehlen, am M o n t a g  früh die A r b e i t  
n i c h t  w i e d e r  a u f z u n e h m e n ,  fa lls am 
heutigen Tage von den Schichauwerken nicht eine 
befriedigende Erklärung abgegeben oder die E in ­
leitung von Verhandlungen zugestanden werden 
sollte, über diesen Beschluß der Vertrauensleute hat 
am heutigen Freitag Abend die Arbeiterschaft selbst 
zu befinden. Am Beeinflussungen fernzuhalten, soll 
geheime Abstimmung stattfinden. — Die Zahl der 
aus allen Branchen bestehenden Vereinigung der 
Vertrauensleute der Arbeiterschaft beträgt in  E l- 
bina etwa 150 und in  Danzig ziemlich ebensoviel. 
— Die Schichauwerke richten sich bereits auf einen 
Arbeiterausstand ein. Wie der „Elbg. Ztg." mitge­
te ilt w ird, sind in  oen letzten Tagen Aufräumungs­
arbeiten und sonstige Vorbereitungen erfolgt, die 
auf das Ruhenlassen des Betriebes hinauslaufen. I n  
Arbeitskreisen nimmt man an. daß vorläufig der 
Streik für bestimmte A rb e its te ilu n g e n , die am 
nötigsten gebraucht werden, beschlossen werden w ird, 
und daß dann eine Aussperrung der übrigen A r­
beiter unvermeidlich ist. — Zu dem Schreiben der 
Schichauwerft te ilt Eewerkschastssekretär Schulz fo l­
gendes m it: Die F irm a hat das Schreiben, dos die 
Vorschläge der Arbeiterschaft auf Regelung der 
Lohn- und Arbeitsv-erhältnisse enthielt, ungeöffnet 
zurückgegeben. A ls  Grund gibt sie an: weil die 
Überreichung des Schreibens <ruf Veranlassung 
einiger Arbeitersekretäre erfolgt ist. ohne daß die 
Arbeiterschaft der F irm a von dem In h a lt  und dem 
W ortlaut Kentnis gehabt hat. Zur Steuer der 
Wahrheit stelle ich folgendes fest: Am Sonntag, den 
25. Februar, vormittags, haben in  Danzig in acht 
Branchen und zwei Versammlungen die Arbeiter 
eingehend ihre Wünsche beraten und den Vor­
schlägen der Vertrauensleute nach Form uno I n ­
halt zugestimmt. Am selben Tage nachmittags 
tagte eine allgemeine Betriebsversammlung, welche 
einstimmig beschloß: die bereits vormittags vorbe- 
ratenen und gutgeheißenen Forderungen durch den 
Arbeitsausschuß der F irm a einreichen zu lassen. 
M ith in  ist unwahr: 1. daß das Schreiben auf Ver­
anlassung einiger Arbeitersekretäre erfolgte; 2. daß 
die Arbeiterschaft von dem In h a lt  und W ortlaut des 
Schreibens keine Kenntnis hatte.

Danzig, 2. März. (Die Danziger Damenschneider 
im Streik.) Gestern sino nach einer am Donnerstag 
abgehaltenen Versammlung die bei den hiesigen 
Firmen für Damenkonfektion beschäftigten Schneider 
in den Ausstand getreten. Von dem Streik werden 
etwa 14 Firmen betroffen. Etwa 45 Damenschneider 
sind ausständig.

Jägersdorf, 29. Fdbruar. (Schwerer Uuglücks- 
fa ll.) Die vier Kinder des Gemeindevorstehers 
Dunker zündeten in Abwesenheit der E ltern Feuer 
an und benutzten dazu Petroleum. Das Gefäß

explodierte, und alle v i e r  K i n d e r  f a n d e n  
i h r e n  T o n  in  den Flammen.

Lokalnachricliteu.
Thor«, 2. M ärz 4912.

— ( D e r  B u n d  d e r  L a n d w i r t e )  H M  am 
nächsten Dienstag, nachmittags 5 Uhr, in  G r a u -  
d e n z  im  Hotel „Zum  goldenen Löwen" eine Ve- 
zirksversammlung ab, zu welcher auch Freunde der 
Bundessache, insbesondere die Angehörigen des 
städtischen Mittelstandes, eingeladen sind.

— ( D o l m e t s c h e r  d e r  r u j s i s ch e n S  p r ach e.) 
Der Negienttigssttpernumerar Fritz Schanmann in Thorn 
ist von dem Herrn Landgerichtspräsidenten als Dolmet­
scher der russischen Sprache für den Oderlandesgerichts» 
bezirk Marienwerder vereidigt worden.

— ( M e i s t e r w e r k e  d e r  G o l d s c h m i e d e -  
k u n st.) Wie uns vom städtischen Museum mitgeteilt 
wird, findet dort im Monat März eine W a n d  e r -  
a u s st e l l n n g des Berliner Kunstgewerbemuseums 
statt, die Meisterwerke der Goldschmiedekunst in galvano- 
plastischen Nachbildungen zur Anschauung bringt. Dte 
Ausstellung umfaßt die Zeit von 1500 v. Chr. bis 1700 
n. Chr. Die ältesten Stücke sind die berühmten Gold- 
bscher von Naphio aus dem mykenischen Kulturkreise 
von etwa 1500—1000 v. Chr., deren Reliefs in natura­
listischer Auffassung grasende Stiere und eine Stierjagd 
darstellen. Die griechische und römische Goldschmiede­
kunst ist vertreten durch Stücke aus dem Hildesheimer 
Silbersund in Berlin und aus dem Fund von Boscoreale 
in Paris. I n  die Arbeiten der Völkerwandernngszeit, 
in denen neben spätantiken auch persische Motivs vor­
kommen, werden w ir durch Funde aus Rumänien und 
Ungarn eingeführt. Eine Abendmahlschüssel des 11. 
Jahrhunderts gibt uns eine Vorstellung von byzantini­
scher Kunst. Aus den Werken des romanischen S tils  
sind diejenigen Stücke die bekanntesten, die aus der de» 
rühmten Gießerwerkstätte des Bischofs Bernward von 
HNdesheim hervorgegangen sind. Ein Altarteuchter 
stellt den ersten Versuch Bermvards dar, Silberguß 
durch Zusatz von Eisen oder Kupfer zu härten. Di« 
Werke der nun folgenden Stilarten (gotischer S til, Re­
naissance, Barock) führen uns in eine Kunst, die auch 
im Ordenslande Preußen in hoher Blüte stand und 
w ir alle kennen die Arbeiten dieser S tile  entweder aus 
eigener Anschauung oder aus dem Werke von Czchak 
„D ie Edelschmiedekunst früherer Zeiten in Preußen". 
Reliq.iiare Abendmahlskeiche und Buchdeckel gotischen 
S tils  sind uns auch aus unserer heimischen Kunst ge­
läufig. Dagegen muten uns ernige sür weltlichen Ge­
brauch bestimmte Geräte der Spätgotik, wie die Zregen- 
haiuer Kanne, fremdartig an. Hervorragendes histori- 
iches Interesse beansprucht der Lntherbecher, den die 
Universität Wittenberg Luther 1525 als Brautgeschenk 
verehrte. Die Renaissance beginnt mit einigen Stücken 
aus dem Lünebnrger Natssilberzeng, das ehemals aus 
255 Geräten bestand. Eine Wasserkanne in Löwen- 
form wiederholt ein M otiv, das seit dem 12. Jahrhun­
dert zu kirchlichem Gebrauch verwendet wurde. Ein 
anderes Stück dieses Lüneburger Natssilbers ist der 
Kmsürsteupokal von 1570. An die Darstellung der 
sieben Kurfürsten an der Wanderung erinnert der Kur- 
sürstenbecher aus Glas von etwa 1596 im städtischen 
Museum, der in Emaillemalerei die B ilder des Kaisers 
und der sieben Kurfürsten zeigt. Von des hervor­
ragendsten Nürnberger Goldschmieden der Renaissance 
Wenzel Iamnitzer und Hans Petzoid stammen mehrere 
Welke: von Iamnitzer ein Äaiserpokal mit der Figur 
des Kaisers Maximilian U., von Petzold ein Narttlus- 
pokal von sehr gefälliger Form. Werke dieser Künstler 
finden sich unter anderem deutschen Silbergerät auch im 
Srlbersaal des großen Kremlpalais zu Moskau. Zwei 
Ackieybecher (sog. nach der Form der Ackleybiüte) bean­
spruchen ein besonderes Interesse, weil d'.e Ackleybecher 
von der Nürnberger Goidschmiedezunft seit der Früh- 
renaissanee als Meisterstücke gefordert wurden. Von 
den Arbetten aus der Renaissance verdienen noch E r­
wähnung ein Taufbecken und eine Kanne aus einer 
Augsburger Werkstatt mit Darstellungen aus der 
Passionsgeschichte. Den Schluß machen mehrere Gegen­
stands des Barock, ein Tansbecken und eine Kanne 
Nürnberger Arbeit und ein Nautilnsbecher eines Ber­
liner Goldschmiedes. Jeder, der sich sür diesen schönsten 
Zweig des Kunsthandwerkes interessiert, wird die Ge­
legenheit wahrnehmen, sich durch Betrachtung der aus­
gestellten Meisterwerke einen Überblick über die Ent­
wickelung der Goldschmiedekunst zu verschaffen. Ein 
lehrreich geschriebener und mit Abbildungen geschmückter 
Katalog gibt reichliche Anregung zum selbständigen 
Studium der Gegenstände. Die Ausstellung, die bis 
Ende Februar in Breslau war, wird im Laufe der 
nächsten Woche eröffnet. Der nähere Zeitpunkt wird 
noch bekannt gegeben.

— ( L u t h e r f e s t s p i e l . )  Der Zweigverein Thorn 
des evangelischen Bundes bereitet sür die Woche vom 
21. bis 26. April die Aufführung des 5 akligen Luther- 
festspiels von Lienhard vor. Die Vorstellungen wer­
den im Stadttheater stattfinden. Die Hauptrolle liegt 
in den Händen des bekannten Lntherdarstellers von 
Strom in Schreiberhau; in den übrigen Rollen wirken 
Damen und Herren aus den ^verschiedensten Kreisen der 
Thorner Gesellschaft mit. ^

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Wie aus dem Inserat 
ersichtlich, findet der Billettverkaus zu dem morgigen 
Konzert des Singvereius in der Garnijonlirche (Re­
quiem von Verdi) in der Buchhandlung von W. Lam- 
deck statt. Einlaßkarten sind auch noch abends am 
Hanpteingange der Garnijonkirche zu haben.

— ( I m  V e r e i n  F r a r r e n w o h l )  wird am 
Mittwoch den 6. März, abends 8 Uhr, im weißen 
Saale des Artnshofes Frau Prosessor Fritsch-Könlgs- 
berg einen Vortrag halten über das Thema „Z u r Re­
form des Kellnerinnenberuses." Die Vortragende wid­
met seit Jahren ihre Tätigkeit gerade den Fragen der 
SiL.lichkeit. Sie spricht aus reicher Erfahrung heraus, 
und ihre Vortrage sind durch große Gewandtheit und 
strenge Sachlichkeit ausgezeichnet. Besonders hier im 
Osten märe eine Hebung dvs Kellnerinnenstandes sehr 
von Nöten. Es ist sehr zu wünschen, daß dieser inte­
ressante Bortrag recht zahlreich besucht wird. Stehe I n ­
serat.

— (B  e re  i n d e r O st p r  e u ß e n.) Die Monats- 
versammlrrng findet am 4. d. M ts., abends 8.30 Uhr, 
im Bereinszimmer des Artushoss statt. Im  Anschluß 
hieran Abjchiedsseier sür das nach Elbing übersiedelnde 
Vorstandsmitglied Herrn Redakteur Kromat.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dern
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Sonn­
abend, gelangt als volkstümliche Vorstellung W illiam  
Shakespeares klassisches Lustspiel „Der Kaufmann von 
Venedig" zur Aufführung. „D ie polnische Wirtschaft", 
der Schlager der Saison, ist auf vielseitigen Wunsch 
nochmals morgen, Sonntag nachmittags, angesetzt. 
Abends folgt zum zweitenmale die Oper „D ie Huge- 
notten", die am Donnerstag mit gewohntem Ersolg erst­
maliges in Szene ging. Dienstag, 5. März, rreuein- 
stirdiert „D ie Schmetterlingsschlacht", von Hermann 
Srrdeunann. Mittwoch, 6. März, außer Abonnement 
einmalige Gastspiel des berühmten Vortragskünstlers 
Professor M a r c e l !  S a l z e  r. Lustiger Abend Mit 
vollständig neuem Programm. Donnerstag, 7. März, 
zum drittenmale „D ie Hugenotten".



— ( Da s  P r o r r r e n a d e n k o n z e r L )  wird 
worgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
-Witterung auf dem Äitstädiischeri Markte von der Ka­
pelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt.

— <N e i ch s k r o n e - N e st a n r a n t.) Daß das 
weibliche Geschlecht immer weitere Erwerbsmöglichkeiten 
sucht und findet und in Berufe eindringt, die man noch 
vvr wenigen Jahren ausschließlich dem 'Manne vorbe- 
hasten glaubte, bewies dos am Freitag stattgefundene 
erste Konzert des Elite-Damen-Blasorchesters „Germania" 
(D ir. Herr A. Hagemann) im Restaurant „Neichskrorre" 
w der Katharinenstroste. Damen, welche die Violine 
anmutig und geschickt handhaben, sind in unserer Zeit 
reine Seltenheit, weniger jedoch dürften Künstlerinnen 
auf der an de Lunge größere Anforderungen stellenden 
^rompete zu finden sein. Die sechs anmutig kostü- 
Mienen Damen in der „Neichskrone" zeigen, daß sie 
Mren Instrumenten durchaus kräftige Töne zu entlocken

erstehen, sie spielten sowohl die neuesten Operetten- 
va lä e r, w ie  auch ältere melodiöse L ieder (n . a. Pressels 
..A ll ver W eser") sehr ansprechend. D ie  H erren, die ver­
steckt im  H in te rg ründe  das forsche weibliche Sextett m it 
S tre ich instrum enten begleiten, vervollständigen die K a ­
pelle, die im  übrigen durch Fanfaren»,lärsche, S o lis  fü r 
^e lephon , Trom pete und Posaune, Q uartette und Ge- 
langsvorträge der D an ien  reiche ^lbwechstullg bietet, 
M a s t ein Besuch des hübsch ausgeschmückten K onzert- 
s a a le s  lohnend und unterhaltend ist.
^ — ( Zu r  Lohnbewegung im deutschen 
9 e r r enmaßschne i de r gew erbe.) Am Sonn­
tag ftndet in M a r i enb u rg unter dem Vorsitz 
des Beznksvorsitzers M. Gutzke-Danziq eine Dele- 
grerteusttzung des 14. Bezirks des A. D. A. V. statt, 

Ortsgruppen Allenstein. Danzig, Jnster- 
ourg, Königsberg, Marienwerder, Bromberg, Grau^ 
oenz und Thor n  gehören. Es sollen dort Beschlüsse 

Verhalten der Arbeitgeber gefaßt werden. 
A?hrscheinlichkeit nach wird hier in Thorn 

dre ArLelt am 9. März niedergelegt werden.
'T' ( A H w u  r g e r i  cht.) In  der am Montag den 

r ^ O '. ^ ts .  beginnenden Schmurgerichtsperiode kommen 
folgende Fälle zur Verhandtrulg: am Montag den 11. 
^carz 1. gegen den Viehhändler Alfred Kremin aus 
-^yorn wegen Sittlichkeitsverbrechens; Verteidiger Rechts- 
Awalt Dannhoff; 2. gegen den Arbeiter Alexander 
^oruiski aus Goral, Kr. Strasbnrg, wegen Raubes: 
^«"eidiger Iuittzrat Aronsohn. D i e n s t a g  den 12. 
^-irz  gegen die Arbeiter Ignatz Zielinski aus Wims- 

ks und Paul Gosiomczyk aus Hohensalza wegen Äör- 
^rv-rletzuttg mit Todessolge: Ver,ewiger Nechisanwali 
7»l>elcarziewicz und Rechisan walt Warda. M i t t w o c h  
en 13. März gegen den Eigentümer Wladislans No- 

^owski aus städtisch Lonk, Kr. Löba», wegen Meineid; 
«terieidiger Rechlsanwolt Wüt. D o n n e r s t a g  den 
r«. März gegen die Schneiderin Katharina Balewski 
»us Szcznka. Kreis Strasbnrg. »nd die Maschinisten, 
nau Marie Boguslawski aus Michlau, Kr. Sirasbnrg, 
wegen Urkundei.sätzchung und Betruges; Verteidiger 
rechlsanwolt Sienzei und Nechisanwali Dannhoff.

.^,,"7 ( G e s u n d e n )  wurden ein Paket Lampen- 
bin goldener Siegelring. Näheres 

rm Pollzeisekretariat, Zimmer 49. 
in, " l ^ E l ausen )  ist eine Henne. Näheres 
lm Polizetlekretariat, Zimmer 49.

"  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstau!» 
n. l T h o r n  betrug heute 4- 4.00 Meter,

c ist seit gestern um 26 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
V L " l o w i c e  ist der Strom von 3,72 Meter aus 
4.02 Meter ges t i egen .

K..Poögorz. 2. März. (Verschiedenes.) Die Lehrerin 
uM idin Spiring von hier ist als Turnlehrerin an die 
2 "tische Höhere Mädchenschule in Mogitno berufen. — 
zw, Sonntag, abends 7 Uhr, findet un „Hotel zum 
p onprinz" Familienabend statt, veranstaltet vorn 

Jünglings- und Männerverein. — Einen Scha- 
sto ^  ein ln von Podgorz wohnender För»

dadurch erlitten, daß seine beiden Hunde, sonst sehr 
üuyme Tiere, eine Ziege, die die Familie mit Milch 
fo lg te ,  in Stücke gerissen haben. — Airs dem Ran- 
^lbahnhose geriet ein Arbeiter unter eine Lokomotive, 
vobei ihm der rechte Fuß zermalmt wurde, 
n- Aus Russisch-Polen, 28. Februar. (Politischer 
^o rd .)  I n  W a r s c h a u  tötete ein Schuhfabrik- 
^be iie r einen Arbeitsgeiioffe» namens Ie go r 
^ lw now . Der Ermordeie stand in dem Ber- 

l '  der Gendarmerie heimlich Zuträgerdieiisie 
°^>stet zu habe».

Briefkasten.
E?-Grandenzerslraße. Das Eingesandt interessiert 

* Offeniljchkeii nicht. Wenn der Foxterrier von dem 
- Herrn nicht so behandelt wiid, wie belm Berkans 
.  ^"°dungen, so kausen Sie die „Hexe" zurück. Ubri- 
di. , lochen Foxterrier, die äutzers! iebhasie, wenn nicht 
v» wbhasiestcn Tiere sind, gern osl mehrtägige Aus» 
b-i» >.""" denen sie dann recht ruppig zurückkehren, 
^sonders bei solchem Wetter.

neu. Heute ist aber Eeheimrat Ziese m it den 
Vertretern der Arbeiterschaft in  Unterhand­
lungen getreten. Die Verhandlungen dauern 
gegenwärtig fort.

Von einem Militärposten erschossen.
D a n z i g ,  2. M ärz. Bon amtlicher Seite 

wird dem Wolssschen Telegraphenbureau ge­
meldet: Eestern Abend ist ein dem Arbeiter- 
stande angehörender M ann, der an »erbotener 
Stelle das Elaeis der Festung betrat, Lei sei­
ner Arretierung den Posten tätlich angriff, 
ihn zu Fall brachte und zu entfliehen versuchte, 
von dem Posten durch einen Schutz in den 
Kopf getötet worden.

Selbstmord eines betrügerischen Bankiers.
B e r l i n .  2. März. Der Bankier Richard 

Baethge erschoß sich heute Bormittag in seiner 
Wohnung in der Grunewaldstratze in Span- 
dau. B . hatte sich in umfangreiche Terrain- 
spekulationen eingelassen, dabei große Ver­
luste erlitten und sich schließlich an Depots 
vergriffen. Nach den bisherigen Feststellungen 
sollen die Unterschlagungen etwa eine M illion  
Mark betragen.

Reichstagsersatzwahl Waldbroel-Siegkreis.
S i e g b u r g ,  1. März. Der der Reichs­

tagsersatzwahl im Kreise Köln 5 (Waldbroel- 
Siegkreis) erhielten Trimborn (Z tr.) 17V03, 
Lamberts (Z tr.) 31, von Holleben (ntl.) 48, 
Schack (soz.) 23, Schneider (wildsoz.) 79, 
Hern (christl.-soz.) 35, zersplittert waren 153 
Stimmen. Trimborn ist somit gewählt.

Schweres Explofionsunglück.
P a r i s ,  2. März. I n  einer Wollkrempe- 

lei in Tourcoing explodierte gestern Abend 
ein Kessel. 4 Arbeitsr wurden getötet, 2V ver­
wundet, darunter mehrere lebensgefährlich. 
2 Arbeitersäle und ein Magazin wurden voll­
ständig zerstört.

Der Vergarbeiterstreik in England.
L o n d o n »  2. März. Der gestrige Be­

schluß der Bergarbeiter, die Vorschläge der Re­
gierung abzulehnen, findet allgemein eins 
ablehnende Beurteilung. Es wird weiter ge­
meldet. daß die Vertreter der Bergarbeiter 
keine Vollmacht besessen hätten, um auf die 
Vorschläge der Regierung einzugehen. Viele  
Delegierte der Gewerkschaften wurden mit den 
bestimmten Instruktionen nach London ge­
sandt, unbedingt an den beschlossenen Sätzen 
der Minimallöhne festzuhalten. Aus verschie­
denen Ortschaften der nordenglischen und 
schottischen ZndustrieLezirke treffen Nachrich­
ten über eine beginnende Stockung in vielen 
Betrieben ein. Der Kohlenexport hat so gut 
wie aufgehört.
Schwere Suffragetten-Krawalle in London.

L o n d o n ,  1. M ärz. Die Suffragetten 
begingen heute Abend wieder wüste Ausschrei­
tungen, die alles übertreffen, was sich die An- 
hiingerinnsn des Frauenstimmrechts bisher 
geleistet haben. Eine große Anzahl Frauen 
durchschweiften die vornehmsten Straßen des 
Westends und warfen mit Steinen und m it­
genommenen Eisenstücken die Fenster der 
großen Läden, Bureaus, Restaurationen usw. 
ein. Die Haymarket Regent Street und Bond 
Street sehen aus, als ob der Feind dort gehaust 
hätte; überall starren einem zertrümmerte 
Scheiben entgegn. Die Frauen kommen in 
Autos und Autodroschken zu zweien und 
dreien gefahren, springen heraus und werfen 
die Fenster ein, worauf sie wieder in die Ge­
fährte zurückstürzen und davonfahren. Die 
Polizei zog Verstärkungen herbei und bewacht 
augenblicklich alle fashionaSlen Straßen und 
die RegiernngsgebiwHe. Die Demonstration 
ist gegen die Weigerung des Kabinetts ge­
richtet, eine Frauenftimmrechtsbill ei«W- 
bringen. -

L o n d o n ,  2. M ärz. Im  Zusammenhange 
mrt den gestrigen Vorgängen hatten sich 154 
Anhängerinnen vor dem Polizeigericht zu ver­
antworten. Mehrere der Angeklagten wurden 
zu Gefängnisstrafen von 2—3 Monaten verur­
teilt. über die anderen Fälle ist noch nicht 
entschieden. Der von den timmrechtlerinnen 
entschieden. Der von den Stimmrschtlerinnen 
angerichtete Schaden wird auf 5V0V Pfund ge-

Te,«graphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3l/z HZ-. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/,, . ,  .
Preußische Konsols 3 ' / , ^  . . . .
Preußische Konsols 3 ° /< » .....................
Thorner Stadtanteihe 4 o/g . . .  . 
Thorner Stadtanteihe 3 ' ^ o/o . . . 
Westprenßische Psanddriese 4 o/g. . . 
Westprenßische Psanddriese 3 ' / » ^  . . 
Wejlpreußische Pfandbriefe 5°'g„en1.11. 
Posener Pfandbriefe 4 "/^  . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 L/,. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4»/g . 
Polnische Plmrdbrr'ese 4 ',»o.'o . . . 
Große Berliner Straße»,bahn-Aktlen .
Deutsche B a n k - A k t ie n ..........................
Diskouto.Kommandit.Antsile . . . .
Norddeutsche Lireditanst-Aktkren . . .
Oslbank für Handet und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Lochnmer Gußstahl-Aktiien . . .  . 
Harpener Lergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktieu....................................

Weizen loko in Newyork. ..........................
„  M a i . . . . . . . . . . .
„  J u li
„  Sept ember . . . . . . . . .

Roggen M a i ..............................   . . . .
„  J u li . - .................................... .....
„  Septem ber. . . ..........................

2. M ärz

69.90 
8!.90
99.90 
81,96

9 9 . -
89,60
78.39 

102.60
92.40

93^90
1 9 2 ,-
261.50 
t 89,75
126.50 
126.25 
258 20 
22350 
192,10
174.75 
105 r,-..
214.75 
2l6 —
201.75 
192,—
191.50
174.75

I .M a rz

99.20
89.46
78.30

92,40
90.50
93.90

192.30 
2 6 2 ,-  
190.—
120.75 
126,25 
259,—  
224.— 
191,69 
! 74.25 
104-g 
213.50
214.75

190,-^-
1 7 4 ,-

Vankdiskont 5 »/o, Lomdardziiissus; 6 ^0, Prtvatdiskont 4 '/^ ...

Die B  e r  l  i n e r  B  0 r  s e eröffnete gestern in gut behaupteter 
Haltung. Im  weiteren Verlauf wurde die Tendenz schwächer, 
ausgehend vom Markte der Monanwerte, auf dem speziell 

ohentcche rückgängig waren. A ls jedoch aus London höhere 
Notierungen g(meldet wurden, konnte sich die hiesige Börse 
wieder befestigen und blieb, trotzdem der Privatdiskont um 
- s v. H. anzog, auch bis zum Schluß recht fest.

D a n z i g .  2. M ärz. (Getreide,ttartt.) Zufuhr am 
Legetor 36 luländische, 79 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2 M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
89 inländische, 61 russische Waggons exkl. 33 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kirchen.

, in .. n » ,.r. 1. M ärz. 
Kaffee stetig. Umsah —
G w i - t 8 0 " ' loko lustlos. -

Anbot ruhig, t.erzalll 65,00. 
Sack Petroleum amerik. spez. 

__W etter: Schön.

Miihlenetablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

________  (Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 K ilo oder 100 Pfund

Neueste Nachrichten.
Folgenschwerer Eisenbahnunfall.

» Koni - t z ,  2. März. Dem Wolssschen Tele- 
^ ^ " - B u r e a u  wird von amtlicher Seite 
I  m," - Bedarfsgüterzug 6551 fuhr am 

nachmittags 7.10 Uhr. auf dem 
L o r/r? !* Kamin infolge Überfahrens des auf 
So,?'.-.ende» Einfahrtssignals auf 3 auf dem 
A b » k ^ -s te h e n d e  Güterwagen auf. Die 
^Ichm e. der Packwagen und 6 Wagen sind 
wu^>- ' Heizer Poraczinski aus Rakel 
aus m der Lokomotivführer Schewe
alei« r r .   ̂ verletzt. Das durchgehende Haupt- 
sperrt ^ "arausfichtlich auf 12 Stunden ge- 
Awn-i»» ** Personenzugbetrieb wird durch 
^alten?^" ""  ^er Unfallstelle aufrecht er-

Zur Lohnbewegung auf den Schichau- 
D » » , - Werften,

wurde in^ine^ ^ärz. Eestern Abend

'L
heute b Die Arbeiter nahmen
>Uls ur!>> r ^  gewohnter Stunde die ArSe»t

^ m n i t  1 7 0 0  A r b e i t e r .  U L .a n  l lm f a b t  , n s - ^  M ° g d - b » r s .  M S rj g » .» b e rc h l. Ä o rn z u .«  
^  2 . ^  . . 88 Grad ohne Sack — Nachprodnkte 7 > Grad
^ e r s a n lm lu n a e n  d e r  g e s tr ig e n  ohne Sack — St i mnmng:  rruhig. Brotrafsinade '
G lo sse n  ^ Z e r f ta r b e r L e r  w u r d e  be - r^aß — Kryuatlzucker 1 m it ^ a c k  .

NmlUch e NolieruttAen-erLanziger Produkten. 
B o r f e

vom 2. M ärz 1912.
W etter: trübe.

Für Getreide, Hütiettsrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

"sancemüßig vom 5täufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  fest, per Tonne von tOOO Kgr.

Negutierungs-Preis W 5-/- Mk. 
per A p r i l - M a i  207' ,  B r., 208 Gd. 
per M a i— Jun i 2! 1 Mk. bez. 
per September-Oktober 198'-, M k bez. 
hochbnnt u. weiß 766-783  Gr. 20?> 205'/. M k. bez. 
bunt 766 Gr. 2 0 2 -2 0 2 '/, Mk. be . '  °
rot 788 G i. 205 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kor. 
in!. 744—768 Gr. 177— 179 Mk. bez.
Neguüerungspreis 180'/» M t. 
per A p r i l - M a i  182— 182". Mk. bez. 
per M a i— Jun i 184-185  Ätk. bez. 
per September-Oktober166 L r .. 165'/, Gd 

G r st e unverändert, ,,er Tonne imm x u l 
int. 665—671 G r. 1 8 8 -W 6  Mk. bez. 
transito 665-152 Mk. bez.

H „ s e »  unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
inland. 734-787 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,00—13,80 Mk. bsz.
Nogge!,. 13.00 N k. dez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

!-n. am Montag mit dem Streik z« beain- I ' 7  '^ 7 /''
ätt V e g r n - > Sack — St i mmung:  geschäftslos.

. Gem. M e lis  1 m it

Weizengries N r. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün B a n d . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Noggenmehl 0 . . .  . . 
Roggenmeht 0 1 . . . .
Roggenmehl I .....................
Noggenmehl I I .  . . . .
K o m m iß m e h l.....................
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie . . . . . .
Gerstengraupe N r. 1 . . . 
G erstengranpe N r. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe N r. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe N r. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gerstengrütze N r. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
G erste n-Kochmehl . . . .
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . .
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vom
1.3.12.

Mk.

17.60
16.60
17.80
16.80
15.60
15.40
10,20

7.40 
7,49

14.80 
1 4 . -
13.40 

9.60
12,-
11.60
7.40 

1 7 . -  
15,59
14.50
13.50
13.50 
1 3 . -  
1 3 , -
13.50 
1 3 . -
12.80 
1 3 , -
7.40 

22,- 
2!,-
20.50

bisher

Mk.

17.89 
16 80 
1 8 , -  
1?,-
15.80 
15,60 
10,40
7.60
7.60 

1 5 . -
14.20 
13.69
9,80

12.20
11.80
7.60 

17,—
15.50
14.50
13.50 
13^0 
13,— 
13,-
13.50 
13,-
12.89 
1 3 , -
7.60 

22,— 
21.-
20.50

Thorner Marktpreise
oom Freistag den 1. M ärz.

B e n e n n  u n g.

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ...............................
G e r s te ...............................
Haser. . . . . . . .
S troh (N icht.). . . . .
H e u ....................................
Ltocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Roggenmehl . . . . .
B ro t .......................... ..... .
Rindfleisch von der Kettle.

Schweinefleisch. .
Hammelsleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz. . .  .
B u t t e r ..........................................
E i e r ...............................................
Krebse . . . . . . . .
A a le ...............................................
Breffen . . . . . . . . .
S c h le ie .................................... .....
Hechte » « , » » « . » »
Karauschen.......................... ..... .
B arsche..........................................
Zander . . . . . . .  .
Karpfen . . . . . . . . .
Bardinen . . . . . . . .
W eißfische....................................
H e rin g e ..................... ..... . . .
Flundern . . . . . . . .
M u r ä n e n ............................... .....
M ilc h ..................... ..... .  .  .  .
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .....................................
d e n a t i ln e r t l .......................... .....

Der M arkt war gut beschickt.

t 00 Kilo

50 Kilo

L ' / M o  
1 Kilo

Schock

i Z u -

L iie r

»iedr. ! höchster 
P r e i s .

2 9 , -
17.50
18.50 
18,60
5,50
7 . -

22.—
3.25

1.50 
1.39 
1,20 
1,30
1.50 
1,60

°2.30
3,60

1.-
2.40 
1,49
1.40 

— ,89
2.40
2,—

—,— 
—.40 
—,25 
1 — 
1.-  

—,18 
- ,1 6  
2.-  

- ,3 0

20,60
18,10
1 9 . -
19,29
6,-
8 , -

24,-
4.50

1,30
1.40
2. -
1.50
1.80

3 , -
6,—

1,20

1,80
1,60
1,40

—,60 
—,30 
1.20 
1,20

—A
^ 3 2

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z l g  ,2 . M ärz. I n  dieser Woche waren die Zufuhren nach 

hier nur unbedeutend. Es kamen kleine Partien von Holland und 
Deutschland nicht an. Das B ild  des hiesigen Marktes w ird hier­
durch verändert. Die Bestände sämtlicher Heringssorten sind sehr 
klein, die Lager schmelzen vantag zutag mehr zusammen, der 
Abzug nach der Provinz ist gut. der Konsum nach Rußland 
und Polcn dagegen bleibt sehr lebhaft. —  Darmouth.Heringe 
in erster Hand sind nunmehr vollständig geräumt, auch schottische 
Ware. wie Crown-Fults, Crown-Matsulls L  C rown-Matties 
sind kaum mehr auszutreiben. Der Bedarf verspricht weiter 
anhaltend gut zu bleiben. Die hohen Preise lassen sich auch 
ferner behaupten. Die Tendenz des Marktes ist außerordent» 
lich fest. M an notiert heute freie Waggon Danzig per  ̂  ̂ Tonne 
verzollt: Darmouth-Fulls (so gut wie geräumt) 39—40,
Darm outh-Matfults (sogut wie geräumt) 38—39, Jarm outh. 
M atties (so gut wie geräumt) 36—37, Ostküsten-Fulls 35, 
Ostlüsten-Mattsulls 34, Ostküsten M atties je nach Qualität 
32—33, Tornbellies je nach Qualität 24— 25, prima V o ll in 
Schotteutonnen 38, kleiue V o ll in Schottentonnen 37. deutsche 
kleine V o ll in  Zinkdandtonnen 36, Lrownbrand-Fulls sehr 
knapp 49. Crownbrand-Large-Ihlen 32—35' gML. per '/^ Tonne, 
halbe Tonern 2 Mk. per Tonne mehr.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i t t ,  29. Februar 1912.
Zum Verkauf standen: 4166 Rinder, darunter 1265 Bullen, 

164 40 Ochsen. 1257 Kühe undFarsen, 2383 Kälber, 19 042 Schafe, 
15 035 Schweine.___________

P r e i s e  s tt r  1 Z e n t n e r Lebend.
gewicht

Schlacht­
gewicht.

R i n d e r :
1. Oc hs e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 4 7 -5 0 8 1 -8 6
b) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete..................... 4 4 -4 6 7 6 -7 9
e) mäßig genährte junge und g ilt ge- 

nährte ä l t e r e ....................................
>

41—46 j 7 3 -8 2
Z) gering genährte jeden Alters . . . 

2. D u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes.............................. .

3 5 -3 8  i 66-.72

4 5 -4 9  i 7 5 -8 1
3) vollfleischige jüngere .......................... 4 0 -4 4  ! 7 1 -7 9
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä lte re .................- - - 3 5 -3 8  j 6 6 -7 3
6) gering g e n ä h r te ..................... -

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
—,—

a) vollfleischige ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwertes . . . . . 4 5 -4 7  ^ 7 5 -7 3

l>) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 
Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt 4 0 -4 2 7 0 -7 4

«) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gilt 
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 5 -3 3  ! 6 4 -6 9

6) mäßig genährte Kühe und Färsen 29—33 i 5 5 -6 2
.o) gering „ „ . " — 28 ! —62
4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 

K ä l b e r :
k«) Doppellender seiner Mast . . . .  
6) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

—,—
8 0 - l v ü ,114—1 »
. .  . .  i ,

S a u g k ä lb e r................................. SL>—Vü I 70—>10ö
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52—56 87—93
0) geringe S a u g k ä lb e r.......................... 45—50 79—68

S c h a f e :
o) Mastlämmer u jüngere Masthammel 3 5 -4 0 70—80
b) ältere M a s th a m m e l..........................
e) mäßig genährte Hammel und Schase

31— 34 62—68

(Merzschafe) . . . . . . . . .
0) Marschschafs und Niederungsschafe .

2 5 -3 2  
— ,—

36—88

S c h w e i n e :
g) Fettschweiue über 3 Z tr. Lebendgew. —
b) vollfleischige d. feineren Nassen «.deren 

Kreuzungen über L'/s Z tr. Lebendgew. 5 1 - 6 4 -
e) vollfleischiged.feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen bis 2'/2 Z tr . Lebendgew. 50—51
!

32— 64
Z) fleischige S c h w e in e ..................... 48— 50 60—63
e) gering entwickelte Schweine . . 4 5 -4 8 5 6 -6 0
k) S a u e n .............................................. 4 2 -4 5 5 6 -5 6

Rinder rege, ausverkauft. Kälbar glatt. Schase ruhig, 
ziemlich ausverkauft. Schweine ruhig ausverkauft.

G r a u d e n z ,  2. M ärz. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen voll 139— 133 Psd. 
holl. 200 -20 4  Mk., von 124-127 Pfd. hott. 194— 199 Mk.. 
geringer unter Notiz — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
177-181 Mk., von 120-122 Pfd. hol!. 173-176 Mk., 
geringer ohne Handel. —  Gerste, Futter- 164— 170 Mk. 
Brau- 195— 200 Mk. -  Hafer 192— 197 Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 200— 210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 6 ,00-6 ,50  Mk. — Heu 7,00-8 ,60 Mk., 
Richtstroh 6,00—6,50 Mk., Krummstroh 5,00 Mk. per 100 
Kilogramm.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. M ärz 1912.

Name
der Beobach- 

tmigsstation
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W itteruugs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 753,4 S W bedeckt 8 r 6.4 nachts Nled.
Hamburg 755,1 S S W Regen 8 2.4 nachts Nled.
Swinemünde 756,6 SO bedeckt 5 6,4 vorm. Nied.
Steufahrwafser 760,1 S Nebel 2 zieml. heiter
Meinet 760,9 S Nebel 2 ^6 ,4 nachm. Nied.
Hannnover 756,2 W S W Regen 0 6,4 nachts Nied.
Berlin 756.6 S bedeckt 8 2,4 vorm. Nied.
Dresden 758,9 SO Regen 8 2,4 nachts Nied.
Breslau 761,0 S S O Regen 7 6,4 meist bewölkt
Bromberg 760,2 O bedeckt 2 6,4 meist bewölkt
Metz 761,3 W bedeckt 6 6,4 meist bewölkt
Frankfurt, M 759,7 S W wolkig 10 6,4 naänn. Nied
Karlsruhe 762,1 S W bedeckt 10 6,4 nachts Nied.
München 763,2 S W bedeckt 8 6,4 nachm. Nied
Paris
Vlissingen 757,5 S W halbbed. 9 ^ 6 ,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 755,0 S Dunst 3 nachm. Nied.
Stockholm 755,6 W S W bedeckt 4 — meist bewölkt
Haparanda 748,2 S bedeckt 4 — nachts Nied.
Archangel 756,4 O wolkig - 2 4 — nachts Nied.
Petersburg 754,6 W Nebel 1 meist bewölkt
Warschau 763,3 S S O Nebel 1 0,4 meist bewölkt
Wien 762,7 Nebel 5 vorw. heiter
Rom 767,7 O wolkig 11 — —
Hermannstadt 767,4 SO wolkenl. 1 oorw. heiter
Belgrad
Biarritz

765,5 SO wolkig 4 zieml. heiter 
Wetterleucht.

Nizza — — — — Nied.i.Sch.*)

'*) Niederschlag irr Schauern.

MitteUnntze» des iissenUichcn Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Aorimssichttiche Witterung für Sonntag den 3. M ä rz : 
Noch Regenfällen, vorübergehend aufheiternd, andauernd milde.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 2 M ärz. früh 7 Uhr.

L  us t te m n e r a t n r :  -s- 1 Grad Eels.
W e t t e r -  Nebsl. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Von» 1. morgens bis -2. morgens höchste Temperatur: 
-j- 8 Grad Cel!.. niedrkgste —  0 Grad Eels.

WasserMnLe der Weichsel, Krähe «nd Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  

der jT a g
e g e l
m Tag m

Weichsel Thorn . . . . .
ZawichosL . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowtee . . .  
Zakroczyn . . . .

Brah« bei Bromberg W ege! ! 
Neste bei Czarnikau . . . . .

4,00

3,50
4,02
2,97

4,28
S?LS
3,?r
S,16

3. M ä rz : Sonnenaufgang 6.45 Uhr,
Sonnenuntergang 5.40 Uhr, 
Mondaufgang 5.49 Uhr, 
Monduntergang 7. 4 Uhr.

tM M L
felnsss HusiisstZ-Ligsnsttö  

r u Z b i s S p f g .  p e r A ü c k .



F ü r die m ir beim Heimgänge 
meiner unvergeßlichen M utter er­
wiesene Teilnahme und überaus 
reichen Kranzspenden, sowie für die 
trostreichen W orte des Herrn Super­
intendenten W a u b k e  sage hiermit 
meinen

aufrichtigsten Dank.

Otto farelimin.

Bekanntmachung.
F ü r  die Anm eldung unfallversiche- 

nm gspflichtiger Betriebe und T ä t ig ­
keiten nach der Reichsversicherungs- 
vrdnung vom  19. J u l i  1911  sind 
F o rm u la re  im  Z im m e r 19 des R a t­
hauses gegen Erstattung der Kosten 
erhältlich.

T h o rn  den 28. F eb ru ar 1912 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Stadt. Siiugliugsfürsorge.
Am  M ittw o c h  den 6 . M ä r z .  nach­

mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bache­
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat D r. 
(Umkien-icL statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in zu 
erscheinen.

Der Magistrat.
Ueber das Verm ögen der Restaura­

teur und ^ n lo v iv ,  geb.
-  ^ ItL o zv sk j's c h e ii Ehe­

leute in  T h o r n ,  „H ote l M useum ", 
ist am

Miir; ,4,2.
vorm ittag s  8V 4 U h r, 

das Konkursverfahren eröffnet.
K onkursverw a lte r: S ta d tra t R o l l e r t  

(io eT rv  in  T h o rn .
Offener Arrest m it Anzeigepflicht bis

zum 2Z. März 1A2.
Anmeldefrist bis zum

rs. MSr; I4,r.
Erste G läubigerversam m lung und 

allgemeiner P rü fu n g s term in

am 29. März W 2,
vorm ittags 10 U h r, 

vor dem königlichen Amtsgericht in  
T h o rn , Z im m e r 22 .

T h o rn  den 1. M ä rz  1912 .
Der Gerichtsschreiber

des königlichen Amtsgerichts.

Köchl. MWMHMkck.
Die E rneuerungS fris t zur 3. Klasse 

endigt mit 4 . M ä r z .
L r  c k l v L ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

M W »  « M M A  
M m u d e i m M .

A u fn a h m e p rü fu n g  am 16. und 17. 
April. Schriftliche Anmeldung bis zum 
8. April. Derselben sind beizufügen: 
Der Geburtsschein, der Wiederimpfungs­
schein, das Schulentlassungszeugnis, ein 
ärztliches Attest. Persönliche Meldung  
am 16. A pril, 7^  Uhr morgens, im  
Anstaltsgebäude.

Der Vorsteher.

Malerarbeiten
werden sachgemäß und 
billig ausgeführt von 

k ra n r  k v L te k i, D ek o ra tio n s m a le r, 
Gerechte- und Hohestraße-Ecke.

ß V rfo lg r. P r iv a t-U n te rr ic h t in  Steno«  
^  graph ie  und Schönschreiben erteilt 
Dame. Angeb. unter M .  3 3 3  bis 6. 
d. M ts . an die Geschäftsst. der „Presse".
N eb en b esch äftig u n g  durch Anfertigen 

schriftlicher Arbeiten jeder A rt sucht 
Fräulein. Angeb. unter I? . 1 0 0  bis 5. 
d. M ts . an die Geschäftsst. der „Presse".

« e  '

finden Schüler oder Schülerinnen der 
unteren Klassen, gewissenhafte Beaufsichti­
gung und Verpflegung, bei

F r a u  N lo K in e i s t e L ' .  
Gefl. Angebote jetzt Waldstraße 37 a, 

vom 1. A pril Grabenstraße 2, in nächster 
Nähe der Anlagen und Turnhalle.'

Domäne Popim
bei Wrotzlawken hat

M le M e n M i iU
______________ abzugeben.

MjimMsich

Möbliertes Immer,
ungeniert, möglichst m it Pension, Nähe 
Altstadt, per 1. A pril zu mieten gesucht. 
Angebote unter v .  L  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

G e s u c h t  zum 1. 4. v. einzel. Dame

Stube und Küche,
Bromberger Borst. Ang. mit Preis u. 
« .  L .  a. i>. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

N k « !  IHM . M m r ,
separat, Schreibtisch, Gas, Bad, vom 1 .4 . 
zu verm. Backettrade 1S. 2 , l .

Möbl. Zimmer
vom 1. 4. 12 oder auch früher ZU ver. 
mieten Tuchmachorstratze « . p a r i.

eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

1. ordentliche

General-Versammlung
am

Montag den 11. März 1812, abends 8 >2 Uhr,
im Artushof.

wozu w ir unsere verehrlichen M itg lie d e r  ergebenst einladen.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr 1911.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Iahresrechnung 1911..
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der B ilanz.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes.
6. Beschlußfassung über die Verwendbarkeit des Unterstützungsfonds.
7. W ahl von Aussichtsratsmitgliedern.
8. W ahl der Einschätzungskommission für den Aufsichtsrat.
9. Besprechung allgemeiner Angelegenheiten.

D ie Jahresrechnung für 1911 sowie die Gewinn- und Verlustberechnunq liegen 
lokal^au^ ^   ̂ Woche zur Einsichtnahme für unsere M itglieder in unserem Kassen-

Der Aufsichtsrat des Vorschuß-Vereins zu Thorn,
eingetragene Genossenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.

A I » x  I I » I I « » n .  Vorsitzender.

M M t U W E M  „M1WI",
Zriedrichstratze 7.

____________ —  I — _________________ 460 Sitzplätze.460 Sitzplätze.

Weltstadt-Programm
von S on nabend den 2 M ä r z  bis D iens tag  dea s. M ä r z  1812:

, ViWyMsMisl.
Großes dramatisches Schaustück. Spieldauer ca. eine Stunde.

- Schatten des Todes.
—  Tiefergreifendes Dram a Spieldauer ^  Stunde. —

A  Außerdem das neue angezeigte Programm. T
Größtes Film-Berleihinstitut, F ilia le  Thorn.

ilkin Vglks, «lern die Autrurikt sein68 Loünes am Derben 1ie§t,

versäume es.
sieli unter DerukuvZ auk diese 2 eitA. die Drosobüre

W O« Seniles
von V ip lo m -lu g s u ie u r 81lv1 Zratis und kranke Lutzenden 3U lassen vom

tltzrtkk!isti8< ;Ii-iiiS ii8 tritz!!tz!i8 tzW ttzi!, k e r l i l l  M .  U ,  W t c k H .

Oeffentliche

ZWWSmsteiMiing.
Am Montag den 4. März,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o c k e r, Kondukt- 
straße 34, 1 :

1 Kleiderspind, 1 Vertikow, 
1 Spiegel mit Spind, 1 Plüsch­
sofa, 1 Sofatisch, 1 Hänge­
lampe, 1 Freischwinger, 1 
Zylinderbnrean n. a. m. 

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche

ZmmzSlMelgemli.
Am Dienstag den 5. März,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o c k e r, Linden- 
straße 45:

1 Wiener Kmeninnsen 
lind 1 S e U M

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
IiL L 'ä ib ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bestellungen zur täglichen Lieferuna

KMehle """"
Anfertigung von Tamen- 

nud Kindergarderoben.
N .  lLokuert, Schneiderin, 

Coppernikusstr. 21, 2.

Gute Pension SchL«„°..,
welche die hiesigen Schulen besuchen 
wollen, event, gewissenhafte Beaufsichti- 
gung der Schularbeiten. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

von nur eigener Herde, per L iter 16 Ps. 
erbittet

Im I l i iM  » s m b m g
bei Th orn .

Fernsprecher 313.

3-Nmmer-Wohimng
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

_____________ SchttlfLraße 20. 2 T r .

Kleine Wohnung
nach dem Hofe an ruh. M ieter zu verm. 
Z u  erfragen C u lm erftrake  18. 1. Et.

LaSerstrassv 28
B u re a u rä u m e , p t ,  ferner W o hnun g  
von 3 Zimmern, Kammer, Bad und Z u ­
behör, ab 1. 4. 12 zu vermieten.

v .  L e n i n « » .
Zum  1. April ist eine

3-Iimmer-Wobnung
mit Balkon und Zubehör zu vermieten. 

Z u  erfragen

Biickerstrake 26, 1 T r.

Z-Iimmer-Wohnung
mit reichlichem Nebengelaß, Gas, elektr. 
Licht, Badestube, Mädchenzimmer, ver- 
setzungshalber zum 1. A pril 12 zu ver- 

Parkstratze  2 9 , 3.

Drei-Zlmmer-Wohnnng
m. Zub. z. 1.4 .  z. verm. A m tsflratze  4.

m a s s i v  und n e u  e i n g e r i c h t e t ,  
zu vermieten.

Lulmerstratze 28.

Landwirt oder Wirt
bevorzugt.

Zum Provisionsweisen Einkauf von

Kartoffeln
wird von einer westdeutschen größeren 
Firm a eine passende Person gesucht.

Angebote unter Uff. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Junger Mann
wünscht in ein größeres R echtsanw alis - 
bu reau  als

Alo»tör Olle M i l t l i m
sofort einzutreten. Ang. u. 1Z. 2 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche fü r  m einem  S o h n

eine Lehrstelle
bei erränget. Schneiderm eister.

Angebote unter IL  A  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Einfacher Gärtner,
verh., evangel., selbsttätig, von gleich oder 
1. April gesucht. Meldungen nebst Zeug­
nisabschriften und Lohnforderungen zu 
richten an

Toiil. Nitiiitzik bei Wlützllilvktil.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht
F a h rra d h a n d lu n g  L . S ira s s irn rg vr,

Vrückenstraße 17.___________

killen Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern, sucht

Fabrik chirurgischer Instrumente, 
________________ Seglerstraße 23.

W  M M k l i M
können sofort eintreten.

V o e r r y i v l , ,  Neuslädt. M arkt 2.
Suche einen

tüchtige» Hausdiener
fü r B äckerei. Brttckenftratze 26.

Kassiererin,
welche nebenb i Bücher führen muß, kann 
sich sofort melden.
______ O t t o

M iM  MAN sm M
zum 15. 4. 12 sucht

F rau  8 E < r I ,  Frledrichstraße 14,

am

Sonntag den 3. März, abends 8 Uhr, 
in der Garnison-Kirche:

K. Vercki's k s W v M .
D irigen t: k r .  v d a r ,  königl. Musikdirektor.

Solisten: Frau lü l i n n  'tV ie s ilrv  (Sopran)
Fräulein N u K w rn in  (Mezzo-Sopran)
Herr S e k im lä t (Tenor)
Herr L Z o n  8 8 d n lin  (Baß)

Chor: Singverein.

Orchester: Kapellen der Infanterie-Regim enter N r. 21 und 176.

Eintrittskarten zum Preise von 2.50 Mark, 2.00 M ark und 
1.50 M ark sind in der Buchhandlung von I-n m b e e k ,
Elisabethstraße, zu haben.
Textbücher a- 20 P f. in der Buchhandlg. von k a l t e r  I^ s n ilie e k . 
______  Abendkasse ab 7 Uhr am Eingang der Kirche.

Z t M ib e a t r k  r k s m .
Mittwoch den 6. März 1412. abends 8 Uhr:

Schauspielpreise! Außer Abonnement!

« einziger lustiger Menü «
von Professor

l ^ l a r O S l I  8 a l 2 6 r .
BoNständig neues Programm. I V I I I , .  » n « v k .  V I , .  I ' v n t a n v ,  I I .  v o r ,  
I L l o l s t ,  A a R  x  M S N « ;» ', H rv i n r e s  v v i r

. Freiherr v o i r
und andere

A r t u s h o f .
Sonntag den 3. März, von 6 Uhr ab,

in den unteren Räumen:

WeMimt
Bekanntmachung.

M einer verehrten Kundschaft von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
ergebenst mitzuteilen, daß ich am D ien s tag  den 5. M ä r z  d. J s .

Breiteftratze 43 eine Berlankftelle
eröffnen werde. Ich halte mich bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen. 

Hochachtungsvoll

VUo kavtsvk, mech. Filzpantoffel-gabrik,
T h o rn -M o c k e r.

Iüng., intelligente Verkäuferin
ehrlich und mit anständigem Lebenswandel 
per 1. A pril gesucht.
^ L n n !«  S E e K o H lr» !» « ;! '. J u w e lie r , 

vorm. k .  L a rtm s llu . T h o rn .
Wirtinnen, Köchinnen, Stuben- 

v U U l k  und Alleinmädchen u. Kinder- 
fräulein für Thorn, Berlin, andere 
Städte und Güter. L m w s  V o trk e , 
verehelichte N itsvkm srm , gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Bäckerstraße 29, 1 Treppe

Alleinstehende, ältere Fran 
oder schulfreies Mädchen

von sofort g e s u c h t .  Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Lll>lilkMl!!klifl!iAi!ikiisl!jlikidmi
sowie stoiie Z u a rb e ite r in  verlangt 

Frau  Schillerslr. 19.

M U  eine Am M  Am-
S troband ftra ffe  17, p a rt.

M  Km ober ei» MAn
zum Semmelaustragen gesucht. Z u  melden

Mellienstrasze 86.
Thorner Brotfabrik,

Köchin, Stubenmädchen und 
Alleinmädchen bei höh. Lohn 

für Thorn, Berlin und Umgegend.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
T h o r n ,  Neustädtischer M arkt 18, 2.

Zum  1. April

Mndervslegerin
oder sorgfältiges M ädchen  zu 2 kleinen 
Kindern gesucht. Ang. u. IVff. 1 0 0  
all die Geschäftsstelle der „Presse".

Gin Kindermädchen
wird gesucht W itid flra ß e  5, 2, r.

Aufwartemädchen
für sofort gesucht. Anmeld. vorm. 11— 1. 

T h o rn -M o c k e r. Linden r. 42. 1.

SaubereAufwartesrau,
die auch etwas von der Wäsche versteht, 
verlangt
_________ A ltftädtifcher M a r k t  28 , 2.

z«ez MsiMlmWeii
wird verlangt M a u e rftra ß e  3 8 . 7.

Siiiibkre Alifüilirtttiil d̂-ng°nz°»
gesucht

Tag sofort 
Schillerstraße 18, pt.

Eine anerkannt gute

a l l v  O s i A v
preiswert zu verkaufen.

Gersterrstrake 6.

Kgsnl gesuckl
^urn Verlr. von Lonill.-^Vüikel an Xol.- 
I l d l i .  KounkLkSLg L  60.,

8 0 0 0  M s n N
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Augebote unter K .  LL. 5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Auf ein größeres Geschäftsgrundstück 
werden per 1. A pril zu r2.Hypothekenstelle

n «  Matt
g e s u c h t .  Ang. unter O .  2 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse erb.

15-28 «  Mark
zur 2. Stelle hinter 75 000 M k. auf mein 
Eckgrundstück ge sucht .

6 » i'I Vi'p!ii88, Parkstraße 18.

werden gegen sichere Hypothek auf ein 
städt. Grundstück gesllcht. Ang. u: I L .
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Necnr Wäschc-Wringer, Tisch
u. a. m. billig zu verkaufen.
_______ i r « i l l ,  M o c k er, Bergstraße 22.

kililfeil gtliu1-t<

M c h M iW U
sofort zu kau fen  gesucht Angebote 
unter V .  3 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".___________________________

1>! «tti!»s«>
M  N , , r , , n

m. w u n d e rb a r entzück, tief.
M k M  K o lle r u. kullernde Hohlrol!., 

Gluck- u. Wasserro!l..Hohlklig., 
^ W L ^ A s -K n o rre , D au-Du-Du-Flöte, 

^  nur ä 8, 10, 12, 15. 20 M k.,
Weibch. 3 M k. 8 Tg. Probe, gesunde Ank., 
per Nachn. Erh. Tausende Dankschreiben. 

« o t l A « ,  O fterw ieck. H a rz  89 .

Stachelbeer- and 
Himbeersträucher

sowie

LebeusbSume
zur Frühjahrspflanzung sind zu haben im

Botanischen Garten»

Monatsverfammkmg
findet am M o n ta g  den 4. M a 'rz , 
abends 8^2 Uhr, im großen Vereins­

zimmer des A rtu sh o fes  statt. 
Anschließend daran:

MMebr-Feier
für das von Thorn scheidende Vorstands­
mitglied Herrn Redakteur W a l t e r  
K  r 0 m a t.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

I -  A .:  D .  8 o I - 1n i . I t .  Schristwart.

vtadttheater
S o n n ta g  den 3. M ä r z  1912, 

nachmittags 3 Uhr. halbe Preiset
Z u m  letzten m a le !

PsliMe MWsl.
Abends 7Vz Uhr (blaues Abonnement): 

Zum  2. M a le !

M Hligeiistteil.
D ien s tag  den 5. M ä r z  1912, 

abends 8 Uhr, rotes Abonnement! 
Neu einstudiert! -

SUelterlinMW.
Schauspiel in 4 Akten von 

L e i mann 8u dermanv.

«tzeiWs Am.
S o n n ta g  den 3.. M o n ta g  den 4.» 

D ien s tag  den 5. M ä r z  1912:

Dreitägiges

Gastspiel
d. Bromberger Loncor-ia- 

Theater-Lnfembles.
Uur erstklassige Attraktionen.

S o n n ta g  Den 3. M ä r z  1912:

2 Me N IM M » 1
Nachmittags 4 U hr: halbe Preise.

Abends 8^4 Uhr: volle Preise.

— Näheres siehe Plakate. —

WMSIIt « M .
Grandenzerstratze 36 .

Jeden S o n n ta g , von 4 U h r  a b :

GlW A W W lt
Es ladet ergebenst ein

A I.  Tie1^7

Keil Smtllil m 5 Illir ab

» »
M a x  R i L s t o i ? ,

T h o rn -M o c k e r.

U M i U M l l t A W M W ,
M o c k er, Graudenzerstraße.

Für Spastkrgängrr angenehmer 
Aufenthalt.

Vorzügl. Kaffee, eigenes Gebäck, 
gut gepflegte Biere usw.

Der W irt.

W U m  z, S e u M li K M
zu S te w k e n .

JedenTonntagvon 5 Uhr ab-
Famillen-Kränzchen
Bekanntmachung.
M o n ta g  den 4 d. M ts . ,  abends 

8 Uhr, findet beim AUsitzer k". r Q N r e  
in M o c k e r, Lindenstraße 39. eine Eoan* 
gelisationsversammlung des oft reußischell 
Gebetsvereins statt, geleitet vom Reise* 
Prediger aus Westfalen,
wozu jedermann herzlich eingeladen wirv-

Acht««-!
Am s»lüg dkl 1 Mw
eröffnet der Schaubndenplatz auf dem 
B ü rg e rg arte n

U M e M W i i »  Art.
Um zahlreichen Besuch bitten *

die Unternehmer.'

Nemsphattierte

stegelbab«
für mehrere Abende der Woche noch ^  
vergeben.

M a x  R ü s t e t
Thorn-Mocker.

Versetznngshalber
habe ich per sofort oder später

eine Wohnung, .
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 5" n 
mieten.

3. Etage, 4 Zimme
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. 
mieten._______________ B aderstra!

Eine Wchiililß
3 Zim m er mit Zubehör, für 280 
vom 1. A pril zu vermieten bei . 7.

I L r r n r i i l l n .  J u n k e r ft ta k e --

M r t

Fortzugshalber
feeundl. 3 -Z im m e x -W o h n u n g . zg 
der Bromberger Anlagen, per 1- ^
vermieten. S chm iedebergftr.

H ie rz u  d re i B lä tte r  u«»



Nr. 53. Thom. Sonntag den 3. März W 2. 3«. Zahrg.

Die Prelle
(Zweiter Matt.)

Lieber rot ak  blau.
Don unserem Berliner Mitarbeiter Wird 

uns geschrieben:
Nur noch eine knappe Woche trennt uns 

von der Neuwahl des Präsidiums im Reichs­
tage, aber die berufsmäßigen Vermittlungs­
politiker laufen immer noch mit sorgenvollen 
Mienen in den Wandelgängen herum. Bald 
wird sich ihnen auch der Unterstaatssekretär 
Wahnschaffe anschließen, Löbells Nachfolger 
im Amte des Regierungseinpeitschers, um 
diesen englischen Fachausdruck zu gebrauchen. 
Ein tiefer Sprung geht zwischen der Rechten 
und der Linken im Hause hindurch, und man 
sucht vergeblich nach einem M ittel, von dem 
es heißen könnte: klebt, leimt, kittet alles.

Die Zeiten, wo die fortschrittliche Volks­
partei höhnisch vom „heiligen Paasche" sprach, 
weil er sich so treuherzig mit dem Zentrum 
anbiederte, sind dahin. Zwar hat Wassermann 
in seiner letzten Rede gesagt, es gehöre zur 
Tragik des Liberalismus, an die Sazialdemo- 
kratie Terrain zu verlieren, aber trotzdem 
Zieht man nicht die Konsequenzen. Für die 
Neuwahl des Präsidiums ist bereits die P a­
role ausgegeben worden: Lieber rot a ls  blau!

Früher hieß es: Lieber rot a ls  schwarz! 
Schon das fanden manche altliberale Kreise 
unerhört und verstanden es nicht, wie man 
bei der Entscheidung zwischen einem Sozial- 
demokraten und Zentrumsmann überhaupt 
schwanken konnte. Jetzt aber lautet Wasser­
manns letztes Wort: auf keinen Fall im Prä­
sidium m it einem Konservativen zusammen.

Wird Liese Marschorder wirklich noch acht 
Tage lang aufrecht erhalten, dann können 
wir wieder daselbe wenig erbauliche Schau­
spiel erleben, w ie bei der provisorischen Wahl 
des Präsidiums. Noch schwanken immer die 
Berechnungen darüber, wer eigentlich die 
Mehrheit im neuen Hause habe. aber zurzeit 
ist sie jedenfalls unbestritten auf der Linken. 
Es sind gerade zwei Zentrumsmandate er­
ledigt, das des zum Staatsminister in Bayern 
ernannten Freiherrn von Hertling und das 
des Abgeordneten Becker-Waldbröl, der seinen 
Sitz an Trimborn abtreten will. Damit ist 
eine ausgesprochene Linkenmehrheit zur Tat­
sache und sogar die ursprünglich erhoffte Neu­
wahl Spahns zum Präsidenten fraglich ge­
worden.

Der Ansturm aus dem Reiche auf die na­
tionalliberale Fraktion hat inzwischen auch 
nachgelassen. Zwar würden die Liberalen 
vieler Landesteile niemals die" Parole unter­
schreiben: Liebr rot a ls  blau! Aber die Be­
ruhigungsaktion der Parteiführer hat doch 
schon etwas gewirkt. I n  den letzten Tagen 
waren sie zahlreich unterwegs und haben vor 
thren Wählern ihre Taktik bei der Präsidial- 
wahl gerechtfertigt.

S o  drückt denn von neuem die Unsicherheit 
auf die große Masse der Reichsboten. Auf der 
Rechten ist noch alles still, aber auch hier 
könnte einst der Tag kommen, wo das Echo er­
tönt: Lieber rot a ls  rötlich! Die gesellschaft­
lichen Beziehungen zwischen der Rechten und 
der Linken sind sowieso schon auf ein M in i­
mum zusammengesroren. M an sieht kaum 
mehr Liberale und Konservative im Plenum  
beieinanderstehen. E s liegt also die Gefahr 
vor, daß das Auseinanderlaufen der bürger­
lichen Fraktionen, das für vier Wochen nicht 
allzu gefährlich war, für die ganze Session ver­
ewigt wird. Daher die sorgenvollen Gesichter 
der Vermittlungspolitiker, daher auch die miß­
vergnügte Stimmung in der Reichskanzelei. 
Wahnschaffe hilf! lautet jetzt der Stoßseufzer 
auf allen Seiten. M an hat den Karren so 
tief verfahren, daß man es nur noch der Re­
gierung zutraut, ihn wieder herausziehen zu 
können.

Unnütze Ausgaben und unnützes 
Schimpfen.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
B e r l i n ,  1. März.

Wenn wir mit Staunen und mit Grauen 
lesen, daß im russisch-japanischen Kriege über 
100 M illionen ohne Beleg verausgabt worden 
sind, vermutlich in lustiger Damengesellschaft 
in Charbin von Intendanten und Offizieren 
so regt sich gleichzeitig etwas Pharisäergefühl 
in uns: so etwas ist in Deutschland doch un­
denkbar, dafür sorgt schon der Rechnungshof 
des Reiches. Aber so gründlich er arbeitet, so 
langsam auch, und es kommt häufig genug vor. 
daß irgend ein armer Monierter nach zehn 
Jahren nachweisen soll, warum an der oder 
jener Stelle drei Pfennig zuviel verausgabt 
seien. Auch der Reichstag, der heute die Ab­
rechnung über die Reichsausgaben von 1907 
vorgelegt erhalten hat, beklagt sich durch Nos- 
kes und Erzbergers Mund über diese Lang­
samkeit. Er hat auch noch andere Beschwerden. 
Er rügt die Etatsüberschreitungen bei einzel­
nen Positionen, so die großen Flurschäden bei 
den württembergischen Manövern jenes Jah­
res. General von Erävenitz, der an den M a­
növern 1907 selber teilgenommen hat, erklärt 
dies dadurch, daß damals alle Felder mit 
junger S a a t neu besetzt waren, und wer ge­
dient Hat oder vom Lande ist, mutz ihm 
schmunzelnd Recht geben, denn es gibt wirklich 
manchen Landmann, der rechtzeitig vor dem 
Manöver dafür sorgt, daß Lei etwaigem Flur­
schaden auch wirklich ordentlich zu zahlen ist. 
Die hauptsächlichen Beschwerden aber richten 
sich gegen unnütze Ausgaben bei der Pensionie­
rung. E s sei unerhört, daß Staatsbeamte 
wegen angeblicher Dienstunfähigkeit in den 
Ruhestand versetzt würden, die dann, ohn« auf

ihre Pension zu verzichten, sofort lukrative le i­
tende Posten bei der Privatindustrie annäh­
men. Auch Halte man manche abgangsreife 
Offiziere künstlich noch bis zum nächsten Range 
durch, damit sie sich eine höhere Pension er­
säßen. I n  diesen Klagen begegnen sich der 
Sozialdemokrat Noske und der anscheinend 
sehr redefrohe Graf Posadowsky, der stür­
mischen B eifall auf der äußersten Linken ern­
tet, wenn er so loslegt. Über diese Offiziers- 
psnsionierungen kann man allerdings sehr 
verschiedener Meinungen sein. Man wird 
aber zugeben, daß kein anderer Stand so 
unter der Härte zu leiden hat, vorzeitig abge­
halftert zu werden, um eine Überalterung des 
Offizierkorps zu vermeiden, und da ist es 
menschlich begreiflich, wenn die Vorgesetzten 
den einen oder anderen Offizier, der vielleicht 
eine Zahlreiche Fam ilie hat, noch die nächste 
Position erreichen lasten.

Nach diesem alljährlich wiederkehrenden 
Fest des Zerzausens alter Rechnungen geht der 
Reichstag wieder an das Geschäft der E tats­
debatten, um den immer noch gehaltlosen 
Staatssekretär die Hölle heiß zu machen. Aber 
nur der Abgeordnete Piper vom Zentrum hält 
sich einigermaßen an das Thema. Die beiden 
Antisemiten Werner und Brühn halten statt 
dessen Programmreden, der erste über das 
deutschsoziale, der zweite über sein eigenes 
Mittelstandsprogramm. Das wäre gewiß sehr 
schön und wirkungsvoll, wenn es nur ebenso 
ausführlich in die Presse käme, aber beide 
Redner können sicher sein, daß sie selbst in den 
größten Organen m it höchstens zehn Zeilen 
abgemacht werden. Schon dem Eichener 
Oberlehrer Werner wird, als er auf die na­
tionale Presse im Gegensatz zur internationa­
len zu sprechen kommt, „Wahrheit" und 
„Brühn!" von der etwas radaulustigen 
Linken entgegengerufen, und a ls  nun gar erst 
Brühn selbst zum Rednerpult emporsteigt, da 
gibt es ein Fast für die Sozialdemokratie, die 
mit ihren Zwischenfällen nicht locker läßt. 
Das ganze schließt mit einem Duell von per­
sönlichen Bemerkungen zwischen Brühn und 
Liebknecht, wobei letzterer den W ortlaut 
eines für Brühn nicht allzu schmeichelhaften 
Vergleiches verliest, den dieser mit einem ver­
klagten sozialdemokratischen Redakteur ge­
schlossen, ohne daß der Angeklagte die ver­
langte Ehrenerklärung abgegeben hatte. D ie 
Registratur der Sozialdemokratie ist wirklich 
großartig assortiert. M an greift in den Zettel­
kasten und sofort zappelt einem etwas in den 
Fingern. Brühn wird wütend, Liebknecht 
wird wütend, der eine spricht von Frechheit, 
der andere von Unanständigkeit, der eine er­
hält einen Ordnungsruf, der andere — der 
Sozialdemokrat natürlich — eine sanftere 
Mahnung, und das Publikum auf den Tribü­
nen fragt sich vergeblich, was das Ganze mit

dem Etat des Reichsamts des Innern oder 
mit Sozialpolitik überhaupt oder gar mit der 
Würde des hohen Hauses zu tun habe könnte.

Provinzialnachricllteil.
Elbing, 28. Februar. (Todesfall.) Erster 

Polizeiinspektor a. D. Schachtschneider ist heute 
Morgen im städtischen Krankenhause an einem 
Blasenleiden im Alter von 79 Jahren gestorben. 
Als Herr Schachtschneider im Jahre 1871 hier 
sein Amt als Polizeiinspektor antrat, zählte 
Elbing 30 000 Einwohner. Die Bevölkernngs- 
ziffer überschritt nach und nach die 55 000, die 
Arbeiten vermehrten sich, Herr Sch. wurde älter, 
niemals aber erlahmte er in seiner Schaffens­
freudigkeit. Im  Jahre 1908 trat er in den 
Ruhestand: er machte damit seinem Alter Zuge­
ständnisse, nicht seinem Ruhebedürfnis. Herr 
Schachtschneider stammte aus Gruppe bei Grau- 
denz, kam am 1. April 1865 nach Elbing, trat 
am 1. Oktober 1867 als Kassenbeamter in städ­
tischen Dienst und wurde später in der Kalkulatur 
beschäftigt. Als dann im Jahre 1870 die Trom­
mel zum Streite rief, zog er als Vizefeldwebel 
mit nach Frankreich. Als Offizier kehrte er aus 
dem Kriege heim. Die städtischen Behörden 
machten Herrn Schachtschneider nun zum zweiten 
Polizeiinspektor (18. August 1871), und als im 
nächste» Jahre die erste Polizeiinspektorstelle frei 
wurde, übertrugen sie ihm am 1. Mai 1872 dieses 
Amt, das er am 1. April 1909 aufgab. In  der 
Armee bekleidete er zuletzt den Rang eines Ober­
leutnants. Der Kronenorden und der Rote 
Adlerorden waren die Auszeichnungen, die der 
König dem treuen Beamten hatte zuteil werden 
lassen.

Aarthaus, 29. Februar. (Großes Aufsehen) 
erregt hier die plötzliche Amtsniederlegung des 
Amts- und Gemeindevorstehers Majors Schoen- 
felder, der nach Hinterlassung zahlreicher Ver­
pflichtungen bei hiesigen Geschäfts- und Privat­
leuten mit seiner Familie am Dienstag früh 
unter Mitnahme der notwendigsten Sachen von 
hier abgereist ist. Wie verlautet, soll eine grö­
ßere Schuldenlast aus früheren Zeiten, durch die 
er arg bedrängt wurde (was der vorgesetzten 
Behörde nicht unbekannt war), ihn zu diesem 
Schritt veranlaßt haben. Eine für morgen ein­
berufene Temeindevertretersitzung wird sich bereits 
mit der Neubesetzung der Stelle beschäftigen. Sch., 
der früher Bürgermeister in Haffefelde (Harz) 
war, bekleidete sein hiesiges Amt seit dem Juli 
1909, zu dem er auf die Dauer von 12 Jahren 
mit 6 von 11 abgegebenen Stimmen gewählt 
worden war.

Danzig» 1. März. (Verschiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar hat heute seinen Aufenthalt in 
Celerina beendet und trifft nachmittags 4 Uhr 
mit einem Sonderdampfer von Rohrschach in 
Lindau am Bodensee ein. Von dort aus wird 
die Fuhrt mit dem D-Zug über München nach 
Berlin fortgesetzt, wo die Ankunft morgen früh 
erfolgt. Die Rückkehr, des Kronprinzen nach 
Langfuhr ist für Montag früh in Aussicht ge­
nommen. — Gestern Abend stürzte sich der I n ­
valide Paul Mußmann, 36 Jahre alt, Langgarten 
73, an dem Festungsgraben in Kneipab vom

Im  Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von A n n y  Wot he .

------------  (Nachdruck verboten.)
1911 ^VotLs,

(13. Fortsetzung.)
»Ja, bin ich denn eine Gefangene?" rief 

die Prinzessin erregt, „bin ich denn ganz und 
Kar abhängig von der Willkür dieser imperti­
nenten Person, d«r es ein Vergnügen ist, die 
Fahrt zu verhindern, w eil es mir Spatz 
Macht?«

»Hoheit müssen Geduld haben," beschwich­
t ig te  Mare, „man kann uns doch nicht ewig 
'Der einsperren."

Die Prinzessin lachte leise auf. „Darum 
handelt es sich garnicht, Mare. Meinetwegen 
konnte ich ewig hier leben, so schön ist es 
hrer. Nur «in paar nette Menschen müssen 
«Nr noch gewinnen, den Verwalter vielleicht, 
7-^ ^  ablehnend tut, und noch etwas Mensch- 
riyes aus der Stadt, und wir könnten uns 

vaiH gut hier einrichten, Jedenfalls ist es 
immer erträglicher, als .zuhause 

n -er Residenz, unter der Oberaufsicht der 
v  rzogin, bei der jedes Lächeln a ls  Ver- 

bestraft wird. Aber dieser lähmende 
- nü"* Nicht einmal erlauben will, 

Ausfahrt zu machen, den
m - c h ^ '  verlaß dich darauf!" 

u n ^ » ? Ä ^ h o b  die weißen Arme 
mit verschränkte sie unter dem feinen Kops
Meei-n^!, schimmernden Haar. I n  den 

auen Augen funkelte es tatenlustig auf. 
L v f tä L  vergessen, daß wir gegen die so 
machtlos s in d ? " ^  befehle des Prinzen ganz

nicht seine Sklavin." brauste die 
^nnzefsin auf Du, du. Mare. die du immer 
van Frausnglerchheit und Recht redest, du

mahnst immer zur Ruhe, zur Demütigung, zu 
einer stillen Fügsamkeit, die mir fremd ist."

„Nein, Hoheit, ich habe nur gewagt unter­
tänigst zu bemerken, daß es unklug ist — ver­
zeihen, Hoheit —  Prinz Heinz noch immer 
mehr zu reizen."

„Reizen? Reize ich ihn denn, wenn ich 
ihm seine Briefe uneröffnet zurücksende? Ich 
habe durchaus kein Interesse daran, zu er­
fahren, was mein hoher Gemahl mir mitzu­
teilen hat. D ie ersten Briefe, die ich noch 
pflichtschuldigst öffnete, enthielten nichts a ls  
die formelle Anfrage nach meinem Befinden. 
Und da meinst du, ich solle zu einer solchen 
Komödie die Hand bieten? Nein, Mare, dazu 
halte ich mich doch für zu gut. Es war das 
einzig richtige, die weiteren Briefe des P rin ­
zen Heinz m it dem Vermerk zu versehen, „die 
„Gesundheit der Prinzessin Celeste ist aus­
gezeichnet," und ihm die Briefe uneröffnet zu­
rückzusenden."

Mare stand schnell auf und küßte ihrer 
Herrin ehrfurchtsvoll die Hand.

„Hoheit sind immer tapfer gewesen."
Celeste h ielt die Hand ihrer Hofdame fest.
„Tapfer, ach, Mars, w ie schlecht kennst du 

mich. Aber wie sollst du mich doch nennen?"
„Gelöste," flüsterte M ars zärtlich und 

drückte das rotleuchtende Haupt fest an ihre 
Brust.

„So," lächelte die Prinzessin, „so weiß ich 
doch, daß ich einen Menschen hab«, der mich 
lieb hat. Gib mir «inen Kuß, Mare, und 
dann mit frischen Kräften aus Werk, unsere 
Bildung Hier zu vervollständigen. Lies, Litte,

Neuigkeiten zu erfahren. Aber so lies doch, 
Mädchen."

Mare starrte w ie geistesabwesend auf den 
wieder von ihr entfalteten „Hevaldo de B a­
leares", ihre blaugrünen Augen flammten 
«rst w ie zornig auf, dann wurden sie ganz 
starr, und endlich blickten sie die Prinzessin 
wie hilfeflshend an.

„Aber was hast du denn, Mare, ich bitte 
dich! Ist ein Schiffsunglück passiert, hat ein  
Erdheben stattgefunden?"

„Nein," gab di« Hofdame tonlos zurück. 
„Se. Hoheit, Prinz Heinz von Walbrunn sind 
gestern in Palm a eingetroffen."

M it einem Schrei war di« Prinzessin auf­
gesprungen. Wahrhaft entsetzt starrte sie 
Mare von Lübben an, und ihr Gesicht war le i­
chenblaß, a ls  sie stammelt«:

„Er ist hier, der Prinz? Auf Mallorka, 
in Palm a, und ich weiß nichts davon? Mare, 
das ist ja schändlich! W as w ill er nur hier? 
Warum dringt er hier in unseren Frieden, 
warum w ill er mich noch mehr quälen, dieser 
grausam« Egoist, der nur an sich denkt und 
an die M einung der Welt. Ach, ich Haffe ihn; 
nie, nie möchte ich ihn wiedersehen."

Ein leises Lächeln stahl sich über M ares 
stolze Züge.

„Sei ruhig, Eeleste," bat sie sanft, „ich 
bitte dich," und den Arm zärtlich um die 
Freundin legend, fügte sie ernst hinzu: „Höre 
nur, was man weiter schreibt."

" „Zum Empfang des Prinzen waren der 
Kapitan generale und der M ilitärgouverneur 
von Mallorka anwesend, ebenso die Chefs der

weiter. Hat ein« Frau in Palm a Drillings Haupt-MilitärdependanKen und der Kapitän
geboren, sind dem Kapitan generale die Pferde 
durchgegangen, oder hat sogar einer das Bein  
gebrochen? Ich brenne darauf, alle diese

der Marinebehörde m it seinem Stab«. Auch 
der Zivilgouverneur war zur Stelle, um­
geben von den Mitgliedern der Ayunta

miento (Gemeinderat). Der Prinz nahm im  
„Palast der Könige" Leiin Kapitan generale 
Wohnung und besuchte noch am Abend seiner 
Ankunft, nachdem er auch vom Bischof, um­
geben von dem Domkapitel, begrüßt, «in« 
SoirSe beim Militär-Gouverneur. D ie hohe 
Gemahlin des Prinzen Heinz von Walbrunn, 
di« bekanntlich seit M onaten zur Wiederher­
stellung ihrer Gesundheit im „casiell de ses ro- 
s«s" weilt, war leider durch ihren leidenden 
Zustand verhindert, ihren hohen Gemahl bei 
Ankunft des Schiffes zu begrüßen. Sicherem 
Vernehmen nach wird der Prinz, der sich ja 
hier Heimatsrechte erworben und den w ir  
herzlich auf den Balearen willkommen heißen, 
einige Tage in Palm a weilen, um sich dann 
zu einem längeren Aufenthalt nach dem 
„casiell de ses roses" zu begeben. W ie w ir hö­
ren, beabsichtigt der Prinz auch einige größere 
Ausflüge in  das Innere des Landes zu unter­
nehmen."

Atemlos Hatte Sie Prinzessin M ares 
Worten gelauscht.

Jetzt lachte sie hart und schneidend auf.
„Ist es nicht göttlich, das a lles durch die 

Zeitung in einer fremden Sprache erfahren 
zu müssen? Ist es nicht geradezu eine Schmach 
für ein Weib, so rechtlos einem M anne gegen­
über zu stehen, dem Elternwille sie zum Weibe 
gab? Ach, Mare, ich schäme mich ja so grenzen­
los," schluchzte die Prinzessin auf. „Welch ein  
Glück, daß wir die Ankunft des Prinzen we­
nigstens durch die Zeitung erfahren haben. 
Wie boshaft hätten wohl die Augen der Taken 
und des Kammerherrn gefunkelt, wenn wir 
ahnungslos plötzlich dem Prinzen gegenüber 
gestanden hätten, und wie peinlich wäre es 
dem Verwalter gegenüber auch gewesen, den 
ich sowieso zu mir kommen lassen wollte,



Eise in» Wasser, um sich zu ertränken. Der 
Heizer Theodor Virchwehn, Heubude, und der 
Schlosser W illi Hein, Grabengasse 2, bemerkten 
den Vorfall, und m it Hilfe von starken Bohlen, 
die über das Eis geschoben wurden, konnte der 
Lebensmüde gerettet werden. Ein Polizei­
beamter schaffte ihn ins städtische Krankenhaus. 
— Die Riesenbauten am Troyl, die Eisenbahn- 
hauptwerkstätte und die Brücke über die Weichsel, 
die Stätten eines starken Arbeiteraufgebots, in 
denen seit langer Zeit gearbeitet wird, sind bis­
her trotz der zum Teil! riesigen Konstruktionen 
von erheblicheren Unglückssällen verschont ge­
blieben, dank der Umsicht der Bauleitung. Leider 
hat jetzt, nachdem sich beide Bauten der Vollen­
dung nähern, doch noch ein Bauunglück Opfer 
gefordert. Durch den Einsturz eines Malerge- 
rüstes der Firma Maennchen stürzten vier darauf 
befindliche Maler und Anstreicher gestern Nach­
mittag gegen */r6 Uhr aus der beträchtlichen 
Höhe von 15 Meter (der Höhe eines mittleren 
dreistöckigen Hauses) herab und erlitten mehr 
oder weniger schwere Verletzungen. Sie wurde» 
sofort nach dem städtischen Krankenhause gebracht, 
wo die Ärzte schwere Knochenbrüche, Kops- und 
Handverletzungen feststellten. — Das alte Zeug­
haus am Kohlenmarkt, eines der architektonisch 
schönsten Denkmäler der alten Hansestadt Danzig, 
ist während fast eines ganzen Jahres einer um­
fassenden sachverständigen äußeren Renovierung 
unterzogen worden und zeigt sich jetzt m it seinen 
beiden Prachtfronten, deren Hauptansicht nach 
der Iopengasse liegt, in neuem und doch jahr­
hundertealtem Gewände. Die Fronten werden 
ferner vorsichtig von Schmutz und Ruß gereinigt, 
die Fläche», entsprechend ihrem mittelalterlichen 
Zustand, mit einer lasierenden Rötelung aufge­
frischt und die reiche Vergoldung der Ornamente 
und Profile neu hergestellt.

Zoppot, 29. Februar. (Als Spieltage) sind 
für die diesjährige Waldoper von der Bade­
kommission festgelegt: 30. Juni, 2., 4., 6., 28., 
30. Ju li, 1. und 3. August.

Neustadt, 29. Februar. (Einen überraschenden 
Fund) machte der Kaufmann Max Löwenstein 
hier vor einigen Tagen in einem seiner Spinde. 
I n  einen Sack eingewickelt lag ein neugeborenes, 
etwa 8 Tage altes Kind. Die angestellten E r­
mittlungen ergaben, daß dasselbe von seinem 
Dienstmädchen herrühren sollte, daß gestern ver­
haftet und dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert 
worden ist.

Jnsterburg, 29. Februar. (Generalleutnant 
Freiherr v. Hügel), Kommandeure der 2. D iv i­
sion, hat seinen Abschied eingereicht und wird 
Jnsterburg in 14 Tagen verlassen, um nach seiner 
württembergische» Heimat zu verziehen. General­
leutnant Freiherr o. Hügel hat eine 42 jährige 
militärische Dienstzeit hinter sich und den Feldzug 
1870/71 als junger Fähnrich mitgemacht.

Königsberg, 28. Februar. (Ein Unfall mit 
tödlichem Ausgange) hat sich gestern aus den 
zwischen Brandenburger Tor Ponarth befind­
lichen Schienengleisen ereignet. Dort wurde der 
in den 30er Jahren stehende, hier wohnhafte 
Rangierer Schilopeit von mehreren bei Nangier- 
arbeiten beschäftigten Männern leblos zwischen 
den Schiene» liegend aufgefunden. Er wurde 
nach dem städtischen Krankenhause gebracht. Bei 
der Untersuchung konnte nur der bereits eilige- 
tretene Tod festgestellt werde»; schwere Ver­
letzungen äußerer A rt außer Kontusionen am 
Brustkörbe waren a» der Leiche jedoch nicht zu 
entdecken. Wie der Mann ums Leben gekom­
men ist und welche Umstände hierbei mitgewirkt 
haben, war bisher nicht festzustellen.

Hohensalza, 28. Februar. (Wegen Zu- 
schüttung des Erdkessels) in der Orlowoerstraße 
fordert der Magistrat in einer öffentlichen Be­
kanntmachung Angebote ein. Offenbar weigern 
sich die drei Besitzer des in die Tiefe gesunkenen 
Bodens, die katholische Kirchengemeinde, die 
Provinzialverwaltung und der Besitzer des ver-

wenn er aus unserer Unkenntnis der Sache 
hätte entnehmen müssen, daß man es nicht 
e inm al fü r notwendig gehalten, mich zu be­
nachrichtigen. Ich b itte  dich, M are. klingele 
sofort. Ich lasse Don Jamos y Cole ersuchen, 
sich sofort zu m ir zu verfügen."

„W as w ills t du tun, Celeste," wehrte 
M are  erschreckt. „Ich  b itte  dich, übereile nichts. 
Der Miann ist gefährliich. Du weißt, wie ab­
weisend und kühl er sich uns gegenüber stellt. 
E r ist ein Freund des Prinzen und uns feind­
lich gesinnt. E r hat gestern und vorgestern, a ls 
du ihn zu d ir  befahlst, immer einen plausiblen 
Vqrwand gefunden, diesem Befehle nicht nach­
zukommen. E r  stützt sich dabei auf sein Recht, 
ohne irgendwelche Rücksicht auf deine hohe 
S te llung zu nehmen."

„Das gefä llt m ir  gerade! Ich w il l  ihn 
sehen! S o fo rt rufe ihn  zu m ir, er soll und 
Mutz m ir Rede stehen."

M are  schritt schweigend zur K lin g e l und 
gab dem auf die Terrasse tretenden Diener 
ihre Befehle.

Ih re  Lippen preßten sich fest aufeinander. 
E in  feindseliges Gefühl stieg in  ih r auf, und 
ihre Augen bekamen einen harten, kalten 
Glanz.

Wenige M in u ten  später neigte sich Jamos' 
hohe Gestalt vor der Prinzessin.

„Hoheit haben befohlen," begann er kurz, 
ohne die Anrede der hohen F rau abzuwarten.

„Es scheint m ir, S ie  sind nur ungern 
diesem >Befehle nachgekommen, Don Jamos 
y Cole," gab die Prinzessin spöttisch zurück, 
indem sie nachlässig m it der Hand auf einen 
der Korbsessel Mies.

Der Verw a lter machte jetzt M are  eine 
knappe Verbeugung und nahm ungezwungen 
der Prinzessin gegenüber Platz

sunkenen Hauses, den Crdressel, der ohne ihr Ver­
schulden enistanden ist, zuschnitten zu lassen. Das 
Zuschütten des nicht unbedeutenden Erdkessels 
ist natürlicherweise mit großen Kosten ver­
bunden.

Hohensalza, 29. Februar. (Wegen einer 
Reihe von Sittlichkeitsverbrechcn), begangen an 
noch schulpflichtigen Mädchen in Hohensalza und 
Schadlowitz, hatte sich der polnische Organist 
Wazlaw Nowakowski aus Schadlowitz vor der 
Strafkammer des hiesigen Amtsgerichts zu ver­
antworten. Der Angeklagte ist 42 Jahre alt und 
Vater von 4 Kindern im Alter von 4—16 
Jahre». A ls Zeugen marschierten nicht weniger 
als 14 Schulmädchen auf. Der Angeklagte ist 
schon zweimal vorbestraft und zwar wegen Ver­
gehens gegen die Sittlichkeit zu 6 Monaten und 
wegen Erregung von öffentlichem Ärgernis durch 
unzüchtige Handlungen zu 6 Wochen Gefängnis. 
Die Beweisaufnahme, die unter Ausschluß der 
Spentlicbkeit stattfand, ergab, daß der Angeklagte 
sich in 6 Fällen vergangen und in 5 Fälle» 
öffentliches Ärgernis erregt hat. Das Urteil 
lautete auf 4V- Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverlust.

Krotoschin, 29. Februar. (Ungünstiges Prü- 
fungsergebnis.) Die erste Lehrerprüfung fand 
am hiesigen Kgl. Lehrerseminar oom 27. bis 29. 
Februar statt. Von 28 Prüflingen haben 20 
bestanden.

Meseritz, 28. Februar. (Ertrunken. Vom 
elektrischen Strom getötet.) Im  Bctscher See 
ertrunken ist der 9 Jahre alte Schulknabe Beruh. 
Fechner, der sich mit anderen Kindern auf dem 
Eise getummelt hatte und dabei eingebrochen, 
war. Nach zweistündigem Suchen wurde die 
Leiche geborgen. Bei dem Suchen siel die 
Tochter des Ackerbürgers Mollack in eine Wuhne; 
glücklicherweise gelang es aber, sie zu retten. — 
Vom elektrischen Strom getötet wurde der Guts­
vogt Grabowski in Schwerin, als er eine Be­
triebsstörung beseitigen wollte. Die zu Hilfe her- 
beigeeillen Arbeiter empfingen ebenfalls starke 
Stromschläge, als sie ihn besreien wollten.

westpreutz. proViiizial-Landtag.
D a n z i g ,  1. März.

I n  der heutigen letzten Sitzung des 37. P rovin- 
zial-Landtag.es wurde der Vorsitzer, Herr Graf von 
Keiserlingk,'bevollmächtigt, Herrn W irkt. Geh. Rat 
v. Eraß-Klanin, dem früheren langjährigen V or­
sitzer des Provinzial-Landtages. am 20. März zu 
seinem 83. Geburtstage zu gratulieren.

Der Provinzialausschuß hat dem Landtage den 
E n t w u r f  n e u e r  S a t z u n g e n  für die west -  
p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i e t ä t  zur Annahme 
vorgelegt. Eine Kommission, bestehend aus dem 
Abg. M üller, Graf v. Posadowsky, Keruth. Doerk- 
sen. Kreidel, hat über die Vorlage beraten und ist 
dabei auf Zweifel gestoßen über den Charakter der 
Anstalt als Provinzialeinrichtung. Dieser Charakter 
sollte deshalb erst durch den Landtag festgestellt 
werden. Die Kommission hat nun beantragt, der 
Provinzial-Landtag wolle beschließen, die west- 
preußifche Feuersozietät als eine von Provinzial- 
beamten geleitete Anstalt bestehen zu lassen und 
den Provinzialausschuß zu ermächtigen, unter Be­
rücksichtigung dieses Umlandes die Satzung nach er­
neuter Prüfung dem nächsten Provinzial-Landtage 
zur Beschlußfassung vorzulegen. Der L a n d e s ­
h a u p t m a n n  und Oberpräsioent v. J a g o w  
stimmten dem Antrage zu. Der Präsident erklärte, 
daß es der Staatsregierung darauf ankomme, die 
bisherigen Bahnen der Anstalt und das Interesse 
der Versicherten sicher zu stellen. — Der Provinzial- 
Landtag nahm den Antrag der Kommission an.

Die Rechnungsrevisions-Kommisston beantragte, 
die vorgekommenen Etatsüberschreitungen zu ge­
nehmigen und die I a h r e s r e c h n u n g e n  für 
1910 zu e n t l a s t e n .  Der Landtag beschloß diesem 
Antrage gemäß.

Die Wahlprüfungskommission beantragte, die 
W a h l e n  der sämtlichen Landtaasabgeordneten 
für g iltig  zu erklären, bis auf die W ahl des Abg. 
Heine-Narkau, der vom Kreistage in  Dirschau 
durch Zuruf, anstatt durch Stimmzettel, wie vorge­
schrieben ist, gewählt wurde. Der Landtag beschloß

„Hoheit wollen verzeihen, wenn es m ir  
bisher nicht möglich war, den Wünschen Eurer 
Hoheit nachzukommen, wie ich auch um E n t­
schuldigung L itten  mutz, wenn ich in  meinem 
Arbeitsanzug-e vor Hoheit erscheine. Der 
strikte Befehl duldete keinen Aufschub," fügte 
er m it einem leisen Lächeln hinzu, das dem 
ernsten Gesicht so gut stand, „und ich empfehle 
daher meine ganze Unzulänglichkeit Eurer 
Hoheit Nachsicht und Güte."

„D a rf ich S ie einladen m it uns zu früh­
stücken?" antwortete die Prinzessin liebens­
würdig.

„Liebste M are, w illst du wohl so gut 
sein?"

„W ie  Hoheit befehlen!"
Beide, Jamos y Cole und M are hatten 

die W orte gleichsam in  einem Atem ge­
sprochen. Jetzt sahen sie sich ernst, prüfend, 
kalt, abwehrend in  die Augen.

M ares Augen blieben ernst. I n  die des 
Verw a lters stieg ein leises Lächeln.

„Das ist nämlich die einzige Stunde 
bester Don Jamos y Cole," lachte die P r in ­
zessin halb amüsiert, halb «bitter auf, „wo ich 
fre i von a lle r lästigen Etikette mich a ls  Mensch 
m it dem Menschen fühlen darf. Diese Stunde 
habe ich fü r mich und meine Freundin, 
F räu le in  von Lübben, gerettet. Ich freue mich 
Wer den Zufa ll, der es fügt, daß Sie, der Sie 
ja  wohl auch keine besondere Freude an der 
Menschheit haben, «daran teilnehmen."

„D ie  Gnade Eurer Hoheit macht mich 
glücklich," bemerkte Jamos, dankend die ge­
fü llte  Teetasse aus M ares weißen Händen 
nehmend.

W ie U nw ille  stieg es in  das helle Antlitz 
der Prinzessin.

„B itte , Don y Cole, keine Redensarten.

diesem Antrage gemäß und somit wurde die Wahl 
des Alterspräsidenten unter allgemeiner Heiterkeit 
für ungiltig erklärt.

Die Petitionskommission hatte über eine 
P e t i t i o n  des Provinzialsekretärs a. D. Gustav 
Wehner zu beraten. Pet-ent b ittet um eine ander- 
weite Festsetzung seiner Pension. Provinzialausschuß 
und Petitionskommission standen auf einem ab­
lehnenden Standpunkt und der Landtag ging über 
die Petition zur Tagesordnung über.

Von dem B e r i c h t e  der Abgeordneten über die 
Mitwirkung bei den Geschä f t en  der  R e n ­
t en  ban k  für die Provinz Ost- und Westpreußen 
wurde Kenntnis genommen.

Die Tagesordnuna war damit erschöpft. Der 
Vorsitzer gab eine kurze Übersicht über die Arbeit 
des Provinzial-Landtages und meldete dem Staats- 
kommissarius die Beendigung der Arbeiten. Herr 
Oberpräsident v. J a g o w  erklärte alsdann auf­
grund der ihm als Staatskommissar erteilten aller­
höchsten Ermächtigung den 37. Provinzial-Landtag 
für geschlossen. Nach einem vom V o r s i t z e r  
ausgebrachten Kaiserhoch zerstreute sich die Ver­
sammlung.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 3. März. 1907 t  Dr. W . von 

Stiege!, ehemaliger württembergischer Bnndesbevoll- 
mächtigler in Berlin. 1906 tz Nomero Nobledo, be­
kannter spanischer Politiker. 1903 tz Franz van Rieger, 
Begründer der alttschechischen Partei. Furcht­
bares Grubenunglück bei Kaltowitz. 1878 P rä lin iina l, 
Friede van S t. SLefano zwischen Rußland und Türkei. 
1864 * Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württem­
berg. 1861 Kossuths Rede im ungarischen Reichstage. 
Die „Taufrede" der ungarischen und Wiener Revolu­
tion. 1806 *  H. E. Boje, Gründer des Gott nger 
Hainbundes 1758 *  Karl Cramer, deutscher Roman- 
schriststeller. 1554 tz Johann Friedrich der Gutmütige. 
Kurfürst von Sachsen, der letzte Ernesiiner, der die Kur­
würde getragen.

4. März. 1910 Stephan Nakowsky, Präsident 
des obersten ungarischen Staatsrechnungshofes. 1909 
Amtsantritt des Präsidenten der Vereinigten Staaten 
W illiam  Taft's. 1906 Ergebung des Bethanierhänpt- 
lings Cornelius. 1904 Gefecht mit den Herero bei Kl. 
Bannern 1904 tz A. Freiherr von Braun zu Ausfee, 
ehemaliger Kabinettsdirektor Kaiser Franz Josefs. 1903 
k Komalemski in S t. Petersburg, berühmter russischer 
Schlachtenmaler. 1895 Eroberung von Nintschang durch 
die Japaner. 1872 Gründung der Marineakadenste in 
Kiel. 1857 Frieden zu Paris zwischen England und 
Persien 1849 Verfassung in Österreich, alle zur österrei­
chischen Monarchie gehörigen Länder zu einem Körper 
vereinigt. 1832 tz Jean Chanpollion, Entzifferer der 
Hierogtyphenschrist. 1813 Abzug der Franzosen von 
Berlin und Einzug der Russen 1768. *  Johann Fried- 
rich Kind zu Leipzig, der Dichter der Texte zum Frei­
schütz, Nachtlager von Granada usw.

Thorn, 2. M ärz 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Das Frauen- 

verdienslkrenz in Silber ist der Frau Konsistorial- 
Präsident M arie Meyer geb. Iungmann, früher 
in Zoppot, jetzt in Zehlendorf bei Berlin, ver­
liehen worden.

— ( Ve r s e t z ung . )  Der Präparandenan» 
staltsvolsteher Zimmermann ist vom 1. M a i ab 
nach Pr.-Stargard versetzt worden.

— ( T i e  b w  a g e n - V  e r k eh r . )  Vom 15. März 
ab werden auf den Strecken G o ß l e r h a u s e n  — 
T h o r n  u n d  G o ß l e r s h a u s e n  — G r a u d e n z  
— G r u p p e  zwei Triebwagen verkehren. Der Trieb­
wagen Goßlerhausen—Thorn geht von Goßlershausen 
12 20 nachmittags ab, von Briesxn 12.51, von Schönste 
1.14, und kommt in Thorn Stadtbahnhof 1.58 an; die 
Rückfahrt erfolgt um 3.30 vom Hauptbahnhof, Z.37 vom 
Stadtbahnhos Thorn mit Ankunft in Schönste 4.20, in 
Brieseu 5,08 in Goßlershausen 5 37. Der Triebwagen 
auf der Strecke Gruppe— Grandenz— Goßlershausen 
geht von Goßlershausen 10.35 nachts ab mit Ankunft 
in Granden 11.36, in Gruppe 12 03 ; die Rückfahrt von 
Gruppe erfolgt um 12.15 nachts mit Ankunft in Goß- 
lershaustn 6.29 morgens. Dre Wagen führen nur die 
3. und 4. Wagenklasse. Die Abfertigung von Reisege- 
päck, das sich durch die Seitentüren verladen läßt, ist 
zulässig, soweit in dem kleinen Abteil 4. Klasse Raum 
zur Unterbringung vorhanden ist. Die Abfertigung 
kleiner Tiere ist ausgeschlossen. Bon dem gleichen Tage 
ab kommt der zwischen Schönste und Goßlershausen 
verkehrende Dampfzug 261 in Fortfall.

Sie stehen Ihnen  nicht, und mein Ohr 
ist Ihnen  immer fremd geblieben. Ich weiß 
ganz genau, daß S ie  nur gezwungen meinem 
Wunsche gefolgt sind. Wollen S ie  m ir nicht 
sagen, warum ich S ie  geistern und vorgestern 
vergeblich zu m ir r ie f? "

Eine dunkle Röte stieg in  Jamos' Gesicht.
Fast zornig flammten seine Augen zu 

M are herüber, die soeben ihre Teetasse ge­
lassen zu M und führte.

„Ich  war sehr beschäftigt, Hoheit," an t­
wortete er dann schnell. „Der S tu rm  hatte 
so arg gehaust, daß ich m ir wirklich kaum eine 
M inu te  Z e it gönnen durste."

D ie Prinzessin lacht« leise auf.
„W a r das wirklich so wichtig, Don y Cole, 

was man in  a ll diesen Tagen ta t?  Ich sah 
die Leute m it einem Feuereifer Tausende 
durch den S tu rm  geknickte Blum en ab­
schneiden."

„Aber natürlich, Hoheit, die Blumen dür­
fen doch nicht erst verwelken. N ur die größte 
E ile  bewahrte uns vor noch größerem 
Schaden."

„Schaden? G ew inn?" spottete Prinzessin 
Celeste und stützte den weißen A rm  auf die 
Tischplatte, während sie Jamos halb neugie­
rig , halb belustigt ins A n tlitz  sah. „S ind  w ir  
denn Handelsleute?"

Nun lächelte auch Jamos.
„W enn auch nicht im  gewöhnlichen Sinne, 

Hoheit, Tatsache ist, daß w ir  höchste E ile  
hatten, a ll die geknickten Rosen und die un­
zähligen weißen L ilie n  und Callas zu schnei­
den, um sie in  Palm a auf den M ark t zu 
bringen."

„ Is t  das I h r  Geschäft h ie r? " fragte die 
Prinzessin hochmütig, und leiser Unm ut kräu­
selte ihre weiße S t irn . (Forts, fo lgt.)

Der Hall Gretzinger vor -er 
Thorner Strafkammer.

Die Z e u g e n v e r n e h m u n g  bestätigte in  der 
gestrigen Sitzung im allgemeinen die Feststellungen 
des Kriegsgerichts. Sergeant S k r o d z k i ,  der 
durch die Anzeige, daß ihm aus dem Vorratsraum 
vier Sack Kaffee gestohlen waren, den Stein ins 
Rollen brachte, bekundet, daß Gretzinger sich an ihn 
gewandt habe, ihm die entzogene Lieferung, Eier 
und Käse, für die Küche wieder zuzuwenden. Er 
sagte dabei: „Wenn Sie m ir die Lieferung wieder 
verschaffen, werde ich Ihnen auch keinen Stein in 
den Weg legen." Der Kantinenlehrling 
Z u c h o w s k i  wiederholt seine früheren Behaup­
tungen, Gretzinger habe ihn wiederholt durch Ver­
sprechungen und Einschüchterungen zu falschen Aus­
sagen vor dem Kriegsgericht verleiten wollen. Der 
Reservist T r i p p l e r ,  dem gerade am gestrigen 
VerhandlungsLage nach 7monatiger Gefängnisstrafe 
wieder die goldene Freiheit winkte, gibt an, daß er 
sowohl im Auftrage des Unteroffiziers Frank, als 
auch auf eigene Rechnung und Gefahr große Quan­
titäten Kaffee, Zucker, Schmalz und Konserven zu 
Gretzinger geschafft habe. Zu dem Diebstahl, der 
m r Entdeckung führte, hatte ihm Gretzinaer den 
Schlüssel zum Vorratsraum gegeben. A ls die 
Untersuchung im Gange war, habe er den Schlüssel 
weggeworfen. Die Behauptung Skrodzkis. es seien 
vier Sack Kaffee gestohlen, erklärt er für unwahr. 
Sehr langwierig gestaltet sich die Vernehmung des 
Kutschers B e s z c z y n s k i  von der Selterfabrik 
Moede. Er hat in der Zeit vom Dezember 1910 
bis A p ril 1911 in  ungleichen Zeiträumen etwa 
10 Sack Kaffee, 2 Sack F a rm ,,2 Sack Salz, 2 Kisten 
Konserven und einige Speckstücke von Gretzinger zu 
Begdon geschafft. Meist an den Abenden, einige­
mal auch morgens hatte ihn Begdon zu Gretzinger 
m it der Frage geschickt, ob etwas da sei. Für jeden 
Gang erhielt er 1—1,50 Mark. Der Gedanke, daß 
es sich um unrechtmäßig erworbene Güter handelte, 
sei ihm nicht gekommen. Das habe er erst von 
Begdon erfahren, der ihn in  großer Aufregung in 
der Selterfabrik aussuchte und ihn bat. zu ihm zu 
kommen. I n  dessen Auftrag habe er die von 
Gretzinger gelieferten Waren nach dem Auf­
bewahrungsraum in der Turmstraße geschafft, wo­
fü r er 5 Mark erhielt. Der Kaffee war bereits in 
größere Säcke umgeschüttet. Begdon habe ihm Geld 
versprochen, wenn er schweige. Nachdem er bereits 
vom Polrzeiwachtmeister Kabel vernommen war, 
habe ihn Begdon wiederholt aufgefordert, bei seinen 
weiteren Vernehmungen nicht zuviel Kaffee anzu­
geben; er solle ihm beistehen und ihn nicht hinein­
legen Darüber, ob Begdon ihn direkt zum Meineid 
aufgefordert habe, ist aus dem Zeugen eine be­
stimmte Aussage nicht herauszubringen. W ird  ihm 
feine frühere Aussage vorgehalten, worin er die 
Verleitung zum Meineid behauptet hat. so hält er 
sie voll aufrecht; wenn der Vorsitzer ihn aber unab-

lluch den Angeklagten Gretzinger kann der Zeuge 
richt ganz bestimmt der versuchten Verleitung zum 
Neineid belasten. Gretzinger suchte ihn in  einer 
kneipe auf, spendierte ihm B ier und sprach dann 
draußen m it ihm über die Angelegenheit. Dabei 
'ragte er, ob der Zeuge für 500 Mark so schwören 
volle, wie er es verlange. Den genauen In h a lt 
>es Gesprächs und das, was er für das Geld nun 
eigentlich falsch beschwören sollte, vermag der Zeuge 
richt bestimmt anzugeben. Bezüglich Begdon er­
gänzt der Zeuge seine Aussage dahin, daß dieser 
lhm Geld versprochen habe, wenn er gut durchkäme. 
Ls w ird nun auf eine frühere Aussage des 
Zuchowski hingewiesen, wonach Gretzinger und der 
Zeuge sich durch Augenplinken verständigt hatten. 
Auch wurde der Lehrling, sobald Beszczynski etwas 
M o le n  kam, fortgeschickt. Der Gerichtshof beschließt, 
von der V e r e i d i g u n g  des Zeugen a b z u -  
l e b e n ,  da er der Mittäterschaft oder der Begün- 
iigung verdächtig ist. — A ls  Entlastungszeugin 
lr it t  Frau L e w a n d o w s k i  auf. I n  ihrer 
Gegenwart fragte die Frau des Angeklagten Begdon 
un Laden einmal den Zeugen Beszczynski ob ihr 
Mann ihn zum Meineid zu verleiten gesucht habe. 
Der Zeuge hat darauf geantwortet, er wisse von 
Der ganzen Sache nichts. Sehr belastend für den 
Angeklagten Begdon sind die Aussagen des Polizei- 
Wachtmeisters K a b e l .  Dieser hatte von Kriegs- 
gerichtsrat Dr. Rehdans den Auftrag erhalten, bei 
BeKon Feststellungen über die gelieferten Waren 
;u machen. Begdon leugnete rundweg ab, von 
Gretzinger Waren erhalten zu haben. E r blieb auch 
Dabei, als der Beamte ihm gütlich zuredete, die 
Wahrheit zu sagen, da er ja  in  gutem Glauben die 
Gegenstände von Gretzinger gekauft haben könne. 
Im  Laden wurden nur 15—20 Pfund Kaffee ge­
sunden. Erst nachdem ihm die Aussage Beszczyns- 
kis vorgehalten wurde, bekannte er. daß die Waren 
m der Turmstraße seien. Es waren noch fünf volle 
Säcke und ein nicht mehr ganz gefüllter Sack Kaffee 
vorhanden. Nach Ansicht des Zeugen konnte der 
Angeklagte über die Herkunft des Kaffees nicht im 
Zweifel gewesen sein, da die Säcke in  großem Aus- 
Druck die Buchstaben K. P. (Königliches P rovian t­
amts trugen. Der Angeklagte B e g d o n  bestreitet, 
Daß er den Zeugen Beszczynski zum Meineid habe 
verleiten wollen. Er wollte ihn gerade zur W ahr­
heit anhalten, da er seiner Meinung nach eine zu 
große Menge Kaffee angegeben habe und sich scheute. 
Diesen Ir r tu m  zu berichtigen. B e s z c z v n s N  
betont demgegenüber, daß seine Angaben über dre 
Kaffeemenge richtig sind. Auf Vorhalten der V e r ­
l e i d  i g u n g  g ib t er zu, daß Begdon einmal dre 
Äußerung getan habe: „W ir  sind beide gute Katho­
liken und werden wogen Gretzinger keinen Meinero 
schwören." Wie diese Äußerung m it der von rhM 
behaupteten Verleitung zum Meineid in  Einklang 
;u bringen sei. vermag der Z e u g e  nicht anzugeben 
Er fügt noch hinzu: Begdon habe ihm geraten, M  
den B art wachsen zu lassen, damit ihn vor E e r E  
niemand erkenne. B e g d o n  erklärt dies für einen 
Scherz. Der S t a a t s a n w a l t :  Das geschah
alles im Interesse der Wahrheit. Zeuge Zigarren 
häirdler S c h u lz  stellt dem KantinenlohrliNS 
Zuchowski ein schlechtes Zeugnis aus. Dersetz 
habe von Gretzinger, der gegen bar kaufte, serre 
Das richtige Geld gebracht, da er einen T e il für  ̂
verwandte. Der letzte Zeuge, Sergeant D r e h e  ' 
bekundet, daß gleich in  den ersten Tagen seine 
Küchenregiments Gretzinger an ihn herangetrer 
seit m it der Frage, ob er keine Ersparnisse HN ' 
Hür einen Sack Zucker habe er 20 Mark gebot . 
A ls dann die Untersuchung begann, bat EretziNM 
den Zeugen, er möge bei seiner Vernehmung ni 
von jenem Ansinnen erwähnen. — D am it war 
B e w e i s a u f n a h m e  b e e n d e t .  Der S t a a  . 
a n w a l t  führt in  seinem Plaidoyer aus, 
Gretzinger sein vor dem Untersuchungsrichter aog 
legtes Geständnis diesmal in  vollem ^unange 
recht erhalten hat. Danach hat er seit 1909 
soweit greift die Anklage nur zurua —

des Reaiments fortaele^- Gegenstände
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8er verschiedene Waren empfangen zu haben, be­
hauptet aber, es sei alles mit ehrlichen Dingen zu­
gegangen, da er Gretzinger von früher als Engros- 
händler kannte. Daß der Angeklagte nicht so harm­
los war, geht aus den nahen Umständen des Ge­
schäfts hervor. Er gewährt Gretzinger, den er ver­
klagen mutzte und dem jeder Kredit abgeschnitten 
war, wieder Waren im Werte von über 500 Mark. 
Er schickt den Kutscher Beszczynski zu später Stunde 
und niemals mit bestimmten Aufträgen, sondern um 
gerade das zu holen, was da ist, zahlt ungewöhnlich 
hohe Votenlöhne, die Waren sind teilweise schon 
äußerlich als fiskalische Gegenstände kenntlich usw. 
Dazu kommt sein Verhalten dem Polizeiwachtmeister 
Kabel gegenüber. Beide Angeklagte sind daher der 
fortgesetzten Hehlerei schuldig. Ebenso klar ist es, 

diese Hehlerei eine gewerbsmäßige war und
...................  "" " 'isse die

beiden
___ .   erhalten

werden. Eine solche Verleitung spielt sich nie so ab, 
daß der Täter dem Zeugen klipp und klar sagt, 
was er beschwören soll. M an dperiert mit allge­
meinen Redensarten und unbestimmten Ver­
sprechungen. Das ist auch hier geschehen. Daß es 
den Angeklagten Lei der Beeinflussung der Zeugen 
nicht darauf ankam, die Wahrheit ans Tageslicht 
zu bringen, ist klar. Man darf auch nicht sagen, 
sie hätten die Zeugen nur für das Ermittelungs­
verfahren bearbeitet, wo die Vernehmungen un­
endlich sind. Denn den Angeklagten wäre damit 
nicht gedient, wenn die Angeklagten dann im Haupt­
verfahren umgefallen wären. Was das Strafmaß 
betrifft, so kommt für Gretzinger sein Geständnis 
als strafmildernd inbetracht. Auch ist zu Lerückfich- 
"gen, daß ihm seine Verfehlungen sehr leicht ae- 
macht wurden. Bei Straftaten der gegebenen Art 
kennt das Gesetz aber keine mildernden Umstände. 
Der Staatsanw alt beantragt für die gewerbs­
mäßige Hehlerei 1 Jah r 3 Monate Zuchthaus, für 
hie beiden Versuche zur Verleitung zum Meineid 
je 1 Jah r Zuchthaus und zieht die Einzelstrafen in 
eine Gesamtstrafe von 1 Jah r 9 Monaten zusammen. 
Mit Rücksicht auf das Geständnis bittet er, dem 
Angeklagten Gretzinger 8 Monate der Unter­
suchungshaft auf die Strafe anzurechnen. Der Än­

lich nur auf einen kurzen Zeitraum hinausziehen; 
das ist für jedes Delikt 1 Jah r Zuchthaus. Diese 
Strafe möge in eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 
8 Monaten Zuchthaus zusammengezogen und 
3 Monat als durch die Untersuchungshaft für ver­
büßt erachtet werden. Bei diesen Anträgen brechen 
beide Angeklagte in heftiges Weinen aus. — Der 
Verteidiger des Angeklagten Gretzinger, Rechts­
anwalt M i e l c a r z e w i c z ,  betont, daß der An 
geklagte durch, Aufrechterhaltung seines Gestand 
nisses der Verhandlung einen großen Dienst geleistet 
hat. Bei einem Leugnen hätte das Zeugenmaterial 
schwerlich ausgereicht, ihn zu überführen. Wenn 
durch das Geständnis die Hehlerei klar liegt, so 
könne man das von der Verleitung zum Meineid 
durchaus nicht sagen. Es ist garnicht einzusehen, 
warum der Angenagte, der von seinem Geständnis 
der Hehlerei nicht ein Jo ta  zurückgenommen hat, 
die anderen Straftaten leugnen sollte. Man könne 
ihm glauben, daß er den Zeugen nur zur wahren 
Aussage anhalten wollte. Jedenfalls läßt sich auf 
schwankenden Aussagen des Zeugen Beszczynski, 
der wegen Mittäterschaft oder Begünstigung unver- 
eidigt geblieben ist, kein Schuldbeweis gründen. 
Gewiß hat der Angeklagte in höchstem Grade un­
vorsichtig gehandelt, und es wäre besser gewesen, 
er hätte jede Unterredung mit den Zeugen ver­
mieden. Gegen den Zeugen Dreher, dessen ehren

Gretzinger jedenfalls nur ein Schweigen 
Meinen verlangt; er hat aber sicher nicht gewünscht, 
der Zeuge solle vor Gericht einen Meineid leisten.

kennt das Gesetz leider nur Zuchthausstrafe. Der 
Gerichtshof werde daher zu prüfen haben, ob die 
Hehlerei gewerbsmäßig und gewohnheitsmäßig war. 
Der Angeklagte hat angegeben, daß er sich öfter 
bessern wollte, aber immer weiter der Versuchung 
unterlegen sei; es könnten also sehr wohl ver­
schiedene Willensakte angenommen werden. Man 
könne dem Angeklagten nicht znr Last legen, daß er 
verschiedene Existenzen vernichtet habe. Die Unter­
offiziere waren keine kleinen Kinder und wußten,

entschuldigt den auchAngeklagten nicht, 
er war ein erwachsener Mensch; aber man darf ihm 
bie Schuld nicht allein in die Schuhe schieben. Sein 
leugnen vor dem Kriegsgericht entsprang keinem 
unedlen Motiv, da er die Unteroffiziere nicht herein­
legen wollte. Der Angeklagte ist ein unglücklicher 
Mensch. Nur vier Jahre war er verheiratet, zwei 
Zähre war die Frau krank; die Kosten der Krank- 
hert brachten ihn in pekuniäre Bedrängnis. Nach 
wem Tode seiner Frau stand er einsam ohne Halt da 
und ist leider den Versuchungen unterlegen. Er 
mtte rrm möglichste Milde und Befürwortung eines 
Gnadengesuches. — Der Verteidiger des Ange- 
^rgten Begdon, Rechtsanwalt D a n n h o f f ,  führt

__ , ____ . . . . .  den Schlußakt eines rnchr-'
aktigen Dramas darstelle. Die Lage des Prozerses 
erfordert es, daß sich die ersten Akte an anderer 
Stelle abspielten. Wenn die Geschehnisse auch kein 
erfreuliches Bild abgaben, so ist doch zu betonen, 
daß die positiven Feststellungen lange nicht so 
Schlimmes ergeben» haben, als die ersten Verhand­
lungen befürchten ließen, und sich viele Behauptun­
gen als Ausfluß subjektiver Empfindungen heraus­
gestellt haben. Der Verteidiger gab zunächst zu, 
daß nach seinem Empfinden auch bei Begdon Heh­
lerei vorliege; doch lasse sich auch der Standpunkt 
des Angeklagten wohl erklären, daß er das Geschäft 
mit Gretzinger für ehrlich gehalten habe. Aber von 
aewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei könne 
keine Rede sein. Begdon wollte sich keine dauernde 
Einnahmequelle verschaffen, sondern nur durch die 
Waren zu seinem Gelde kommen. Das ist moralisch 
verwerflich, aber nicht strafbar, da Entscheidungen 
des Reichsgerichts einen solchen Fall zur gelegent­
lichen Hehlerei rechnen. Die Verleitung, zum Mein­
eid lasse sich nicht nachweisen. Der Angeklagte 
wollte jedenfalls nur, daß der Zeuge beim Vor­
verfahren nicht zu ungünstig für ihn aussagen sollte. 
Daran hatte er ein großes Interesse, da nach dem 
Ergebnis des Ermittelungsverfahrens sich der Um­
fang der Anklage richtet. Der Verteidiger bat um 
eine milde Strafe, da der Angeklagte ja bereits 
während der Untersuchungshaft Gelegenheit gehabt 
hat, darüber nachzudenken, wie schwer er sich ver­
sündigt hat.

Um 7 Uhr wurde das U r t e i l  verkündet. Der 
G e r i c h t s h o f  stellt sich auf den Boden des Ver­
treters der Anklage und geht bei Gretzinger noch 
ü b e r  d a s  b e a n t r a g t e  S t r a f m a ß  h i n ­
a u s .  G r e t z i n g e r  wird zu 3 Jahren Zuchthaus 
und B e g d o n  zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
verurteilt. Jedem Angeklagten werden 6 Monate 
auf die Untersuchungshaft angerechnet.

Lokalplauderei.
„ D er  g o l d e n e  W e s t e  n",  so spricht m an  Lei u n s  

im  O sten. Noch im m er w erd en  sie nicht a lle , die sich 
durch V ersprechungen „treuer" V e rw a n d ten  und F reu n d e  
ver le iten  lassen, die altpreußische H e im a t m it der rauch­
geschw ärzten A tm osp h äre und der bei höheren L öh n en  
auch v e r h ä ltn ism ä ß ig  teu eren  L e b e n sh a ltu n g  d es  in -  
dustriellen  W esten s zu  vertauschen. Auch jetzt beim  
N a h e n  der F r ü h lin g ssa iso n  b egin n en  sich w ied er  V ie le  
zur R eise  nach den In d u str iezen tren  R h e in la n d s  und  
W estfa le n s  zu  rüsten , die den A n k ö m m lin g en  a u s  dem  
Osten m eisten s gleich die vo lle  S ch ärfe  d es  so z ia ld em o ­
kratischen T e r r o r is m u s , der in  jenen  G eg en d en  herrscht, 
spüren lassen. Z u r  W a r n u n g  geben  w ir  nach einem  
ostprenßischen P r o v in z ia lb la tte  h ier den K lageb rie f einer  
vor e in ig en  M o n a te n  nach dem  W esten  v erzo g en en , in 
ihren H o ffn u n g en  bitter enttäuschten ostpreußischen A r ­
beiterfrau w ied er , der ü b e r a u s  lehrreich ist. „ I . ,  den 13. 
J a n u a r  1 9 1 2 . L ieb e E lte r n !  D e n  B r ie f  haben  w ir  
erh alten . N u n  m u ß  ich m itte ilen , daß u n s  keiner vorn  
B a h n h o f a b geh o lt hat. S o g a r  d ie W o h n u n g  w a r  ver- 
schloffen, die T a n te  w a r  au f d a s  F e ld  g e la u fen . W e iß t  
D u , liebe M u tte r , w e n n  w ir  G e ld  gehabt h ätten , w ä ren  
w ir  den and ern  T a g  sogleich zurückgefahren. W ir  beide 
sind so v e r h u n g e r t;  d a s  Schw einefleisch  kostet d a s  P fu n d  
9 0  P f g .  und R indfleisch 1 ,2 0  M ark. D ie  T a n te  hat 
u n s  m it P ferd ew u rst traktiert. E . hat d a v o n  nichts g e ­
gessen. W i r  s o l l e n  j e t z t  S o z i a l d e m o k r a -  
t e n  w e r d e n .  W ir  s a g te n : „ N e i n ! D a v o n  w ird  
n ic h ts !" N u n  hat E . keine A rb eit. D e r  Onkel ist auch 
sozialdem okratisch und  die T a n te  ist ein e  „echte." D ie  
sa g e n : „ E s  g i b t  k e i n e n  G o t t !  U nser G eld  ist 
unser G o t t !" S i e  s a g te n : „ W e n n  ihr beide an  G o tt  
g la u b t, so m a g  er euch w a s  g e b e n !" S i e  küm m erten  
sich garnicht u m  u n s .  E . w a r  6  T a g e  krank. U nd für 
die F e ie r ta g e  und die ersten drei T a g e  g ib t's  kein K ran ­
kengeld. N u r  der D oktor und  die M e d iz in  sind frei. 
Ich  verd ien e  auch so w e n ig  m it P lä t te n . Ich  g in g  nach 
der F abrik  u n d  w o llte  H aspeln —  1 0  T a g e ! D a  
m u ß t e  i ch a u f h ö r e n ,  w e il  ich mich n i c h t  b e i  
d e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  e i n g e s c h r i e b e n  
habe. D a n n  liebe M u tte r , m u ß ten  w ir  ein e andere  
W o h n u n g  m ie ten , w e i l  ich da nicht p lätten  konnte. D iese  
W o h n u n g  kostet den M o n a t  1 1 ,5 0  M ark  und  ist !n der 
S t u b e  in einer Ecke e in  eiserner O fen , so la n g e  m an  
h eizt, so lan ge ist e s  w a rm . Auch d a s  B r o t  ist so t e u e r ; 
„selbst backen" geht nicht, in  der Küche ist ein eiserner 
H erd. L iebste M u tte r , gehe D u  zu m  H errn P fa r r e r  
hin  und  b i t t e  u n s e r n  H e r r n  P f a r r e r ,  er 
m öchte so g u t sein und u n s  6 0  M k .  s c h ic k e n .  U nd  
sobald w ir  d a s  n ö tig e  R eisege ld  verd ien t h ab en , k o m -  
m  e n  w i r  z u r ü ck. Ach, liebste M u tie r , h ier sind d i e 
M e n s c h e n  s o  g o t t l o s .  B e i  ihnen  ist nichts 
„ S ü n d e ."  S i e  sa g e n : „ E s  gibt keine S ü n d e !" D ie  
P fa r r e r  hier haben e s  auch nicht leicht, die sind ihr 
L eb en  nicht sicher, a b en d s au f der S tr a ß e  . . . .  Ach, 
M u tte r , hier ist e s  seit v ier  T a g e n  so kalt, und  auch 
S ch n ee . E s  friert im m er noch. N u n  seid recht herzlich 
g egrü ß t vo n  E u ren  K in d ern . —  N . S .  S te in k o h len  
kosten 1 0 0  P fu n d  1 ,3 5  M k. U n d  7  Stückchen H o lz  
kosten 1 0  P f g . ;  d a s  ist w ie  M e d iz in , nu r zu m  a n ­
m achen. H ier  essen die M enschen P ferdefleisch , d a s  kostet
6 0  P f g .  pro P fu n d . W ir  k ön n en s nicht e ssen .-------
D er  B r ie f  g ibt e in en  Vorgeschmack v o n  der 
Z u k n n fts-K n ltu r . G o tt und S ü n d e  w erd en  abgeschafft, 
d am it der M a te r ia l is m u s  frei herrschen kann. H an d  in 
H an d  d am it geht der K am pf g egen  jede A u to r itä t. Auch  
die P flich t ist natürlich ein  ü b erw u n d en er  S tan d p u n k t, 
—  keine P flich ten , aber v ie le  R echte. D a r a u s  entspringt 
die U n zu fr ied en h eit, die im m er größ er w ird , obgleich sich 
die soz ia len  V erh ältn isse  im m er m ehr bessern. E s  ist 
betrübend , zu sehen, welche Z erstö ru n g en  die v o n  den  
S o z ia lis te n  errichtete Z w an gsh errsch aft am  G em ü t und  
an  der S e e le  d es  deutschen V o lk e s  anrichtet.

D ie  zahlreichen Z eitrm g se itig esa n d ts  haben bew iesen, 
daß selten eine S itz u n g  u n seres S ta d tp a r la m e n ts  einen  
derartigen N achhall in  der B ürgerschaft gefunden  hat, 
w ie  die letzte S itz u n g  m it ihrer bei der V o r la g e  über 
die Errichtung einer städtischen G a rten b a u -V erw a ltu n g  
gep flogen en  D eb a tte , in  der e s  sich darum  drehte, welche 
dringlichen A u fg a b en  in unserer K o m m u n e ihrer L ösung  
harren. I n  der Hauptsache berührte d ie D eb atte  d a s  
a lte  K ap ite l der V orstadtpolitik , w elch es die „Presse"  im  
L a u fe  der J a h re  schon w ied erh o lt zu  behandeln  A n la ß  
gehabt hat, denn w e n n  e s  auch v ie le  K om m unalpolitiker  
gibt, welche v o n  diesem  K ap ite l nicht recht e tw a s  wissen  
w o lle n , so ist e s  d esh a lb  doch nicht w en ig er  klar, daß  
ohne ein e gesunde V orstadtpolitik  nicht d a s  erreicht 
w erd en  kann, w a s  d a s  Z ie l  a ller kom m u n alen  A rbeit 
ist: die gedeihliche E ntw ickelung der S t a d t .  I n  der 
D eb a tte  im  S w d tp a r la m e n t  spielte m an  den Gegensatz 
a u s  : T h o rn  und M ocker, aber richtiger hätte e s  heißen  
m üssen: In n e n sta d t und  V orstadt, denn dieselben
K la g en  und  B eschw erden , die a u s  Mocker la u t w erd en , 
erhebt m an  auch aus der J a k o b s- und C u lm er  V orstadt. 
V orn  M agistratstisch  w u rd e bei der D eb atte  behauptet, 
daß an  den „m iserab len  Z ustünden"  in M ocker die 
frühere G em ein d e  M ocker und  der K reis  schuld seien, 
nicht die S t a d t  T h o rn . T r ifft diese B e h a u p tu n g  z u ? 
D er V o ro rt M ocker w a r  b is  zu  den siebziger J a h ren  
eine G em ein d e  m ehr ländlichen Z uschnitts, b is  er durch 
den Z ustrom  der A rb eiter  nach B e e n d ig u n g  der n euen  
F estu n g sa rb eiten  in T h orn  a n w u c h s;  auch in den 
fo lgen d en  J a h ren  n a s in  er den größeren  T e il  der A r­
beiterschaft T h o r n s  au f, sodaß d ie V olksschul- und  
A rm en lasten  in M ocker sich g e w a ltig  steigerten . L e d ig ­
lich diesem  A b flu ß  der A rbeiterschaft T h o r n s  ist e s  z u ­
zuschreiben, daß die K om m u n alsteu ern  in Mocker die 
H öhe vo n  3 0 0  P r o z e n t  erreichten. M a n  w a r  in Mocker 
gerade dabei, für die eigentlich nach T h orn  geh örige  A r-  
beiterbevölkernng bei der königl. R eg ie r u n g  au fgru n d  
neuerer gesetzlicher B estim m u n g en  ein en  Zuschuß von  der 
A rb e itsg em ein d e  T h orn  an die W ohnsitzgem einde Mocker 
zu deren steuerlichen E n tla stu n g  zu b ean tragen , a l s  die 
E in g em ein d u n g  erfo lgte. W a s  die S tra ß en v erh ä ltn isse  
M ockers a n la n g t, so unterstanden die drei a lten  H a u p t­
straßen M ockers, die G  au d en zer-, L in d en - und G eret- 
straße, drei verschiedenen V e r w a ltu n g e n . D er  K reis  
T h orn  hatte die L indenstraße m it einer P fla steru n g  in  
halber S tr a ß e n b r e ite  versehen, w o g e g e n  die S t a d t  T h orn  
T h o rn  an  der G rau denzerstraße un d  der M ilitä r fisk u s  
an  der G eretstraße nichts gebessert h atten . I n  den 
letzten J a h r e n  vor der E in g em ein d u n g  hatte die G e ­
m ein d e M ocker m it H ilfe  d es  K reises noch ein e R eih e  
der w ichtigeren N eb en straß en  gepflastert, w ie  die B e r g - ,  
G o ß le r - , S p r it - ,  K ön ig - und S ch w e r in str a ß e ; außerdem  
w a r  noch ein W asser- und G a sw erk  geb au t und  eine  
W asserle itu n g  errichtet w ord en . I n  M ocker w a r  also  
für die V erbesserung der S tra ß en v erh ä ltn isse  m ehr g e ­
schehen, a l s  die S t a d t  T h orn  ihrerseits für die J a k o b s-  
und C n lm er-V o rsta d t getan  hatte, da hier a lle s  beim  
alten  geb lieb en  w a r . B e i  der E in g em ein d u n g  M ockers 
übergab der K reis  d ann  die L in d en straß e a ls  vö llig  
neugepflasterte S tr a ß e . S o  läß t sich die B e h a u p tu n g , 
daß die frühere G em ein d e  und der K reis  für Mocker 
nichts geta n , nicht aufrecht erhalten  und auch der 
w eiter  noch in der letzten S tad tverord n eten sitzu n g  g e ­
fa llen e A nssprnch, daß der Stadtsäckel T h o r n s  nicht 
im m er für Mocker belastet w erd en  könne, tr ifft  b is  heute 
w en ig sten s  nicht zu . A lle r d in g s  h at die S t a d t  T h orn  
bei der E in g em ein d u n g  M ockers an  den L an d k reis eine  
bedeutende A b fin d u n g  zah len  m üssen, aber diese A b ­
fin d u n g ist doch nicht zu  L asten  der M ockeraner zu  
rechnen, d enn  T h o rn  hat M ocker nicht der M ockeraner  
w egen  ein gem ein d et, sondern um  ein  n e u e s  In d u str ie -  
und B a h n h o ssv ie r te l zu  erw erb en , g egen  dessen W ert 
die A b fin d u n g  in Ansatz zu bringen  ist. O hne w eitere  
A u sw en d u n g en  se iten s der S t a d t  kann e s  natürlich nicht 
ab geh en , w en n  T h o rn  vo n  seinem  G e w in n  den en t­
sprechenden V o r te il haben soll. E in  In d u str ie -  und  
B a h n h o ssv ie r te l braucht vor a llem  gute S tr a ß e n  für den  
W agen verk eh r vom  und zum  B a h n h o se  rc., w ie  für den  
Fußverkehr der A rbeiterscharen. Auch für den Verkehr 
zwischen der In n e n s ta d t  und der V orstad t sind gute  
V e r b in d u n g s w e g e  ein E rfo rd ern is . A lltäg lich  ström t 
d a s  kaufkräftige P u b lik u m  der V orstäd te  zur I n n e n ­
stadt, u m  in  den G eschäften d es Z e n tr u m s  seine E in ­
käufe zu  besorgen. O hne die K on su m tion sk raft d es  V o r-  
stadtpublikum s könnten die G ew erb etreib en d ell der 
In n e n s ta d t  nicht zu den Um sätzen kom m en, welche der 
K äm m ereikasse die g u ten  S te u e r e r tr ä g e  liefern . I n d e s  
auch die e igen e  S teu erk ra ft der V orstädte steigert sich in 
dem  M a ß e , a l s  dle V orstädte selbst sich beben. F ü r  
M ocker kom m t am  1. A p r il d. I s .  der höhere S te u e r -  
zuschlag in W e g fa ll, aber d a s  S te u e r so ll M ockers ist in 
den sechs J a h ren  seit der E in g em ein d u n g  so gestiegen , 
daß d a s  P l u s  d es S te u e r so lls  d a s  M in u s  d es  v er ­
ringerten  S teu erzu sch la g s  deckt. K an n  e s  nach alledem  
bestritten w erd en , daß A u sg a b e n  für die H eb u n g  der 
V orstädte nicht b lo s  eine „ B e la s tu n g  d es  S tad tsäck els"  
bild en , sondern die E igenschaft w erb en d er A u s g a b e n  
haben, w ie  alle  A u fw e n d u n g e n  für H a n d e l und V e r ­
kehr? A n  dein A u fsch w ü n ge der v o n  unserer S ta d t -  
V erw altu n g  sehr pfleglich b eh an d elten  V ro m b erg er  V o r ­
stadt ist zu ersehen, w elchen N utzen eine gesunde V o r-  
stadtpolitik dem  wirtschaftlichen L eb en  der S t a d t  bringt. 
J e  kräftiger sich der A ufschw ung auch auf die ü b rigen  
V orstädte erstreckt, je größer w ird  der N utzen für die 
S t a d t  sein. U nd die V o rb ed in g u n g en  d es  a llg em ein en  
A u fsch w u n g es der V orstäd te  sind: bessere S tr a ß e n ,  
besserer S traß en b ah n verk eh r. H offentlich erfüllt setzt die 
vom  M a g istra t vorbereitete groß e S tr a ß e n b a u -V o r la g e  
die dringendsten  S tra ß en w ü n sch e  der J a k o b s- und C u l­
m er V orstad t und  der M ocker!

Unter den „Cingesandts", deren Zahl in dieser 
Woche besonders reich war, als Resonanz — manch­
mal mehr Raisonanz — aus dem Kreise der Bürger- 
schaft zur Frage der Verschönerung Thorns, befand

sich auch eines, das sich mit dem von den Haus­
frauen oft beklagten Übelstand, dem Aufkauf der 
zum Wochenmarkt gebrachten Waren durch Zwischen­
händler, beschäftigte und Abhilfe durch ein Orts­
statut forderte, das solche Geschäfte vor 12 Uhr ver­
bietet. Kann ein solches Ortsstatut erlassen werden? 
Die Frage ist nicht so ohne weiteres zu bejahen/ 
wie es der Einsender getan, aber auch nicht so ohne 
weiteres zu verneinen, wie es vonfeiten derer ge­
schieht, die das Recht freien Handelsverkehrs als 
Panier der Neuzeit hochhalten. Denn einmal hat 
dies Recht bereits eine Einschränkung erfahren 
durch das Verbot, im Weichbilde der Stadt Waren, 
die für den Wochenmarkt bestimmt sind, schon unter­
wegs zu verkaufen, und sodann mutz auch hier ge­
fordert werden, daß man sich nicht zum Narren 
eines Prinzips macht, wenn die allgemeine Wohl­
fahrt darunter leidet, ganz besonders aber, wenn 
das Prinzip dem bestimmten Zweck einer Ver­
anstaltung widerstreitet. Erkennt man es als 
wohltuend, nützlich und n o t w e n d i g  an, in 
Thorn Wochenmärkte zu veranstalten, um den Haus­
frauen Gelegenheit zu geben, ihren Küchenbedarf - 
aus erster Hand zu decken, so ist im Namen 
der Logik, des gefunden Menschenverstandes 
nicht minder wie im Namen des öffentlichen 
Wohles zu fordern, datz dem Magistrat auch das 
Reckt zusteht, f ü r  d i e s e  b e s o n d e r e  V e r ­
st a l t u n g  d e r  T h o r n e r  G e m e i n d e  zu 
b e s t i m m t e n  Zwecken d e r  T h o r n e r  G e ­
m e i n d e  diejenigen Vorschriften zu erlassen, die 
zur Erreichung dieses bestimmten Zweckes not­
wendig sind. Das Recht freien Handelsverkehrs 
wird dadurch nicht aufgehoben; es bleibt außer­
halb des Marktes in voller Kraft bestehen und soll 
auch auf dem Markte selbst, nach Ablauf einer be­
stimmten Zeit, inkraft treten. Ein Recht, solche 
Vorschriften zu erlassen, könnte vielleicht schon dar­
aus hergeleitet werden, datz die Stadt ihre Markt­
plätze zu den Wochenmärkten hergibt. Eine andere 
Frage ist es, ob derartige Vorschriften — in denen 
etwas mittelalterliches wahrlich nicht erblickt wer­
den kann — die beabsichtigte Wirkung haben 
würden. Das aber erscheint außer Zweifel, da 
Aufkäufe im großen nicht zu verbergen sind. Jeden­
falls Mrnten auswärtige Aufkäufer, welche die 
Dreistigkeit soweit treiben, den Thorner Hausfrauen 
das Stück Geflügel, das diese kaufen wollen, aus 
der Hand zu reißen, durch die Verordnung, datz der 
Thorner Wochenmarkt nur für die Thorner Ge­
meinde bestimmt ist, ferngehalten werden, und da­
mit wäre schon viel erreicht, mögen auch Um­
gehungen der Vorschriften in kleinem Maßstabe 
nicht zu verhindern sein. Die Hausfrauen würden 
ein solches Ortsstatut jedenfalls mit Freuden be­
grüßen.

Den Frühlingsboten, Lerche und Star, denen 
sich die wilden Gänse zugesellt, ist der Lenz auf dem 
Fuße gefolgt und hat schon rechte Frühlingstage ge­
bracht. Der Fährbetrieb könnte jetzt schon wieder 
aufgenommen werden, wenn die polnische Weichsel 
eine feste Brücke hätte, auf die das hoffnungsvolle 
Thorn ebenso hofft wie auf die zweite Brücke über die 
große Weichsel, erstens weil es in einem hingeht, 
auf zwei Brücken zugleich zu hoffen, und zweitens 
weil man sich über die unangenehme Notwendigkeit, 
für einen Neubau in den Säckel zu greifen, hinweg- 
hofft. Die Absicht, noch mindestens zehn Jahre

trumpf Torunias" deutlich sichtbar, 
abends nicht sieht, weil — die Beleuchtung dort auch 
noch zu wünschen übrig läßt. Der Schiffsverkehr aus 
der Weichsel, wird aber schon vor dem üblichen An­
fangstermin, dem 15. März, beginnen können. Das 
russische Eis hat in der Hauptmasse Thorn schon 
passiert und bereits Dirschau erreicht, nur ein 
schwacher Rest ist noch vonZakroczyn zu erwarten. 
Zurzeit treibt noch, wie gestern, das Eis in einem 
schmalen Streifen auf dem Strome, nur etwas nähe: 
dem Ufer und besonders an den Rändern der 
Schollen mit einem Kranz gelben Schaums bedeckt, 
der auch in Flocken auf den Wellen tanzt. Da das 
Eis zur Fahrt von Zakroczyn nach Thorn zwei Tage 
braucht, wenn keine Stopfung eintritt, so wird der 
Thorner Hafen am Dienstag früh eisfrei sein. Aber 
noch braucht es vier Tage, ehe es die Ostsee erreicht 
mrd der ganze Lauf der Weichsel eisfrei sein wird. 
Früher aber kann die Schiffahrt im großen nicht 
begmnen. Vor Freitag, den 8. März. ist die E r­
öffnung nicht zu erwarten — immerhin volle acht 
Tage vor dem Normaltermin. Das Hochwasser ist 
in den zwei Tagen langsam von 4,30 auf 3,94 Meter 
zurückgegangen und weiteres Hochwasser nicht zu 
erwarten.

Der Fall Gretzinger hat nun seinen Abschluß 
vor der Thorner Strafkammer gefunden mit einer 
schweren Strafe für den, der als der böse Genius 
und Verführer der Militärpersonen betrachtet wor­
den und als solcher auch dem Fall seinen Namen 
gegeben hat. Das Gericht ist noch über den Antrag 
der Staatsanwaltschaft hinausgegangen und hat auf 
zwei Jahre Zuchthaus erkannt; und eine fast gleich 
schwere Strafe ist über den Mitangeklagten ver­
hängt worden. Möge der Fall eine Warnung und 
L e h r e  sein, auf dem rechten Wege zu'bleiben, wenn 
auch Gesellschaften oder gar dem Fiskus gegenüber 
das Gewisien nicht so schlägt wie einer einzelnen 
Persönlichkeit gegenüber. Der Krug geht solange 
zu Wasser, bis er bricht, ehrlich aber währt am 
längsten das sind seit Jahrtausenden immer wieder­
kehrende Erfahrungen, die der Weife nutzt und nur 
der Tor zu seinem Schaden noch einmal an sich 
selbst macht.
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M
finden von jetzt an zu folgenden Zeiten 

statt:

.............. ", 5-7.
,-reitag außerdem 

von 8— 9*/, Uhr abends.

Dr. weck. LAd,
Spezialarzt für Harn« u. Hautkrankheiten, 

Licht- und Röntgen-Dehandlung.

n a n :

8-8 Uhr frT 18l2-1l2e
Am M ontag, Mittwoch, Freitag auj

USnigi.
preutz.

«lassen-
lotterie.

Z u  der am 8. und 9. März d. Js.
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
226. Lotterie find

und 8Lose

zu-
L 30 und 1b Marks 

auch zu größeren Abschnitten 
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Zum  1. A pril gebe ich den Gesang. 
Unterricht am hiesigen Konservatorium 
auf und erteile nur

'  „
in meiner Wohnung. A ro n ib ergers ir S2

v t t t H s  « U v u s l u s ,
ausgebildet am Sternschen Konservatorium 

Berlin.

8 ts M  > M m i l i t

A r e ib ü i l ls l i i i i l t U r i ie i t k i l
bei V v lR L 'e irÄ E , Altstädt. M arkt 28, 3.

WMme»
sowie

Neuanfertigung von 
Schirhrvarerr

jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

BesoManstalt, Schillerstr. 19.
Asthmaleidende!

Verzweifelt nicht! Aus Dankbarkeit er­
teilt gern umsonst Auskunft über Heilung 

H lS o v s  Veteran,
R eichenberg i .  B . .  poftl.

Aställiigts LsO mit Pt«ß«ll
für 2 Herren zu haben S iro b an d s ir . 4 ,1 .

Gute Pension
find«» Schiller Brückenstratze 1«  
Fräulein ____________

MSdchen-Pensio«.
Zum  neuen Schuljahr finden Schüle­

rinnen in guter Fam ilie liebevolle Auf­
nahme. Beste Verpflegung. Angemessene 
Preise. Cefl. Angebote u. 1?. 1 9 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Prelle".
ckttrrter P r lv a l-M ilta g S tis c h  (80 P f.)  
12s zu haben. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M ein  Buttergebäck hat 
b i s  aus weiteres einen 
Zusatz v. Pslanzenbutter.

Baikerintister beviasokv.

Gummischuhe
werden unter Garantie nach allerneuester 
Methode besohlt und repariert.

Schillerstr. 1S, Laden.

Schellfische
e m p f i e h l t

Vskar S o k ie e d kL o d li.,
Mellieustrake 81.

J u n g e r M a n n  sucht
Anstellung als Reisender.

Angebote unter A l .  8 .  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Aelterer, erfahrener Buchhalter sucht 
bei bescheidenen Ansprüchen

dauernde Stellung
per bald resp. 1. 4. IL . Gest. Ang. erb 
u . i r  ^  1 2  a. d. GefchSstsst. d..Presse".

z « , r " " Ä S S L .2
Stenogr. vert., s u c h t Beschäftigung bei 
bescheidenen Ansprüchen. Ang. u.
7  an die Geschäftsstelle der „Presse",

Suche fü r  m eine Tochter
Lehrstelle ins Kontor.

Angebote unter H l. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

s»nrni,.Ä^7'L7«'W
Fam ilien, zum Ausbessern sämtlicher 
Sachen sowie Wäsche, auch zum A n­
fertigen von neuen Kleidem und zum 
Plätten der feinen Wäsche empfiehlt sich.
F ra u L . koLornsv8ki.M ocker,Bergstc.35. — A M

S t k ! le » ln ig e b o te
Ie iß ig e  und redegewandte, möglichst 

der polnischen Sprache mächtige

Inkasso- undBerkauss- 
Agenten

finden sofort Stellung bei
lK v rr im ts il iL  L  ( l o i n v .

Techniker,
zur Aushilfe, auch in seinen freien 
Stunden, s o f o r t  g e s u c h t .

Angebote unter .7 .  All. 3 3  an die 
Geschäftsstelle der . Presse«____________

A l l  tüchtiger U i f m n s ih n r i i ie r ,
in  oder auch außer dem Hause, w ird von 
sofort verlangt.

A i ' .  L r e l l n s I r L ,  T h o rn , 
_______________Mellienstraße 112.

stellt sofort ein

M a le r le h v t tn g e
stellt ein

M a le rm e is te r, Araberstr 4.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann  als

I . v k i ' N n g
g e s u c h t .

M e lie r
F ü r mein Delikatessen- und Kolonial- 

Warengeschäft suche ich zum 1. A pril

einen Lehrling.
_______ Mellienstraße 81._______

Ein Lehrling
kann von gleich oder 1. A pril eintreten 

- 1 .  Bäckermeister,
Iunkerstraße 7.________

W i e  A o c h h a l t e r l «
wird von sofort verlangt.

Gefl. Angebote unter Q .  S O , 
postlagernd T h o rn  1. ____________

Ein älteres, anständiges

M ä d c h e n  f ü r  a l l e s
zum 15. A pril gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

Suche fü r  k ra n k e  D am e

p f l v g S N I N ,
die Haushalt übernimmt. Aufwartung  
vorhanden. Näh. B ro m b erg ers tr. 2.

Tuche jg. Mann M  MWtk
von 14— 15 Jahren zum Anfertigen von 
schriftlichen Arbeiten (deutsch u. polnisch). 
Angebote unter IL v i » .  an die Geschasts- 
stelle der „Presse". _______

Tüchtige, selbständige
Aermel- mi- 

Rockarbeilerinrren
sofort g e s u c h t .

Rvrrmavv SevUg,
Modebazar.

Junges, evangelisches

«dchm
ur Ausbildung in allen Zweigen der 
Südlichen Hauswirtschaft zum baldigen 
Antritt gesucht. Anfangsgehalt 15 M k. 
monatlich.

zrau Vsvtsvkor
_____________ S a n g e ra u  bei Thom.

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kinder­

mädchen. L i n m »  V » m in » . gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Copgernikusstraße 25<

und em pfehle weibliche Dienst- 
D llll>k  boten m it guten Zeugnissen. 
A lL i r l v  8 v l » ^ » n « 1 t ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin.Thorn 3, Mellienstr. 66.

Tüchtige Frau
für Gartenarbeit zur 
schäfttgung gesucht.

dauernden Be-

L , .  v o o l c .

V ie l  v s > 6 ,
AuoL als Nedenenerd, verclieven 8ie
als ttter H » I« -lk « H r-

Pari A M I,  ^urolts-kutsuB.
Geld-Barlehn LLA..
gibt schnellstens Selbstgeber M s rZ -v n « ,  
B e r lin , Schänhauser Allee 136. (Rückp.

gibt ohne Burg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. F irm a » 1 « « ^ « , ' ,  

B e r lin  153, Frledrichstr. 248.
6 Proz., sofort an jedermann. 
Ratenrückzahlung.reell, diskret, 

viele Dankschreiben. 8 1 « « v ltL v , B o r  
in  571, D en new ih str. 32.________

gegen Sicherhett und 
hohe Vergütung sofort 

gesucht. Angebote unter j k o .  L » .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MÜ Mk.
N I V  auf ländliches Grundstück 

4 1 1  V v  (1. Hypothek) zur Ab
lösung gesucht. Ang. u. 8 t .  S O  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  m i m s t » Lvomäne papsu
bei Vrotzlawken hat

wird redeg. M ann, d. Landleute 
. ,  kennt, b. wchtl. 25 M .  u. Prov. 

Ang. u. „ E x is te n z " » .H a l le (S .2) 117.

pellt ein
Stellmacher

N o s s , Stewken.
A A  ülchiilm,

Mellienftrab» S», pt.. links.

ZUt Mast abzugeben, im Gewicht 
von 60— 180 Pfund.

P r e is  pro Z e n tn e r  5l) M a r k .
Verschieiient Brauchte Möbel:

Schränke, Bettstelle mit Matratzen, Sofas. 
Spiegel, Tische, Stühle. Kinderbettstelle, 
Schreibsekretär. eisernes Kinderbettstell, 
Waschtisch m it M arm orplatte u. a. m. zu 
verkaufen. Bacheftraße 16.

Hau-grundstück
mit yo/.. verz., bei kl. Anz. sos. zu verk. 
koplawski, Thorn-Mocker, Waldauerstr. 11.

fast neu, an belebter S traße und elektr. 
Bahn, m it großem Hof. Obst- und Ge­
müsegarten. ist wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________________

N sT > svsg » ksu S
Verkaufe mein Haus, Innenstadt, gute 

Lage und gut verzinslich. Ang. u .O .H V .  
3 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Grundstück,
3 8 ^  Morgen-, /̂.z zweischnittige Wiesen, 

Acker, In ventar. Obstgarten, auch zu 
verteilen, wegen Krankheit und Alters­
schwäche sofort zu verkaufen.
G r  Nessau bei Schirprtz lT h o rn ).

^  Beabsichtige mein gut ver- 
^  zinsbares

Haus,
Bachestratze S, zu verkaufen. Nähere 
Auskunft

Culmer Chaussee 11/21.
Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

H V o 1 Is n ii> « ^ S . Neustadt. M arkt 16.
Umzugshalber verkaufe, um mein 

Lager zu verkleinern:

IV V  L s g s i ' i ' v n
zu M k  2 .25 . M k .  3. M k .  4  re. 

Auch ist wegen Raummangels ein fast
uenes Pianino

billig zu verkaufen.
T h o rn -M o c k e r. Lindenstraße 20

Verkaufe
schöne göpse v. 1.8» M k. an.
___________ Culmerstraße 24.

O n v k k a n l l l
m it L e itlp in d e l, 2 M eter lang, und 
allem Zubehör verkauft

_____________  V o e1»U » .

Große Posten

K M K m k «
zu verkaufen.

m. «rrtsl, a

Dogkart
mit verstellbarem Sitz (einschl. Rücksitz), 
balanciert, leicht, sehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen

B ro m b ergerstr. 6 6 , 2 . L O H N « * .

L u v e n
jeden Alters, von west- 
preußischen Herdbuch­
tieren stammend, verkauft

W i d e r s ,  T r a u p e l
bei FreystadL W pr.

Ein fast neues

Schaufenster und 
Eingangstnv

sofort billig zu verkaufen.
Il lv rn iL L U in  Breitestr 19.

Mehrere Zinshäuser sowie 
Landwirtichasten

zu verkaufen auch zu vertauschen.
O a r k  G üter-A gent»

Strobandstrahe 13.

Gaskocher,
2flammig, m it An- und Fortkocher, wenig 
gebraucht, sofort zum Verkauf. W o, sagt 
die -Geschäftsstelle der „Presse".

Neupüdt. Markt 16. I :
1 lsiit k rh a ltk iiks  W ß t i m i l i i l ,  

T o i» b a « k  »üb 1 G tlb s p iilS
zu verkaufen. 'K V « il Io n k r e i 's .

Thorn - Mocker.
8V Kutschwagen,

neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikate 
und Geschirre. B erlin»  Luisenstr. 21,
L .  S oH svlm tte .

1 Nußbaum - Ausziehtisch, D . R .-P ., 
1 Nußb aum-Büfett, 1 Nußbaum-Diplo- 
matschreibtisch m it Aufsatz, 1 Nußbaum- 
Paneelsofa m it Spiegel, 1 Nußbaum- 
Waschtisch mit Marm orplatte, 1 eisernes 
Geldspind, 1 fast neue Dam en-Singer- 
Nähmaschine, 1 moderne Gaskrone mit 
Hängelicht. 2 elegante Nußbaum-Bett- 
gestelle m it Matratzen, 1 sehr gr. N uß- 
baum-Spiegel m it Stufe, sowie andere 
sehr gut erhaltene M öbel zu verkaufen bei 

Heiligegeiststr. 6.

Gut. Ziehhund
zu verkaufen. Bergstraße 26 .

Verbesserter weiter
A M " Riesensaathafer,
erste A bsaa i, ü, Z e n tn e r  10 ,60  MK.»

gesundes Heu
v e r k a u f t

Lüttmavu, Leibitsch.
Sämtliche Wenteile

zu drei Kutschwagen (zwei Verdeck- und 
ein Parkwagen) zu verkaufen auf dem

P s a rrg u t G ro n o w o  bei T u n e r.

Helles und dunkles Kostüm 
und Blusen

zu verkaufen. Sonntag vormittags.
Albrechtstraße 2, 3, links.

Kleider- u. waschespind
zu verkaufen.

Waldstratze 33, 3, links.

M  U M W  d u  L  M ä r z .  m c h m .  S W ,
findet in  Granden; im  Hotel „Z u m  g o l d e n e n  L ö w e n "  eine

v e z irk rv e rs a m m lm g
statt, zu der unsere M itg lieder und Freunde unserer Sache, insbe­
sondere der städtische Mittelstand, hiermit eingeladen werden.

v o n  l l t z l M K - L r m l l i i .  I l a r l i t i M i i l l - k i i e l m M .

«mix 7 Am.
Deutsche Kesellschast zu r B ekaulK fung -e r  G esch ltch tskrunk-eite« .

V  Borttag V
von Frau Professor k ' r l l s e l ,  aus K ön igsberg  Ostpr. am

Mittwoch den 6. März, abends 8  ̂ Uhr,
im Spiegelsaale des Artushofes.

AkM: ,.U U m  lies M M M O i " .
—  E in tritt frei. —

Die Vorsitzende: Der Vorsitzender:
Fräulein lls. ____________ Geh. SaniLätsrat

Oeffentlicher

im Schützenhause.

Sonntag den 3. M ä rz ,
abends 8 U hr:

„ e in e  S o k r c iM  

s n  a l le  G e l l ! "
Referent:

Missionsvorsteher W. e rllliv itr, Berlin .

Eintritt srei!
Jedermann herzlich eingeladen.

Ä e g e le l -P a r k .
-....... Sonntag:---------

Gr. M W M n l h - K u M .
Auserwähltes Programm.

Hochachtungsvoll

o .
__________Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.______

Ratharinenstraße 7.

W ill:  Frei-Konzert.
Mte - Damen - Blasorchester „Germania",

D ir  : I l l» L  r1«rnrTU»,i.
A nfang: Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und 5 — 12 Uhr.

/A i r k a  60  Z e n tn e r trockenen K ohlen - 
o  schult zu verkaufen.

Neust. M arkt 16.

B m M k  oder 8 » !
bei 30— 50 000 M k. Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 1 0 0 ,
postlagernd P r .  S ta rg a rd , erbeten.

Kl. eins, m. Z . m. Ps. z. v. Culmerstr. 1 .1 .
G . möbl. Z im . z. v. Gerechtestr. 16 ,1 , l.
M H ö b l .  Z im m e r  mit guter Pens. sof. 

zu verm.____ Gerstenstr. 9 » ,  1.

20 Waggon
Saat- n. Speisekartoffel
werden gegen Kasse zu kaufen gesucht.

W d U rte  i .  S m n w M e r
werden ersucht, auch Teillieferung zu 
machen. Adresse zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".

W e m  Pssi,» Ä ß n «
wird zu kaufen gesucht. Schrlstl. Ang. 
mit Preisangabe an M .^ r k a .n > ,  Thorn»  
Coppernikusstraße 4, erbeten.___________

G e b r . M -  »n il Ä ß t M a g k i l
sucht zu kaufen
O .  lolLZ» T h o rn -M o c k e r,
____________ Amtsstraße 17.____________
E n g lisch e  D re h ro lle  kauft 
^  L  . Waldstr. 1 5 ,.

M . Z im . sof billig z. verm. Bäckerstr. 6 ,2 . 
Vom  1. A pril elegant möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten.

Frau Schulstraße 18.
W in  m öbliertes  Z im m e r  an ruhigen 
^  M ie ter zu verm. Gerstenstr. 16» p.

l i l f e n k s lA t t e n
für Tischler, Böttcher oder Stellmacher 
sind billig zu vermieten. Daselbst sind 
Pferdestärke und W agenrem ise  frei. 
_______________B ro m b ergers traße  102.

Wohnungen,
2 und 3 Zim m er, m it sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

L > « o l r ,  T h o rn -M o c k e r, 
_____ Bergstraße 8.

2- im» z -z im m r-M m m
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Grauden-erftrabe 112.

I n  unserem Hause Grabenstratze 34  
ist eine

Parterre Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
«vii-Lttcke  ̂I^Zelrer t. G. m. b. H.,

Schloßstraße 7.

M  W .  W « M
4 Zimm er und 5 Zimm er, mit Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, m it und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später r r .  L l e b r l o k ,

B rom bergerstraße  41

G « t  i i i D . A n i i i i k r  i l M a b i n e t t ,
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 

Strobandstr. 12, Laden..

U M ,  hkke 3-Ziüliiirnvlihllilili!.
Wasser!., Ausguß, Laube u. Gemüseland, 
sof. z. verm. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

Ruhige

3 - A l lm iW c h iW g
mit Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten. Zim m er und Küche für ein­
zelne Person vom 1. 4. zu vermieten.

B ro m b erg e rs tr. 104.

Z-Simmer-Wohnung,
Gas, Bad und reichlicher Zubehör, m it 
Vorgarten versetzungshalber von sofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten.

L t t i r s lS ,  Ulanenstraße 4.

4 Zimtt-WchiiW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. A pril zu vermieten 
Kloßm annstraße 18 (Eingang Talstr.).

Balkonwohnung,
3 Zim m er und Zubehör, 1 Wohnung, 2 
Zim m er und Zubehör, vom 1. 4. zu vom 

8 t » I > I .  Königstraße, 
_______am neuen Bahnhof Mocker.

s t e r b e  und Küche, 1.
1. 4. zu vm.

mit Kabinett, 
Strobandstr. 24.

R k o k n u n g ,
4 Zim m er, Gas und Zubehör, vom 1 .4 . 
zu vermieten. T a lftra ß e  21» 1 T r .

K i l im t s g l i l j i l j k i !  -  T h e s te r
Netropol,

Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplätze, 
«s.......

W e lts t i ld t - P r o g r a m m
vom  S on nabend  den 2 . M ä r z  

b is  D ie n s tag  den 5 . M ä r z :

Lemke besucht ein Gefängnis,
humoristisch.

Rauke als Reitlehrer
humoristisch.

D a s  A a e l i l i t l i iM l h e i l .
Tonbild.

Schatten des Todes,
Drama.

Amor an Bord.
humoristisch.

Amerikanische Artisten,
Dram a.

Der improvisierte Ehemann,
humoristisch.

W ir  trinken noch ne* Pulle,
Tonbild.

Aenderungen im Programm  vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4— 6 U hr:

MmsstkllW
mit sorgf. zusammenges. Programm.

Größtes
Mm-Verleihinftitut.

F i l ia le :  T h o rn .

Mger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

si
F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 

halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L i n i L M s i l L m s n n

„PreiiWer Hos",
C n lm e r Chaussee.

Jed en  S o n n tag , von 5 U h r  a b :

Fmlitii-KmKil,
wozu ergebenst einladet

M .  < 1 k , o u b o w 8 i ö .

T h o rn -M o c k e r, Graudenzerstr. 119.
Sonnabend den 2. M ä rz r

voarbier-kejt
mit Hlacki-Lssen und

nachsalzendem Tanz,
wozu freundlichst einladet

« l l - Z M U  A M
Eltern und Vormünder werden auf­

merksam gemacht, daß nur die Lehrlinge 
der Jnnungsm eister Anspruch haben, 
nach beendeter Lehrzeit ohne weiteres 
zur Gesellenprüfung zugelassen und mit 
den für ihr Fortkommen nötigen Der- 
bandspapieren ausgestattet zu werden.

Der Vorstand.
Rufs. Kaviar,

große Zufuhr, nur Spezialpreis, per 
Pfund 8, 12, 14, 16, allerfeinster Kaiser- 
Beluga 18 M k., großes, Helles Korn, 
milde gesalzen. O .  L 'i ' is v iA ,  Hamb. 
Fischr., Eoppernikusstr. Telephon 525.

R e i M .
mit Bad und allem Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. P rkvats lraße 3. 1 T r .  

N äh, bei rlSLrusrm, Fischerstr. 45. 3»

Ulanenstratze 6 bei L U K I K e .  ^
A L u t  m öbl. V o rd e rz im m e r v. 1 . M ärz  

oder später zu vermieten, event!, mit 
Pension. Parkstratze  13, 3, lin k s .

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 3. M ä rz , nachmittags 
2 U h r : Kindergottesdienst, 4Vz Uhr r 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 6. M ä rz , abends Lv i 
U h r: B ibel- und Gebetsstunde. ^

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
für jedermann, 4 U h r : Mitglieder- 
Versammlung für Mitglieder u. Anhänge* 
in der Aula der Mädchen-MitM- 
schule, Gerechtestr. 4. Eina. Gerstenstr̂

22 M r .  W a i s e . S Z
and. verm. Damen wünsch, pass. HEtra». 
Herren, w . a. ohne Verm . w. s. m eine ' 
Anonym zwecklos. M a x  Rordouovrs, 
L s rttn  N . 23. Ü 3. Retourm ^ero^

Bitte Nachricht nach Briese« unter
L .  H V . »  "  n  t .  »  » -
Montag in Tbor».
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Die prelle
«Dritte; Blatt.i

PreuWcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 1. März, 12 Uhr.
Am Mimstertische: Lentze.
Die zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt Lei 

der Verwaltung der
Zölle und indirekten Steuern.

Abg. v o n  He nn i g s - Te c h l i n  (konservativ): 
Ich wiederhole den Wunsch, für die Vergütung des 
Reichs für Erhebung der Zölle und indirekten 
Steuern eine andere Berechnung vorzusehen. Be­
stimmte Grundsätze sind unerläßlich.

Abg. Dr. L e v y  (nationalliberal): Die Er­
hebung der Schenkungssteuer bringt vexatorische 
Bestimmungen.

Minister Dr. L e n t z e : Es sind darüber in der 
Tat Beschwerden eingegangen, die wir sammeln, un 
zu gelegener Zeit Alterungen zu beantragen. Vor 
läufig find wir aber an die vorliegenden Reichs- 
gerichtsentscheidungen gebunden.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal): Wird 
B r die technischen Zollbeamten nicht das Abituri- 
entenexamen vorzuschreiben sein?

Minister Dr. Le n t z e :  Nach unseren Erfahrun­
gen genügt das Zeugnis der Oberprima.

Äbg. W o l l k o w s k i  (konservativ): Besonders 
den älteren Oberzollkontrolleuren sollten größere 
Zuwendungen zukommen, da sie bei Durchführung 
der Veisoldungsordnuna schlecht abgeschnitten haben. 
Der ständige Wechsel des Bureaupersonals in den 
Oberzolldirektionen kann für eine erfreuliche Ent­
wickelung der Dienstgeschäfte nicht förderlich sein. 
Die Zollassistenten hätten lieber eine Gehalts­
erhöhung gesehen, als eine Unterstützung: aber auch 
hier gilt der Satz: Der Sperling in der Hand ist 
mir lieber, als die Taube auf dem Dache. Den 
älteren Zollassistenten sollte der Titel „Oberzoll­
assistenten" gegeben und die Zollausseher sollten im 
Wohnungsaeldzuschuß besser gepellt werden.

Abg. M a t h  (Zentrum): Ist es nicht möglich, 
den Oberzollsekretären besondere Stellenzulagen zu 
gewähren? Namentlich die Obersekretäre bei den 
Stemvelsteuerämtern sind stärker zu berücksichtigen.

Abg. H e i n e  (nationalliberal): Die Wünsche 
der beiden Vorredner kann ich nur unterstützen. Da­
neben erwäge die Verwaltung, ob nicht die Zoll­
ausseher des inneren Dienstes als neue Beamten- 
kateyorie in Klasse I I  a mit einer anderen Amts­
bezeichnung aufzunehmen sind.

Abg. D e l i u s  (Volkspartei): Auch wir unter 
streichen die Reden der Vorredner. Die Einkünfte 
und Rangverhältnisse der Zollaufseher sind unbe­
friedigend. Ih r  Wunsch auf besondere Ausbildung 
ist nur zu billigen.

EeneralsteueckireEtor K ö h l e r :  Die Befürch­
tung des Abg. Dr. Friedberg, die Vorbildung 
unserer mittleren Steuerbeamten sei heute wissen­
schaftlich ungünstiger als früher, kann als erheblich 
mcht anerkannt wecken. Als früher der Erlaß des 
Finanzministers das Abiturientenexamen empfahl, 
haben kaum mehr als 70 Prozent der Super- 
numerare diese Anforderung erfüllt. I n  neuerer 
Zeit aber, da auf das AüiturientenexaMen ent­
scheidender Wert nicht mehr gelegt wird, sind trotz­
dem 50 bis 60 Prozent der Anwärter vorhanden, 
die das Abiturientenzeugnis auszuweisen haben. 
Auf vielen Stellen reicht das Zeugnis der Ober­
prima vollkommen aus. Die Darstellung des Abge­
ordneten Wollkowski, das Avancement der mittleren 
Steuerbeamten sei schlechter geworden, kann ich 
nicht anerkennen. Auch die für die Zollaufseher 
vorgetragenen Wünsche sind vollständig aussichtslos, 
soweit sie sich auf die Versetzung in eine höhere Ve- 
soldungsklasse beziehen. Man kann nicht eine ein­
zelne Beamtenklasse nach Belieben herausgreifen, 
ohne daß schert viele andere Beamtenklassen ent­
sprechende Wünsche äußern. Ebenso ausgeschlossen 
erscheint, den Zollaufsehern den Wohnungszuschuß 
der mittleren Beamten zu gewähren.

Lotterieverumltung.
Hier liegt vor ein Antrag des Abg. v o n  D i t

Berliner Bries.
Die Frcruerrwoche — überall spürt man ihre 

Herrschaft. Und es ist nicht zu leugnen, dass die 
Frauen sich bei uns in Deutschland, hier in Berlin 
sogar, dieser preußischsten Stadt im „Polizeistaat" 
Preußen, nach und nach an Terrain gewinnen, daß 
sie sich schrittweise und sicher vorwärts bringen und 
das einmal erworbene Gebiet auch siegreich zu be­
haupten wissen.

Auch die Feinde der Frauen-Emanzipation er­
kennen — vielleicht widerwillig — an, daß die 
deutschen Frauen denn doch viel vernünftiger zu 
Werke gehen bei ihren Versuchen, sich selbständig 
und unabhängig vom Manne zu machen, als z. V. 
die Engländerinnen. Jene häßlichen Aufzüge, wie 
I-e in London gebräuchlich sind, wären in Berlin 
schlechterdings unmöglich. Nicht nur, weil die 
Polizei etwa rigoroser vorgehen würde, sondern 
auch, wxjt in, der deutschen Frau doch noch zuviel 
von der angestammten Zurückhaltung steckt, weil sie 
stch nicht gern dem Gespött, aber auch nicht gern dem 
fohlenden Beifall eines zweifelhaften Straßen- 
publikums überläßt.

Trotz dieser Zurückhaltung nach außen hin ist die 
eutsche Frau jedoch fest und zielbewußt vorwärts 

gegangen. Das ist besonders deutlich zutage ge- 
der abgelaufenen Woche, die fast aus- 

Ichlteßltch den Frauen gehörte. Und sie haben er­
reicht. daß ihre Arbeit, ihre Bestrebungen ernst ge- 
nommen werden, daß man über ihren Kongreß be- 
^  wie über die Kongresse der Politiker, der 
Wissenschaftler, der Industriellen, der Bergleute. 
7 7 'st e i n e  Stimme: die Verhandlungen des Kon­
gresses waren des ernsten Zweckes würdig, ihr Ver- 
raus hat gezeigt, daß die deutsche Frau reif ist für

f u r t h  (konservativ), eine erhebliche Vermehrung 
solcher Emnehmerstellen herbeizuführen, die verab­
schiedeten Offizieren übertrugen wecken.

Abg. v o n  D i t f u r t h  (konservativ): Die
Hälfte oder zum mindesten ein Drittel der Ein­
nehmerstellen sollte alten Offizieren vorbehalten 
sein. Schon ein Einkommen von 3000 bis 4000 Mark 
wäre eine willkommene Zubuße für die alten 
Offiziere. Auch hier gilt es, für die Schlagfertigkeit 
des Heeres zu sorgen.

Ein K o m m i s s a r : An und für sich stehen wir 
dem Antrag mit großem Wohlwollen gegenüber. 
Gewiß ist Fürsorge für die alten Offiziere Fürsorge 
für die Schlagfertigkeit des Heeres. Aber wir 
dürfen von den Einnahmen der Lotterieverwaltung 
nichts abbröckeln lassen, und die kaufmännischen 
Einnehmer leisten mehr für den Absatz der Lose. 
Wo es freilich möglich ist, wirken wir im Interesse 
des Antrages.

Abg. Dr. K r a u s e - Waldenburg (freikonser­
vativ): Wir stimmen dem Antrag zu und rechnen 
auf Entgegenkommen der Verwaltung. Bedenklich 
erscheint uns die Zulassung vieler Privatlotterien, 
die vielfach dem angegebenen Zweck so gut wie gar­
nicht dienen. Oberdrein steigt der Preis dieser Lose 
zum Beispiel von 3 Mark bald auf 3,30. auf 3,50 
und 4 Mark.

Ein K o m m i s s a r :  Wir verfolgen diese An­
gelegenheit mit Wachsamkeit. Eine wesentliche Ein­
schränkung der Privatlotterien wird aber nur schwer 
und nicht ohne Härte möglich sein.

Abg. H o f f m a n n -  Berlin (Sozialdemokrat): 
Das (Glücksspiel ist unsittlich. Weshalb sollen aber 
pensionierte Offiziere hier besonders berücffichtigt 
werden? Etwa weil wenig Kenntnisse dazu ge­
hören? Oder macht die ganze Sache das Tipp­
fräulein? (Heiterkeit.) Ein gesitteter S taat sollte 
sich schämen, Gelder aus solchen Mitteln zu beziehen. 
(Beifall der Sozialdemokraten.)

Finanzminister Dr. Le n t z e :  Ich vermag dem 
Abg. Hoffmann auf den hohen Schwung seiner 
Moral nicht zu folgen, in dem er unsere Staats- 
lotterie als verwerflich und eines christlichen 
Staates unwürdig bezeichnet. Die Staatslotterie 
ist lediglich deshalb eingerichet worden, um das 
Lotteriewesen in angemessene Bahnen zu leiten. 
Besonders große Gewinne lassen stch für den S taat 
garnicht erzielen. Wenn der Abg. Hoffmann aber 
behauptet, die Offiziere würden in ihren Kreisen 
gar keine Lose losschlagen können, weil diese ganz 
anderes Glüasspiel betrieben, so muß ich gegen diese 
Beschimpfung des Offizierkorps Verwahrung ein­
legen. (Beifall.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal): Zu 
der Höhe moralischen Empfindens, wie Abg. Hoff­
mann sie zeigt. kann auch ich mich nicht aufschwingen. 
Den Antrag begrüßen Meine politischen Freunde 
außerordentlich freundlich und werden für ihn 
stimmen. (Bravo! rechts.) Die Polemik des Abg. 
Hoffmann gegen die Verwendung ehemaliger Offi­
ziere erklärt sich wohl aus seinem angeborenen 
Geiste des Widerspruchs; nur eine geringe Anzahl 
ehemaliger Offiziere haben eine auskömmliche 
Pension, sodaß ihnen die Beschäftigung als Lotterie- 
kollokteure nur zu gönnen ist.

Abg. S t r o f f e r  (konservativ): Die Kritik, die 
der Abg. Hoffmann am deutschen Offizierkorps ge­
übt hat, ist höchst unangebracht. Es ist falsch, daß 
das Glücksspiel unter den Offizieren als standes­
gemäß gilt.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat) (persön­

lich): Dem Herrn Strosser möchte ich nur sagen, 
daß der Krieg ein Hohn auf Gott, auf die Christlich- 
keit und auf die Menschlichkeit ist.

Präsident Freiherr v o n  E r f f a :  Wegen dieser 
Beschimpfung rufe ich Sie zur Ordnung.

Der A n t r a g  Ditfurth wird mit großer Mehr­
heit a n g e n o m m e n ,  der Etat bewilligt.

Es folgt die Beratung des A n t r a g e s  des 
Abg. H a m m e r  (konservativ) auf

eine Selbständigkeit in dem von ihr gemeinten 
Sinne.

Lebendig veranschaulicht auch die Ausstellung in 
den Hallen am Zoo die Fortschritte der Frauen auf 
allen Gebieten; und der lebhafte Besuch der Aus­
stellung zeigt deutlich das Interesse, das sie zu er­
wecken verstanden hat. Es gehört einfach zu den 
Notwendigkeiten des Tages, in der Ausstellung ge­
wesen zu sein; ja, man muß fürchten, mitleidig 
belächelt zu werden, wenn man nicht in allen Einzel­
heiten gut Lescheid weiß.

Dem Kongresse zu Ehren, der natürlich zahl­
reiche Gäste nach Berlin geführt hat, wecken Feste 
veranstaltet; man besucht gemeinsam Sehens­
würdigkeiten, man erfreut sich nach der gemein­
samen Arbeit gemeinsamer Freude, eines zwang­
losen Beisammenseins. Da ist es denn selbst­
verständlich, Laß in diesen Tagen viele, sehr viele 
Berlinerinnen in ihrem Heim selten anzutreffen 
waren, und daß an^ die sonst üblichen Kränzchen, 
Vereinssitzungen, Besuche usw. einstweilen aus­
fielen, um Zeit für den Kongreß und seine Ver­
anstaltungen zu gewinnen.

Ich glaube fast, daß über den wichtigen Lebens­
fragen, die in der abgelaufenen Woche die Gemüter 
der intelligenten Frauen beschäftigten, beinahe die 
übrigen (sonst doch auch so ernst genommenen) An­
gelegenheiten etwas in den Hintergrund gedrängt 
wurden, z. B. die — Toilettenfrage.

Sah ich doch bei dem herrlichen FriHUngswetter, 
und obwohl in den Magazinen bereits seit geraumer 
Zeit die verführerischsten Neuheiten in Hüten und 
Kostümen paradieren, die Damen Unter den Linden 
und im Tiergarten noch unter der Last ihrer Pelze, 
ihrer riesengroßen Sammethüte seufzen! Man 
pflegt doch sonst nicht gerade so skeptisch zu sein

Verschärfung des Warenhaussteuergesetzes.
Der Antrag ersucht die königliche Staats- 

SLaatsregierung. eine Verbesserung des Waren­
haussteuergesetzes unter Zugrundelegung der in dem 
Antrag des Äbg. Hammer vom 1. April 1908 ent­
haltenen Gesichtspunkte in Erwägung zu ziehen und 
einen entsprechenden Gesetzentwurf zunächst vor­
zulegen.

Der Antrag des Abg. Hammer vorn 1. April 1908 
lautet: „Die königliche Staatsregierung zu ersuchen, 
baldtunlichst einen Gesetzentwurf zwecks Abänderung 
des Gesetzes vom 18. Ju li 1900 — die Besteuerung 
der Warenhäuser betreffend — dahingehend vorzu­
legen, 1) daß die S t e u e r s ä t z e  für Betriebe mit 
einem Anlage- und Betriebskapital von mehr als 
1000 000 Mark allmählich ansteigend dergestalt e r ­
h ö h t  wecken, daß sie bei Betrieben mit etwa 
einem Anlage- und Betriebskapital von mehr als 
5 000 000 Mark und einem Jahresumsätze von mehr 
als 20 000 000 Mark 4 vom Hundert des letzteren 
erreichen, und 2) daß der Prozentsatz von 20 Prozent 
auf 30 Prozent im Z 5 erhöht wird."

Abg. H a m m e r  (konservativ): Der Haupt­
sächlichste Widerstand gegen meinen Antrag scheint 
nicht aus dem Finanz-, sondern aus dem Handels­
ministerium zu stammen. Um allen Bedenken ent­
gegenzukommen. haben wir im Antrage auch das 
Anlage- und Betriebskapital der Warenhäuser be­
rücksichtigt. I n  Bayern ist man bereits zur Ab­
änderung des Warenhaussteuergesetzes übergegangen 
Dort hat man auch die Grohmägazine, Abzahlungs­
geschäfte. Filialgeschäfte u. a. einbezogen. Sind 
nicht neben den Warenhäusern auch bereits Waren­
einkaufshäuser entstanden? Ein solches in Magde­
burg soll 10 bis 15 Prozent Rabatt gewähren! 
Einen großen Anreiz gewährt auch der Automobil- 
und Gespannverkehr der Warenhäuser in die Peri­
pherie der Stadt und in die Umgegend. Das 
Warenhaus für Armee und Marine ist leider 
warenhaussteuerfrei, was wir unter allen Umstän­
den beklagen. Ich beantrage Verweisung des An­
trages an die Kommission für Handel und Gewerbe. 
(Beifall.)

Abg. Dr. E h l e r s  (fortschrittlich): Hoffentlich 
macht die Regierung einen Strich durch die konser­
vative Rechnung. Die Warenhaussteuer hat Fiasko 
gemacht, und schon die Einbringung solcher Anträge 
ist eine Schädigung des Detailhandels. Die Be­
gründung des Antrages ist doch: Die Warenhäuser 
sind dem Detailhandel des Mittelstandes überlegen! 
Hoffentlich säumt der Verband der Waren- und 
Kaufhäuser nicht, den Abg. Hammer zum Ehren 
Mitglied zu ernennen. (Heiterkeit.) Das Waren­
haus hat auch erhebliche Nachteile; in gewisser Be­
ziehung ist es ein Rückschritt. Ich selbst bin kein 
Freund der Warenhäuser (Beifall rechts); die 
ganze Richtung paßt mir nicht. Den agrarischen 
Warenhäusern gönne ich ihr Leben. Aber auffällig 
ist, daß ihre Vater nach Verschärfung des Waren­
haussteuergesetze rufen. Wirksam ist auf diesem 
Gebiete nur die Selbsthilfe, insbesondere der Zu­
sammenschluß des Mittelstandes.

ALg. H e r o l d  (Zentrum): Die Warenhaus­
steuer muß grundsätzlich umgestaltet werden; es ist 
auch zu prüfen, ob nicht eine reichsgosetzliche Rege­
lung am Platze ist. damit die Vorschriften einheit­
lich wecken. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Schr öder - Kasse l  (nationalliberal): Wir 
stehen dem Grundgckanken des Antrages sympathisch 
gegenüber. Mein Parteifreund Schifferer bat kürz­
lich schon ausgesprochen, daß die Entwickelung der 
Warenhäuser uns mit großer Sorge erfüllt. Wir 
sind also bereit, in der Kommission an dem Antrage 
mitzuarbeiten. (Bravo! Lei den Nationalliberalen.)

Abg. Hi r sch (Sozialdemokrat): Die Steuer 
nach dem Umsatz ist sowieso ein Unding; die einzig 
gerechte Steuer ist lediglich eine Steuer vom Rein­
ertrags Die Warenhaussteuer ist aber eine Aus­
nahmesteuer. Wir lehnen den Antrag rundweg ab 
(Beifall links.) » u .

inbezug auf das Wetter: bei dem ersten warmen 
Sonnenstrahl warf man Pelz und Muff beiseite, 
um Vlumenhut und Trotteurkostüm möglichst schnell 
der staunenden Mitwelt vorzuführen. Oder sollte 
sich der Fortschritt in der Frauenbewegung auch hier 
bereits zeigen, sollten die Damen ihr liebstes 
Steckenpferd, die Mode, anfangen zu vernach­
lässigen? Bricht für die Ehemänner das goldene 
Zeitalter an, in dem sie es nicht mehr nötig haben, 
sich über die Schneiderrechnungen ihrer Gattinnen 
und Töchter zu entsetzen, sondern in ehrfürchtigem 
Staunen gewahr wecken, daß die Bücke des 
Berufs, der Sorge für das tägliche Leben leichter 
wird, weil die Frau, die bisher so oft unerschwing­
liche, unvernünftige Forderungen stellte, es plötzlich 
als ihre Pflicht erkannte, auch ihrerseits einen Teil 
jener Bürde zu tragen, als Aeguivalent für die 
Rechte, die ihr die moderne Zeitströmung, oie 
„Frauenbewegung", zuzuwenden bestrebt ist?

A m e l i e.

L u ftsch iffa h rt.
Das Luftschiff „Vi kt 0 ria Luise",  
d a s  die sch w arz-w eiff-ro le F la g g e  fü h rt, ist 
F r e ita g  um  3  U hr in F  r i e d r i ch s  h a f e u 
au fgestiegen  und  h at die R ich tu n g a u f N o -  
m a n s h o m  eingesch lagen . D o r t w ird  e s  die  
A n k n n ft d es  K  r o n p r i n  z e n er w a rten , der 
sich m it dem  D a m p fe r  nach L in d a u  begibt. 
D a s  Luftschiff w ird  den K ro n p r in zen  au f  
fe in er F a h r t über den B o d en see  b eg le iten . —  
N ach e »er w eiteren  M e ld u n g  ist d a s  L u ft-  
ichiff V ik toria  L u ise  v o n  der F a h r t  nach N o -  
m a n sh o r n  u nd  L in d a u  um  5  Uhr 1 5  M in u ­
ten  w ied er  g la tt v o r  der H a lle  g e la n d et.

Abg. V a r e n h o r  st (freikorrservativj: Wir
stehen dem Antrage sympathisch gegenüber und 
werden in der Kommission hülsen, ihn auszubauen. 
Daß Herr Ehlers die Warenhäuser verteidigt, ist 
von seinem Standpunkt durchaus zu verstehen. Der 
Mittelstand wird durch die Warenhäuser erdrosselt, 
und das wollen wir durch die Steuer verhindern.

Der Antrag geht an die Kommission für Hondel 
und Gewerbe.' ' .

Sonnabend t l  Uhr: Anträge über Jugendpflege, 
Verdingungsrvesen, Erlag eines WohnuiHSgesetzes, 
Befreiung der Dissidentenkinder vom Rclrgrons« 
unterricht und Revision der Geschäftsordnung.

Schluß nach 5 Uhr._____________

Deutscher Reichstag. .
17. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 
Rechnungssachen.

Abg. N o s k e  (Soz.) rügt eine Reihe von Etats­
überschreitungen und greift besonders die Postver^ 
waltung als unsozialste Verwaltung an.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.) stellt fest, daß letzt 
im allgemeinen sehr sorgsam kontrolliert werde. 
Nur einzelne Verwaltungen kümmerten sich mcht um 
die Beschlüsse des Reichstags. Redner weift darauf 
hin. daß die Kosten für die württembergischen 
Manöver im Jahre 1910 außerordentlich hoch 
waren. , ..

Württembergischer Generalmajor v. G r a v e  - 
ni tz betont, daß nur infolge ungünstiger w irt­
schaftlicher Verhältnisse die Kosten für die württem- 
beraischen Manöver höher gewesen seien als sonst.

Die Rechnungssachen gehen an die Rechnungs­
kommission.

Bei einer weiteren Rechnung über das Jahr 
1907, die bereits den Rechnungshof passiert Hat,

Pensionen zahlen und seien doch noch so arbeits­
fähig, daß sie in der Privatindustrie Gehälter von 
30 000 und 40 000 Mark einsteckten. Das sei ein 
Skandal.

ALg. E r z b e r g e r  (Ztr.) bringt zur Sprache, 
daß ein württembergischer Oberleutnant, der zum 
Marstall kommandiert war, noch solange im Heere 
geführt worden sei, bis er als Rittmeister eine 
höhere Pension erhielt. Ferner sei ein preußischer 
Stabsapotheker genau nach lOjähriger Dienstzeit 
pensioniert worden. Dreiviertel Jah r vorher aber 
habe er um eine Apotheken-Konzession nachgesucht 
gehabt und sie auch erhalten. Die M ilitärverwal­
tung habe sich dazu Hergegeben. Leuten, die keinen 
Anspruch darauf hätten, künstlich Pensionen zuzu­
schanzen, auf Kosten der Steuerzahler. Das sei eine 
schroffe Gesetzesverletzüng.

Der württembergische und preußische M ilitär­
bevollmächtigte Generalmajor v. G r ä v e n i t z  und 
Generalleutnant B a c m e i s t e r  verwahren ihre 
Militärverwaltung gegen diese Vorwürfe und legen 
dar, daß in beiden Fallen im Rahmen des Gesetzes 
verfahren worden sei.

Abg. Graf v. P o s a d o w s k y  (wild) erörtert 
die Frage des Pensionsbezugs von . hohen Beamten, 
die aus dem Reichsdienst ausscheiden, um hochdo­
tierte Stellungen im Privatdienst einzunehmen. Es 
sei vollständig unzulässig, daß ein solcher Mann, 
wenn er noch dienstfähig und zwar so fähig sei, daß 
er andere großartige, verwickelte Aufgaben erfülle, 
eine Pension aus Reichsmitteln bekomme. (Lebh. 
Zustimmung.) Redner verlangt ein Komptabilitäts- 
gesetz, das nicht nur die Grundsätze feststellt, nach 
denen der Etat aufgestellt ist, sondern auch die, nach 
denen er ausgeführt wird. (Zustimmung.)

Die Rechnung geht an die Rechnungskommission.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern 
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. We r n e r - Gi e ß e n  (wirtsA V gg): 
Die Sozialdemokratie ist der schlimmste Feind der

D a s  W etter  w a r  e tw a s  trübe bei leichtem  
W in d . D ie  F a h r t d es Luftschiffes nach 
F ran k fu rt soll bei gü n stigem  W etter  S o n n ­
abend  vorm ittag  zwischen 7  und 8  U hr a n ­
getreten  w erd en .
Gründnnge i nes Rhe i ni s ch- Wes t -  
f ä l i s ch e n F  l u g - n n d S p o r t p l a t z e s .

D o n n e r s ta g w n r d e  in  W  a n n e die B ild u n g  
einer R hein isch-W estfälischen F lu g -  und S p o r t -  
p latz-G . m . b. H . durch die G em ein d en  
W a n n e , H ertem , Eickel und  H ern e m it e in em  
S ta m m k a p ita l v o n  8 0 0  0 0 0  M k. zu m  Zwecke 
der E inrichtun g und d es B e tr ie b e s  e in e s  
F lu g p la tz e s  bei W a n n e  beschlossen.
Z  u d e r i n t e r n a t i o n a l e n  B a l l o n -  

wet t f ahrt
stiegen D o n n e r s ta g  m itta g  1 Uhr in  C h r i ­
st i a i n a ein  n orw egischer, ein  dänischer und  
die beiden deutschen B a l lo n s  „E ssen" u nd  
„L eip zig"  au f. „E ssen" lan d ete 3 ^  Uhr 
südlich v o n  E lv eru m , L e ip z ig  e tw a s  nach
4  Uhr nordw estlich v o n  E lv eru m .
5  a m  m l u r r g  f ü r  d a s  f r a n z ö s i s c h e

Mi l i t ä r f l u g w e s e n .
De r  N  a t i o n a l a u s s c h u ß  für die S a m m ­

lu n g  zu gu n sten  d es M i  l i t  ä  r f l u  g w  e s e n s  
hat sich D o n n e r s ta g  abend  in  P a r i s  geb ild et. 
Z u m  P r ä s id en ten  w u rd e  der S e n a to r  R e y -  
m on d , zu m  V izep rä sid en ten  G e n e r a l de L a c-  
roix u n d  zu  M itg lie d e r n  u n ter  an d eren  die  
L eiter a ller  größ eren  B lä tte r , so w ie  der G e ­
neralin spektor d es  M ilitä r f lu g w e se n s  R o p u e s  
g ew ä h lt. D ie  G e ld sa m m lu n g  h at b is  jetzt 
8 9 2  0 0 0  F r a n c s  ergeben .



Dauern. W enn er angemessene Preise fordert, so 
nennt man ihn  gleich B ro t-  und Fleischwucherer. 
W ir  müssen die A rbe it des Bauern erleichtern und 
schützen. Darum  halten w ir  an unserer W irtschafts­
p o lit ik  fest. Der Redner fordert Bauernfideikom- 
misse und verweist auf das dauernde Wachsen der 
Bauerngemeinden in  Hessen. Das ist der sicherste 
W a ll gegen die Sozialdemokratie. Notwendig ist 
die Überwachung der Ödländereien und Hochmoore. 
Unser M itte ls tand leidet unter den schädlichen F o l­
gen der Gewerbefreiheit. Bedauerlich ist, daß über­
a ll die Schablone herrscht, daß kein Unterschied ge­
rnacht w ird  zwischen S tad t und Land. Industrie  und 
Landwirtschaft. Das Handwerk braucht Schutz gegen 
die Schmutzkonkurrenz. Der Redner v e r t r it t  die be­
kannten Forderungen des Handwerks und fordert 
eine Warenhaussteuer usw. Selbst wenn das eine 
Erdrosselungssteuer sein sollte, uns ist das recht. 
W er einem sozialdemokratischen Konsumverein an­
gehört, der untergräbt die A u to r itä t des Staates. 
(Heiterkeit links.) Das sollten sich die Beamten 
merken. D ie Revisionisten sind v ie l gefährlicher als 
die Marxisten, die noch an den großen Kladderadatsch 
glauben, die kehren nie zur bürgerlichen Gesellschaft 
zurück. Bedauerlich ist der große E in fluß  der 
jüdischen Presse. (Lachen links.) M ir  haben ja  hier 
schon eine jüdisch-nationale Volksparte i. (Lachen 
links.) Der unter jüdischem E in fluß  stehende Hansa­
bund hat die Volksschichten verhetzt. 300 Großjuden 
beherrschen unser Volksleben. (Lachen links.) D ie 
Allstem-, Mosfe- und Sonnemannpresse beherrscht 
die öffentliche M einung. W ir  brauchen A ufk lä rung! 
(Z u ru f lin ks : J a , die brauchen S ie !) Gegenüber 
der Presse der Linken brauchen w ir  einen stärkeren 
Schutz der persönlichen Ehre! (Z u ru f bei den Soz.: 
B rü h n !) W ir  müssen die Sozialdemokratie über­
w inden und das Volk wieder zum Licht führen. 
(H urraru fe  links.)

Vizepräsident D o v e :  Das Ressort des Reichs­
amts des In n e rn  ist ungeheuer umfassend. Trotzdem 
sind hier schon Dinge erörtert worden, die nicht im  
geringsten Zusammenhang dam it stehen. Ich L itte  
die Redner a ller Parte ien, sich mehr an die Tages­
ordnung zu halten.

Abg. B r ü h n  (RefpL.): D ie Sozialdsmokraten 
haben mich durch einen Z u ru f beleidigt. V o r Ge­
richt würden S ie zu Kreuze kriechen, w ie Ih re  Ge­
nossen, die ich verklagt habe. D r. Liebknecht hat selbst 
den Vergleich gemacht. (Lä rm  der SozZ Und hier 
wagen S ie  es. mich zu verdächtigen! —  Redner t r i t t  
dann ebenfalls fü r  die M ittelstandsforderungen ein. 
W er noch nicht anerkannt hat, daß die Warenhäuser 
eine Gefahr bilden, dem ist nicht zu helfen. Selbst 
Freisinnige beklagen sich darüber. D ie Besteuerung 
dieser Betriebe muß energisch durchgeführt werden. 
D ie E inkaufsvereinigung des Bundes der Land­
w ir te  ist nicht m it den Konsumvereinen zu ver­
gleichen. D ie Herren von der Rechten und vom 
Zentrum  hätten schärfen gegen die liberal-jüdische 
Presse im  Wahlkampfe vorgehen sollen. (B e ifa ll.)

Abg. D r. P i e p e r  (Z tr . ) :  D ie sozialpolitische 
Gesetzgebung der letzten Jahre habe zur Stärkung
unseres Volkes wesentlich beigetragen. D ie Lasten. die^Erzengnisse der deutschen Teppichindustrie, die sich 
dre sre r^rursache. mußten getragen werden, w e il «ach jeder Richtung hin als vollkommen erweis
dadurch das Volk in  seiner Leistungsfähigkeit ge­
fördert werde. Redner wünscht baldige Regelung 
der Konkurrenzklausel, Fürsorge fü r die technischen 
Beamten, dam it diese nicht in  das radikale Lager 
m it hinübergezogen werden, Regelung der V e rh ä lt­
nisse der Angestellten von Rechtsanwälten und 
Notaren usw., baldigen Erlaß  eines Arbeitskammer- 
gesetzes. Einschränkung der Nachtarbeit in  den 
G lashütten und Walzwerken, überhaupt ausge­
dehnteren ArbeiterschuA Redner begründet die 
Forderung der E inrichtung einer Zentralstelle fü r 
Tarifverträge. Das Z ie l sei das Reichseinigungs­
amt.

Das Haus vertagt sich. Es folgen persönliche Be­
merkungen.

Abg. D r. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Herr 
B rühn  hat erklärt, daß mein M andant in  einem 
Veleidigungsprozeß, den Herr B rühn  wegen eines 
A rtike ls  angestrengt hat, zu Kreuze gekrochen wäre 
und unter meiner Assistenz einen Vergleich ge­
schlossen hätte. E in  Vergleich ist geschlossen worden, 
aber ausdrücklich unter der W ahrung des grundsätz­
lichen Standpunktes meines Mandanten. D ie P a r­
teien erklärten wechselweise, daß aus dem Vergleich 
keinerlei Folgerungen gezogen werden sollen. Der 
Herr B rühn  weiß ganz genau, daß die Erklärung 
eines Bedauerns ausdrücklich abgelehnt worden ist. 
(H ö rt! hö rt! links.) Der Vergleich w ar kein Zu- 
kreuzekriechen. sondern erfolgte nu r auf B itte n  und 
Drängen des Vorsitzers, und heute stellt sich der 
Herr B rühn  h in  und zieht diese ganz unwahrhaf- 
tigen Folgerungen. Der F a ll B rühn  ist fü r alle an­
ständigen Menschen längst erledigt. (Zustimmung 
links.) M a n  könnte ja  zweifelhaft sein, ob es sich 
überhaupt lohnt, sich m it Herrn B rühn  zu befallen, 
m it diesem fü r die Öffentlichkeit erledigten M ann. 
(Zustimmung links, Unruhe rechts. Präsident 
K a e m p f  rüg t diesen Ausdruck.) Abg. L i e b ­
k n e c h t :  Herr B rühn  w o llte  einen S trohhalm  be­
nutzen, um sich aus dem Sumpfe herauszuziehen. 
D ie ungünstige B eurte ilung  des Herrn B rühn  ist 
noch v ie l zu günstig. (Zustimmung links, Unruhe 
rechts.)

Abg. B r ü h n :  I n  dem ersten Vergleichentwurf 
w ar das Bedauern enthalten, aber man redete so 
lange auf mich ein. b is ich schließlich sagte: Ach, das 
ist m ir ganz egal, ob S ie bedauern, oder nicht. 
W enn an den Anschuldigungen, die durch den 
Zwischenruf vorh in  gegen mich gerichtet wurden, 
etwas dran wäre, dann hätte ja  Herr Liebknecht 
Gelegenheit gehabt, die Sachen vor Gericht vorzu­
bringen. S e it zwei Jahren kämpfe ich gegen seine 
Fraktionskollegen Fischer und W els, die sich h in ter 
die Im m u n itä t verkriechen. Trotzdem t r i t t  Di5. 
Liebknecht jetzt m it dieser Frechheit' auf. (Lä rm  bei 
den Soz.) —  Präsident K a e m p f :  Das ist ganz 
unparlamentarisch. Abg. B r ü h n  ru f t :  W enn D r. 
Liebknecht von einem ^unanständigen Menschen" 
gesprochen hat, so ist das auch unparlamentarisch.

Abg. D r. L i e b k n e c h t :  D ie Behauptungen des 
Herrn B rühn  sind eine Kühnheit und unwahr. 
Präsident K a e m p f  rüg t diesen Ausdruck.

Abg. B r ü h n :  Ich mußte mich auf den Zwischen­
ru f wehren. Der D r. Liebknecht hat nicht immer 
den großen M und. in  anderen Fällen laßt er ja  das 
Verfahren einstellen, wenn er angeklagt ist. 
W eiterberatung Sonnabend 11 Uhr. Schluß Uhr.

Reise und Verkehr.
Zur Fördung der deutschen Verkehrs: nteressen. Durch 

eine Reihe abwechslungsreicher, illustrierter Schilderungen 
führt uns die Februar-Nummer der Zeitschrift „D  e u t s ch- 
la n d " ,  das bei der Düsseldorfer Verlags-Anstalt A.-G. 
erscheinende Organ des Bundes deutscher Verkehrs-Vereine, 
m verschiedene deutsche Lande. Zunächst begegnen w ir 
einer in Wort und Bild gleich interessanten Plauderei von 
Lothar Wende-Elbing, über Cadinen, dessen Gutsherr, 
Kaiser Wilhelm ll., m it seinem ältesten Enkel auf einer 
ganzseitigen Kunstverlage vorzüglich reproduziert ist. Das

Ende des vorigen Jahres in München errichtete M pllrr 
Museum behandelt D r. A. Dreyer, München. Auch hier 
bilden die eingefügten Illustrationen eine wertvolle Er­
gänzung des Textes. I n  anziehender Weise schildert 
Ludwig Anders „Wiesbaden im Winter". Eine herrliche 
Partie aus dem Kurgarten dieses weltstädtischen Bades 
schmückt das Titelbild der Nummer, aus deren In h a lt 
weiter noch besonders hervorzuheben sind: „Deutsche Kunst 
in Belgien" von Ju lius Mertheimer, Brüssel; „Die 
städtischen Anlagen in Köln" von Gartendirektor Fritz 
Encke; „Aus den Anfangen des Schaufelrades" von Dr. 
Otto Dresemann; „Pflege und Erhaltung nationaler 
Güter" vnn Gustav Ad. Erdmann und „Durchs M itte l­
meer zum Kaukasus", eine Reise mit dem Norddeutschen 
Lloyd, von Dr. Paul Grabein.

BS-ernachrichten.
Neuerildeckte Q u e ll-A d e r  tu  B ad  Teplitz- 

Schönau. Bei Gelegenheit der Erweiterung des Urquell- 
schachtes im Teplitzer Stadtbade wurde am 27. d. M . 
eine neue Quellader von großer Mächtigkeit entdeckt. 
DaS 460 Cels. heiße Thermalwasser sprudelt unter beträcht­
lichem Auftrieb aus einem zirka 8 Quadratdezimeter gro- 
ßen ProvhyrspalLe, an welchen sich ein großes unterirdi­
sches Thermalwasser-Reservoir schließt. Interessant ist 
der Umstand, daß die neue Anftriebstelle bedeutend höher 
liegt, als die mächtigen Thermalwasserstränge, welche die 
Urquelle speisen. Die ohnehin überaus große Ergiebigkeit 
dieser starkradioaktiven Therme, welche täglich 24—26000 
Hektoliter liefert, wird durch den nenentdeckten Quellast 
noch ganz erheblich gesteigert, eine Tatsache, die für 
Teplitz umso bedeutungvoller ist, als die Badestadt um­
fangreiche Erweiterungen ihrer Badeinstitute, wie des 
Kaiserbades rc., vornimmt.

SeMstliches.
Die Preisliste 1912 für Gardinen, Möbelstoffe, Teppi­

che, Möbel der Firma R u d o l f  He r t z og ,  B e r l i n ,  
ist erschienen und erweckt allgemeines Interesse. Besonders 
anziehend sind die darin dargestellten, fertigen Dekoratio­
nen aus klaren Stoffen, die schon in wohlfeilen Preis­
lagen mit Spitzenverzierungen ausgestattet sind. Ein­
fache Musterung auf glattem Fond ist vorherrschend, 
während der Übergang zu volleren Mustern sich noch iu 
seinen Anfängen befindet. Im  allgemeinen ist die Zu­
sammenstellung der Gardinen den modernen Einrichtungen 
anaevaßt und jeder Geschmack berücksichtigt. Vorhang- 
stoffs Dekorations- und Möbelstoffe zeichnen sich durch 
einen großen Reichtum neuer Muster aus, von schöner 
Wirkung sind d e dargestellten Musterdekorationen voll­
ständiger Zimmer-Ausstattungen. Unter den fertigen De­
korationen nehmen diejenigen aus Leinen, die man jetzt 
bevorzugt, einen breiten Raum ein. Aparte Neuheiten 
sind die Dekorationen aus seidenartigen Alpakka- und 
Mohairstoffen. Aus dem großen Sortimente der Tisch­
decken treten neuartige, elegante Tisch« und Flügeldecken 
in ihren interessanten Stoffkompositionen hervor. Echte 
Orientstickereien, die als Dekorationsstücke besonders beliebt 
sind, und Teppiche des Orients geben einen Überblick 

Fantasie des Orientalen schafft, während

nach jeder Richtung hin als vollkommen erweisen, in den 
verschiedensten Stilarten vertreten sind. Als besondere 
Neuheit sind Teppiche zn erwähnen, aus deren schwarzem 
Grunde die Muster in leuchtender Farbenpracht hervortreten. 
Schließlich sei auch auf die Möbelabteilung hingewiesen, die 
aus ihrem reichhaltigen Lager eine Anzahl Zimmer-Ein­
richtungen und einzelner Möbel zur Darstellung bringt.

Zeitschriften- und Bücherschan.
A. Da ma s c h k e ,  „ V o l k s t ü m l i c h e  R e d e ­

kunst " ,  Erfahrungen und Ratschläge, V e r l a g  v o n  
G. Fischer, Jena. Preis 1 Mark. S.— 10. Tausend.— 
I n  wenigen Monaten sind von dieser Schrift 7000 Exem­
plare verbreitet worden. Das ist wohl der beste Beweis, 
daß dieses Büchlein in seiner Eigenart vielen willkommen 
ist! Es schöpft aus der Praxis der modernen Redekunst 
(Damaschke selbst hat etwa 2000 öffentliche Vortrage 
gehalten) und w ill der Praxis unter Ausschluß aller gelehrt­
klingenden, aber unfruchtbaren Theorien dienen. Unsere Zeit 
verlangt von jedem, daß er seine Meinung auch vertreten kann 
im öffentlichen Leben, im Beruf, in der Gesellschaft. 
Damaschkes „Volkstümliche Redekunst" wird jedem eine 
willkommene Hilfe sein, wie sie keine andere Schrift dieser 
A rt bietet.

Sport.
I n  d e m B o x k a m p f  u m  d i e  M e i ­

s t e r s c h a f t  E u r o p a s  
i n M o n t e  C a r l o  besiegte der 18 jährige 
Franzose C a r p e n t i e r  den Engländer 
Sullivan, indem er ihn in der zweiten Runde 
kampfunfähig machte.

F  n ß b a l l.
Die statistische Erhebungen des Deutschen 

Fustball-Bundes für den 1. Januar 1912 
haben einen Bestand von 137 630 M itg lie ­
dern in 1633 Vereinen und 794 Ortschaften 
ergeben. Die Ergebnisse des Vorjahres waren 
109 577 Mitglieder in 1361 Vereinen und 
641 Ortschaften.

Die Klosterbruder von Czenstochau 
vor Gericht.

IV .
D ie weitere B e w e i s a u f n a h m e  im  Mazoch- 

Prozeß gestaltet sich ziemlich gleichförmig, da im  
Wesentlichen die Ergebnisse der Voruntersuchung 
vor dem Gericht ausgebreitet werden, die bereits 
aus den Feststellungen der Anklageschrift her be­
kannt sind. Es kommt hinzu, daß der Präsident des 
Gerichts, Exzellenz Wolkow von vornherein die Be­
weisaufnahme ausschließlich auf die zur Anklage 
stehenden Punkte begrenzt hat und alle die Skanda- 
losa sorgfältig ausscheidet, die w ohl zur I llu s tra tio n  
der ganzen V erhältn iße dienen könnten, unter denen 
die Angeklagten lebten und handelten, die aber 
fü r die strafrechtliche B eurte ilung der Dinge vo ll­
kommen ausscheiden. So kommt es denn, daß ein 
ziemlich dichter Schleier über dem Leben und 
Treiben auf Jasna Gora liegen ble ib t, von dem 
aber bereits a llzuv ie l bekannt geworden ist, a ls  
daß es die Prozetzbeteiligten gelüsten könnte, daran 
zu rühren. I n  diesem Falle müßte auch unbedingt 
die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden und dies 
w i l l  das Gericht nach Möglichkeit vermeiden. N u r 
gelegentlich der Erörterungen über die näheren Be­
ziehungen Mazochs zu seiner Geliebten Helene 
Mazoch w ird  man P ub likum  w ie Presse von der 
Verhandlung ausschließen. Am  Sonnabend Abend 
w ird  dann die Beweisaufnahme voraussichtlich ge­
schlossen und das U rte il nächster Woche gesprochen 
werden.

W ir  fahren nunmehr in  der Berichterstattung 
über den weiteren V erlau f der Beweisaufnahme

fo r t ,  wobei w ir  uns auf die Wiedergabe der wich 
tigsten Ergebnisse beschränken. — Der Kaufm ann 
M a r k u s  S a b o t h  bekundete, daß die Binsen­
matte, m it welcher die Kiste m it der Leiche des 
Wenzel Mazoch umschnürt w ar, von einer größeren 
Linoleumsendung herrührte, die er seinerzeit dem 
Kaufm ann Salomon Potok in  Czenstochau hatte 
zugehen lassen. —  D arau f wurde P o t o k  selbst ver­
nommen, der nach den Feststellungen der Anklage­
schrift a ls der Entdecker des M örders Mazoch an­
zusehen ist. Der Zeuge hatte seinerzeit von der V e r­
haftung seiner Glaubensgenossen in  Nowo-Radomsk 
erfahren und verfolgte die Berichte der Zeitungen 
über die weitere Entwickelung der Angelegenheit 
m it großem Interesse. Dabei f ie l es ihm auf, daß 
im m erfort von einer Binsenmatte die Rede war, 
die ausländische Zahlen und Zeichen ausweisen 
sollte. E r beschloß, sie m it anzusehen, da er in  seinem 
Geschäft v ie l m it derartigem Verpackungsmaterial 
zu tun  hatte. I n  dem ihm vorgezeigten Stück er­
kannte er dann den T e il einer M a tte  wieder, in  der 
die Linoleumsendung des Saboth verpackt gewesen 
w ar und die seine F rau  Nachel inzwischen weiter 
verkauft hatte. Nach längerem überlegen kam sie 
darauf, daß der Klosterdiener Zaloga von Jasna 
Gora der Käufer gewesen war. S ie  erinnerten sich 
auch, Laß der Wagen, auf dem er die M a tte  und 
einen gleichzeitig gekauften Korb verpackte, das 
Schild des Klosters getragen hatte. Von da ab 
zeigten alle weiteren Spuren ausschließlich nach 
Jasna Gora. —  D ie F r a u  d e s  Z e u g e n ,  welche 
seine Angaben bestätigte, wurde info lge der E r ­
regung über die Folgen, welche ihre Feststellungen 
gehabt haben, während ih re r Vernehmung ohn­
mächtig. —  Der folgende Zeuge F l o r i a n  
W o j c z i k  w ar zurzeit der T a t Klosterdiener aus 
Jasna Gora. E r sah, w ie sein Kollege Zaloga 
einige Tage nach dem M orde das verpackte und ver­
schnürte Sofa auf einen Wagen lud. E r ha lf ihm 
noch dabei, ohne zu ahnen, um was es sich handelte. 
Nach seiner Angabe halfen außerdem Mazoch und 
der Angeklagte B laskiewicz. Mazoch zahlte dem 
Zeugen fü r seine H ilfe  60 Kopeken. Über das V e r­
h ä ltn is  der Klosterdiener zu den Geistlichen von 
den V erte id igern befragt, äußert sich dieser Zeuge 
und ein anderer Klosterdiener A l e x a n d e r  
T o c z y l o w s k i ,  dahin, daß man sehr koroial zu 
einander gewesen sei. Namentlich der verschwundene 
Zaloga habe sich sehr viele Freiheiren herausnehmen 
dürfen und sei fast gleichberechtigt m it den Patres 
gewesen. Mazoch und Zaloga hätten in  vollkommen 
brüderlichem V erhä ltn is  zueinander gelebt. —  Es 
wurde dann der P rä la t D i a k o w s k i ,  eine ehr­
würdige Erscheinung, a ls  Zeuge gehört. Aus seinem 
Besitz entwendete Mazoch eine gestempelte Urkunde, 
nach der ihm der M itangeklagte Graveur Cyga- 
nowski den falschen Paßstempel anfertigen mußte. 
Der Zeuge bekundete, daß der Originalstem pel aus 
M e ta ll ist und unter festem Verschluß gehalten 
wurde, sodaß Mazoch nicht heran konnte. D ie I m i ­
ta tion  wurde in  Kautschuk hergestellt.

Ganz besonderes Interesse erweckte das Zeugen­
verhör der Vrüder des Ermordeten W aclaw  Mazoch. 
des F r a n z  M a z o c h  und Ro c h  Ma z o c h .  
F r a n z  M a z o c h  sagt aus, daß sein B ruder die 
Helene sehr geliebt habe und daß die Erm ordung 
des Bruders fü r ihn und seine Schwester sehr über­
raschend gekommen sei. — R och  M a z o c h  erzählte, 
daß Damasius Mazoch auch nach der Ehe Beziehun­
gen zu Helene unterhie lt. —  F r a n z  V r o n i s -  
l a u s  M a z o c h .  der Bruder des M örders D a­
masius Mazoch, bekundete ebenfalls, daß Damasius 
zu Helene Beziehungen pflegte und daß es in fo lge­
dessen zwischen Damasius und W aczlaw mehrmals 
zu erregten Szenen kam. Sein B ruder Damasius 
sei ein guter Freund von Frauen und W ein  ge- 
gewesen; er fei fast immer betrunken gewesen. D ie 
Frage des Rechtsanwalts W i s t r o w s k i ,  ob er 
n iem als dabei gewesen, wenn sein Bruder Damasius 
Frauen bei sich hatte, verneinte der Zeuge.

N un beginnt der Verhör der K l o s t e r d i e n e r ­
schuf  t. Der Klosterbarbier F e l i x F i l i p o w i t c h  
weiß, daß einm al Helene heimlich auf der Zelle des 
Mönch Damasius war. Am  20. J u l i  habe er den 
W aczlaw Mazoch zum letzten m al im  Kloster ge­
sehen. B e i der ganzen ÄlosterdienerschafL sei be­
kannt gewesen, daß Mazoch ein Lebemann war. — 
B ei dem Klostermaler P e t e r  K l o t z  bestellte Da­
masius Farbe um das Z im m er auszumalen. D a­
masius habe dann auch selber ohne eine M ith i lfe  
das Z im m er ausgemalt. —  Der Gehilfe des Kloster- 
malers J o s e f  M a l i n o w s k i  bestätigt dies; 
während Damasius die Z im m er ausmalte, sei nur 
Zaloga d rin  gewesen. —  Der Klostertischler J o s e f  
V e r n a t o w i c z  bekundet daß Damasius bei ihm 
ein B e il entlehnt habe. Helene sei öfters in  der 
Zelle des Damasius Mazoch zu Gast gewesen. D a­
masius habe das B e il sich unter dem Vormunde 
ausgesehen, daß er es zum Zerhacken einer Kiste 
nötig habe. E r habe das B e il trotz seiner Aufforde­
rung nicht zurückbekommen. Der Tischler machte 
dann auf Veranlassung des Vorsitzers eine Zeich­
nung, die das B e il darstellte. M a z o c h ,  der b is 
dahin ruh ig  dagesessen hatte, stand plötzlich erregt 
aus und erklärte, daß das B e il ein ganz anderes 
Aussehen gehabt habe, als es der Zeuge dargestellt 
habe.

Es tra t nunmehr eine M ittagspause ein. I n ­
zwischen ereignete sich ein s e n s a t i o n e l l e r  
Z w i s c h e n f ' a l l :  Der Redakteur des „Czen-
stochauer Goniee", F r a n z  G a l i n s k i ,  wurde 
vom Pressetisch aus von der G e h e i m p o l i z e i  
i n  H a f t  genommen, da er angeblich falsche Nach­
richten über den Gang des Prozesses seinem B la tte  
überm itte lt habe.

Nach der Pause wurde die Beam tin  der Le ih­
und Sparkasse in  Warschau F r l.  Z a s a d s k a  ver­
nommen. S ie  kennt Helene Mazoch seit acht Jahren, 
kann aber nicht angeben, wo die Helene ihre Depo­
siten hatte. Der V e r t e i d i g e r  der Helene machte 
der Zeugin beleidigende V orw ürfe , wogegen der 
V o r s i t z e r  energisch einschritt. — Telegraphen- 
Leamter K u b i c k i  erzählt heitere Geschichten aus 
dem Mädchenleben der Helene. Nach der Hochzeit 
der Helene m it Waczlaw Mazoch habe sich Dama­
sius Mazoch ihm gegenüber einm al dahin geäußert, 
daß er es bedauere, „seine Helena" m it Waczlaw

üerfür 2 R ubel bekommen. —  Der KreisbeamLe 
Z a m a s i a k  aus Eukusch hat den Mönch in  Eu- 

kusch gesehen; er wußte aber nicht, daß er e in  V e r­
brechen begangen habe und sich auf der Flucht be­
fand. E r habe aber den Klostergeistlichen, den er 
von früher her kannte, sicher wiedererkannt. —  Dre 
Zeugin F r a u V i e c h o c k a  sagt aus. daß Damasius 
Mazoch auf seiner Flucht in  ih rer Schankwrrtschaft 
in  Eukusch e in  G las Schnaps getrunken habe; sie 
habe aber keine Ahnung gehabt, daß er solch ein 
Verbrechen begangen habe; deshalb habe sie ihn 
auch nicht der P o lize i überliefert. S ie  glaubt, daß 
ein Geistlicher von Jasna Gora überhaupt keinen 
M ord  begehen könne, da er he ilig  und unbescholten 
ist. —  E in  Zeuge F e l i k c i k  bekundet, daß Dama­
sius Mazoch m it Schmugglern über die Grenze h in- 
übergegangen sei.

Lebhaftes Interesse erregte die Aussage des 
M agistrats!) samten T e s t i e w i c z  aus Eukusch, der 
in  dieser Sache die R o l l e  e i n e s  S c h e r l o c k  
H o l m e s  spielte. E r hatte in  Zeitungen gelesen, 
daß der M örder von Jasna Gora der Mönch D a­
masius Mazoch sein soll. Nachdem er vernommen 
hatte, daß der Mönch auf seiner Flucht Eukusch 
passiert habe, nahm er sich vor, dessen S pur zu ver­
folgen. E r ließ sich die nötige Leg itim a tion  zur 
Passieruna der Grenze ausstellen und verfolgte nun 
die Spuren des F lüchtlings. H ierbei kam er an den 
GreMorL Trzebus an der österreichischen Grenze» wo 
er Mazoch auf der Bahnstation auf- und abgehen 
sah. Der M örder sei aber dann sogleich in  das 
Coupee eingestiegen. E r, Zeuge, habe dann nach 
Krakau telephoniert an den Kommissar Ja finsk i, 
der ihn  dann auch Lei seiner A nkunft verhaftete. 
Interessante Angaben machte sodann die Zeug 
K o s m a l a ,  das Dienstmädchen der Helene. S -  
machte insbesondere Aussagen über das Liebesleben 
der beiden Hauptangeklaäten, des Damasius und 
der Helene, Damasius habe auch nach der Hochzeit 
der Helene m it W aczlaw Mazoch fortwährend m it 
Helene verkehrt, a llerd ings nur, wenn W aczlaw 
verreist w ar. I n  der Z e it, a ls  die M o rd ta t au f 
Jasna Gora begangen wurde, sei Damasius Mazoch

Helene habe ih r  gesagt, „  . » . ,
Kousin sei. Damasius Mazoch habe in  der W oh­
nung geschlafen, e inm a l sogar in  deren Schlaf-

wundert, daß sich ein Geistlicher so 
ralisches erkannt habe. Auch Zaloga sei in  dieser 
Z e it Lei Helene Mazoch in  Warschau gewesen. E r  
sei später fortgefahren. E ines Tages sei auch ih re 
D ienstherrin m it Damasius abgereist, ohne daß sie 
davon gewußt habe uno sie sei ganz a lle in  in  der 
Wohnung gewesen. Helene habe ih r  einen Geld­
betrag zurückgelassen und ih r  auf einem Z ette l m it­
geteilt, daß es möglich sei. daß sie garnicht mehr 
zurückkomme. F rau Helene sei in  dieser Z e it sehr 
erregt gewesen, sie habe v ie l B rie fe  verbrannt und 
andere D inge vernichtet. E ines Tages sei ein d rin - 
gendes Telegramm eingelaufen, und daraufh in  
seien Helene und Damasius abgereist. Dieses Tele­
gramm sei angeblich von Starczewski abgesandt 
worden, welcher den Damasius Mazoch von der Ge­
fahr warnen wollte, die ihm  durch die Angaben des 
Droschkenkutschers N r. 31 drohten. Helene habe m it 
ihrem M anne W aczlaw friedlich gelebt, erst kurz 
vor dessen letzter Abreise w a r ein Zw ist zwischen 
ihnen ausgebrochen.

I m  weiteren V erlau f der Verhandlung machte 
der Zeuge W aczlaw K r z y z a n o w  s k i ,  ein 
B ruder der Helene, höchst interessante Aussagen: 
Seine SchwLter Helene habe ihm m itge te ilt, daß 
ih r  M an n  W aczlaw ermordet worden sei, sie habe 
ihn  davor gewarnt, der P o lize i hiervon M itte ilu n g  
zu machen, bevor sie Warschau verlassen habe. 
Helene habe ihm  anvertraut, daß Damasius Mazoch 
ihren M ann  W aczlaw aus Eifersucht und aus 
Liebe zu ih r ermordet habe. Damasius habe ihm  
erklärt, daß er Waczlaw ermordet habe, w e il dieser 
von ihm  dringend 1000 Rubel forderte. Seine 
Schwester habe ihm öfters geklagt, daß Damasius 
sie unglücklich gemacht habe. indem er sie zuerst m it 
einem Vetter, m it F ranz Mazoch verheiratete, a ls  
dieser schon auf dem Totenbette lag, und dann habe 
er sie wieder dadurch unglücklich gemacht, daß er 
ihren zweiten M ann  tötete. Seine Schwester habe 
allerdings ein liederliches und ausschweifendes 
Leben geführt und habe v ie l Geld a u s g e b e n  auf 
Kosten des Damasius Mazoch. Ih re  W ohnung ser 
sehr reichlich m öb lie rt gewesen. Seine Schwester 
habe ihm  öfters geklagt, daß sie sich vor Damasius 
führte, w e il dieser fortwährend eine B row n in g - 
pistole Lei sich führe, und ih r öfters m it Erschießen 
gedroht habe. sobald sie ihm  nicht gehorsam sei. 
Damasius habe Waczlaw Mazoch brieflich zu sich 
berufen, um ihm  die gewünschten 1000 Rubel zu 
geben. —  Der Zeuge Hilssrommissar L ü d r i k  
K u r n a l o r s k i  von der Warschauer K r im in a l­
polizei erklärte, daß er durch das Telegramm des 
Mönches Starczewski, das dieser an Damasius 
Mazoch schickte und in  dem er ihn  wegen der Ge­
fahr. die ihm  infolge der Aussage des Droschken­
kutschers N r. 31 drohte, warnte, auf die S pur des 
Täters gekommen sei. Damasius habe sich unange­
meldet in  Warschau aufgehalten.

Es gelangte sodann die Aussage des P r io rs  
R e i m a n n  vom Paulanerkloster in  Czenstochau 
zur Verlesung. D a rin  w ird  zunächst die Lebensweise 
der Mönche aus Jasna Gora geschildert. Darnach 
habe in  dem Kloster große D is z ip lin  geherrscht und 
die Mönche mußten nach strengen Regeln leben. Es 
w ar ein sogenanntes kommunistisches Zusammen­
leben auf religiöser Basis. Über die Eingänge und 
Abgänge von Kirchengeldern habe allerd ings keine 
richtige Kon tro lle  bestanden und deshalb könne man 
auch niemanden wegen Veruntreuung von Kirchen­
geldern beschuldigen. Erst nach mehrfachen M e l­
dungen einiger Mönche über angebliche Verschwen­
dungen von Kirchengeldern habe er a ls P r io r  eine 
Untersuchung veranlaßt und die Folge davon war, 
daß er den Mönch Damasius Mazoch und die ande­
ren Kollegen von ihren Funktionen, die sie bisher 
Lei der Klosterkasse inne hatten, suspendierte. 

Großes Aufsehen erregte es, a ls ganz^unver-
verheiratet zu haben, da W aczlaw ihm schon heutige mutet der bekannte agon t p rovoLateu r W  e i  tz - 
V orw ürfe  deshalb gemacht habe. A u f die F ra g e ! m a n  n im  Gerichts^aal erschien: er hatte fü r  seine

Vergehen zwei Jahre schweren Kerkers zu verbüßen 
gehabt. Aus den Schlußverhandlungen ist noch von 
Interesse eine E rklärung des V e r t e i d i g e r s  der 
Helene Mazoch, daß sie jetzt zugebe, m it Damasius 
Mazoch ein in tim es V e rh ä ltn is  unterhalten 
haben und daß sie b is  zu ih rer Verheiratung nur 
Wenzel Mazoch auch von Damasius Mazoch Gero 
angenommen habe, jedoch nicht gewußt habe, bay 
dieses Geld aus den Klosterschätzen stamme. Dreje 
Erklärung wurde zu Protokoll genommen. - 

Da die Sitzung nach den Vorschriften der rup  
fischen Strafprozeßordnung an einem Sonntag n E  
unterbrochen werden darf, so w ird  voraussicht"w 
an diesem Tage bereits das P lädoyer des v taa ts - 
anw alts , sowie die P lädoyers der Verterdrger starr*

des V e r t e i d i g e r s ,  ob der Zeuge nicht einm al 
Damasius den Vorschlag gemacht habe. seine 
Schwester an ihn  zu verheiraten, wenn er ihm  3000 
Rubel gebe, erklärte der Zeuge, daß dies nicht 
wahr sei. —  Der nächste Zeuge, der Geistliche 
T s c h a p l a  aus Niegorovice tra f den Damasius 
Mazoch, a ls  er eben auf dem Wege zu einem S te r­
benden war, um diesem die letzte Ö lung zu e rte ilen ; 
Mazoch wollte zu Fuß über die Grenze gehen. Der 
Geistliche hat Damasius Mazoch in  sein Gefährt auf­
genommen und nahm ihn bis zu dem Hause des 
Sterbenden m it. D o rt stieg Damasius aus und ging 
dann seines Weges weiter. — Z^uge H e r  sch lick  
M o r g e s  bekundete, daß Damasius Mazoch auf 
seiner Flucht Lei iHm einen Wagen bestellt habe,
w om it er ihn nach M ie tla w  gebracht habe. E r habe finden.
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Das ist eben der ungeheure Vorzug der Kavon-Ssise, daß alles, was im Hause über­
haupt Zu waschen ist, mit dieser Seife ohne jedes weitere Waschmittel gewaschen 
werden kann. Die einfachsten Wäschestücke, wie Hemden, Taschentücher, Veit- und 
Tischwäsche. Schürzen usw. selbstverständlich. — aber w as erstaunlich ist. Las ist.
daß man auch alle empfindlicheren Sachen, wie Wottfache». feinere Spitzen 
und Gewebe. Gardinen ufw. mit der Kanon-Seife waschen kann. ohne Satz 
das sonst immer so ärgerliche Farbeverlieren, Einlaufen» Verfilzen oSer 
Verbleichen eintritt.

Es ist einfach eine Pracht.
Es ist jeder Hausfrau aufs dringendste anzuempfehlen, unbedingt einmal einen 

Versuch zu machen, und sie soll zu diesem Waschversuch empfindlichere oder besonders 
verschmutzte Sachen nehmen. Man mied Sie Wäsche nicht w iedererkennen, so
schön ist sie geworden.

Ein Stück Kavon-Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu diesem Versuch vollständig. 
M it einem Stück Kavon-Seise kann man einen ganzen Haufen Wäsche und andere 
Sachen waschen. (Achtung! Die Kavon-Seise gibt sofort Schaum. Starkes Aus­
drücken wie bei anderen Seifen ist unnötige Verschwendung! Bei richtiger Behandlung 
muß man mit halb so viel Seife wie sonst auskommen.) W er mit Kavon-Seife 
einmal gewaschen hat, nimmt keine andere Seife wieder.

M  L O W «kr. R ilk e . U M
versendet von selbst gemästeten Schweinen, 

eigene Produktion:
anerkannt prim a

delikatetz'Leberwurst,
ä  P fund 1.20 M .,

. ebdnsoDelikalek - Mulnmrst,
ä  P fund 1.2a M ..

Zervelal-Mnrst» 
Schinken- Speck, 

Gier, Landbrot.
Einmalige Abnahme sichert dauernde 

Kundschaft.
Misch» und W urstwaren werden von 
y. 2 P fd . an franko zugesandt. 
Arfaridtag jeden Freitag, frisch amtlich 
versucht. S uche  W iederverkäufe» .'. 

Telephon Amt Schönsee 41.
Schön wie«UM ». «litt

M rd d er T e in t  nach G ebrauch  von
. D r .  ^ 0 s r s

W W S M r W M .
Der Liebling der eleganten W elt.

Das Beste auf dem Gebiete der Schön- 
W spflege. G arantiert unschädlich. 
Originalpackung 3 - 6 6  Mk. franko Nach­
ahm e. Diskreter Versand. Bei Vor- 
Zusendung des B etrages auch postlagernd.

ö r .  M r «  ü t z M t z l ' i l l W l v ! - ,
^  weiß. gelb und rosa 3 . 5 0  Mk.
«vslnetisches L ab orator iu m

B e r l in  V  57 2»
Katzlerstraße 1

U . ? / s o ^ s / ' ,
^ s k ä l/k /sc ^ e ^  A §.

er-r^/re/r^
rn  A-'ö'ss^e-' ^u srva/r? .'

s / e ^ ^ .  § o / o ^ ^ o n s / i ,  

s / e ^ k ? .  Z r /A /a /n / i e / ? ,  

s/e^h>. v sc li'sn ü e /s t/c ^ -  
ki,/1AS/7,

e/s^ f? . 5 c ^ e ,ü / /§ c ^ -  
/om /ie /i,

//ac^kk/sc^/am /re/r.
^S7--re^ sLm^r>L6

^ks^e/7t/^a§,
//S/iASLlas.

^ e ^ o /e u m § M /,c ä t

brNr^en M  arsen.

-U mfvrr ferne Adresse an den
N «  ichs - Z e n tr a l r M arkt.

b^°brlchst,aße ,38 . 
""W  koklenlos! Kein A aent! 

__  M illionenum lätze! ______

8o M a g , Klvütag mck llienskag
M lLll§eu in meillom

i v s s s s n  I l m d a u s s  k o lZ D iiä e  A r t i k e l  r u

kadeldstt kiMgsu känwnugsprsisell rnm Verksnk:

v o l l

« Z i n i U I v k »  H s s k s n i V e k e n »

D i e  d s r 3 . d § 6 8 6 t 2 t M  k r s i 8 6  8 m ä  ä u r o d  § s 1 d 6  k l a - L a t e  ä t z M i o d  Z l o l r t d a i ' .

LrsÜ68trL886 11, Loks Lrüokvll8trL88S.

M Z W U M U

SiiNtliche Menßlien
für

Billard u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

Alle Veränderungen sowie Neu­
beziehen von Billards werden 

sachgemäß ausgeführt.
ll. keeliner, IreOltrAkißtt.

Thorn, Kat harinenstr. 4.

Reste! Reste!
W egen A ufgabe des Geschäfts

billig zu verkaufen:

passend zu K ostüm en, R öcken und  
H iuderk le idckeu . sowie

fertige KlAderklerdchen
sekr b illin .

O u I lM S r  O k K L L S S S S  3 6 .

Gastwirtschaft
mit BSüerei,

N orktadt T h o rn s . is. u „ i^  günstiaen 
Bedingungen sofort oder später ,u  ner- 
.aufen. —̂ o, sagt d, Gefchaftsst. d. „Presse"

L i n e  « e i n e

W o h n u n g
vom 1. April oder später zu m i e t e n  
gesucht. Angebote unter 8 .  L .  an die 
Gelkbäsisstelle der „P resse t

Wohnungen:
M eM eristralre 169, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
M eM enstr. 129. 3 Zimmer. 3. Stock, 
W a ldstr. 49, 3 Zimmer. 3. Stock. 
K aserrreustr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellieu str. 13 t. N e u b au , 3 u. 4 Zim., 

P re is  4 0 0 -6 3 0  M ark. 
mit ekettr. Licht. G as und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
Ü W M Z l l M L i i i W ,  K .  !ü . !i. H . .

T k o rn  3. M slliensiraße 129.
M»W§Wk!iö!^^ 

Nett möbl. Zimmer
zu vermieten

T a lttra k e  25. v a r t . .
2 -  !I8i> 3 ^ i!!!! Ilk lW ö !l!!!!l!g

G as, B ad , Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

V-kvgstrake 24 26.M öbl. Zimmer
m it P en s io n  zu vermieten. Näheres 

B ü rg e rk e t te r . S e g le rs tr . 1 Balkon-Wohnung,
3 Zim mer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten M ocke r, Lirrderrstr. 46 .

N äheres I^ rL ru r iN « ,,  Bäckermeister, 
Iunkerllraße 7.

Bei ckWtk VorSklziinmr.
evenil. mit Klavier, sofort zu vermieten.

Schuh,riacherstrake 12. 2, links.
M  t. m öb l. V o rd e re m , sofort zu verm. ^  W indstr. 5 .2 .  r . ,  Eing. Bäckcrstr. Ä ilh e lm s t a d t ,

3-, 4- u. 5-Zimnrer-W ohnungen, Albrecht- 
straße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der P o rtie r Albrecbrstraße 6.

K r r n n ,  C u lm e r Ckaussee 49.

^IZ zöbl. Z im m e r m it« , ohne Pe»s. zu 
habe». A rack rn fje . 18. 1 T r.. r

M ö b l i e r t e s  Z iin m e r. L. E tag e , von 
f ° f o r t  dilli« zu haben.

S ch ille rs trah e  28 .

L ä e k e r e i
mit U n terzu^asen  im  B e tr ie b e  per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 

N n A .s r t t ln ,  Schnhmachersir. 12 .1 . l.

F l t M l i i h k  HSHSSK Ü ° V o r « L '
versetzungshalber s o f o r t  zu vermieten.

Z u erfragen bei F rau  S L a t l i e i ' ,  
M ocker. R ay o n s tra ß e  6.

2  A W l l - H M i M h M ß
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Lrr<L*vLK, MeMenstr. 112a, pt., l.

M u t  m ö b lie rte s  Z im m e r v m 1. 
d  M ärz zu vermieten

G ersteustratze 8, 2.

Neubau, Hosstr. 11.
L—3-Zimmer-Wohnungen nebst allem 
Zubehör, G as rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. M eM errsteaste 123.

Daselbst eine Z-Zimmer-Wohnung von 
sofort zu vermieten.

Wohnungen:
P a rk s tra h e  16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort,
4 Zim m er, 3 T r., vom 1. April,
3 - 5  Zimmer. 4 Tr., vom 1. April.

P a e k f ir a k -  18,
3 Zimmer, 3 T r , vom 1. M ärz,
5 Zimmer, l T r., vom 1. April,

I m  N e u b a u  daselbst: 
K losirnannttrasie 50 ,

6 Zimmer, P arterre , vom 1. M ärz,
6 Zimmer. 1 T r., vom 1. M ärz,

sowie Pferdestärke und Burschenstuben zu 
vermieten.

6 » r !  ^ r e u s s .

Riiljize W c h i W ,
4 Zimmer, Küche, Vadeemrichtung, G as. 
reichlichem Zubehör, per 1. 4. für 600 
M ark. Z rm kerstratze , zu vermieten. 

Nähere Auskunft erteilen
L  ( ! « . ,  G e rb e rs tr . 12.

„2 Stuben und Mche
für 20 Mk. monatlich voni I .  ä. zu vsr- 
miel-n S ch ik o rs irak e  7.

Eine kleine Wohnung
mit vielem Zubehör vom 1. zu »er- 
mieten.______ M clli-n llr- ,!! -  8 t .

Wühnung, Tiesvart.,
2 Zim m er, Entree und Küche, v. 1 .4 .1 2  
zu vermieten. T a ls tra ß e  39 .

WMtratze 1S,
Ecke V h ilo sophem veg . rL 1vL irt.1o -
fches G e lä n d e , sind herrschaftlich einge- 
richtete
6 Zimmer-Wohnungen

mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r W ohn- 
d ie le , V akm rm en tstäubu rig , K ohleu- 
aufzrrg. zw ei T re p p eu au sg ä u g eu  
ev eu tt. S ta l l  un d  R em ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer V r? « n L  
dortselbst. 3 Tr.

G r o ß e r  L a d e n
mit W ohnung, für jedes Geschäft passend, 
Elisabethstraste 9, per 1. 4. 1912 zu ver­
mieten. Z u  erfragen

M ellierrstraße 88.

«2
W s - i i m m - M i W

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Z en tra lh e izu n g »  sofort billig zu 
vermieten.

B L Ü Iiii, M ellkeustrake 62.

»Strobandstr.16, p.,l.
9 g i m m s r  uebst Zubehör für 330 ML. 
s  L-IIIIm kr________ P a rk s t ra k e  2.

M ö b l. W ohnung,
neu renoviert, sofort zu vermieten.

I ? .  IZ«Lxe1«>ri, Neustadt. M arkt 20, 
S ing. Tuchm achsrftr.,1 T r.

W w k n u n g
von 3 und 5 Zim mern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. S chu lstr . 16,

Bromberzerslrche Sv,
5-Zimmer W ohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 
P o rtie r. LLiLiLi»,
_______  C u lm e r Ckausfee 4S .

Frievrichstratze 8
hochherrschaftliche

M s k n u n g ,
8 Zim mer und sehr reichlichem Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o rtie r und

_________ N ro n rb e rg e rs tra k e  50 .

Eine Wohnung
von 4 Zim mern m it Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und G artenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

C u lm e r Chaussee 8 3 .

Wohnungen:
Äerechiestrasse 9  1 9 ,1 . E tag e , 6 Zimmer 

und G arten, auf Wunsch Pferdestall
G erechiestraß  

und G arten, auf 
und Wagenremise,

M eM enftrasze 60 , 3 C t., 5 Zimmer, 
P a rk s t ra ß e  27, 1. E tag e , 4 Zimmer, 
P a rk s tra ß e  29 , 1. u nd  3. E tag e , je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.
S . Sopyart, Mlherstr.W.
Wohnungen.

S chu lstr. 16, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M eM srrstr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

ü . 8op p ru 't, Flscherstr. 59 .

W o h n u n g e n ,
4 und 3 Zimmer, mit Balkon, B ad, G a s­
einrichtung und Gartenanteil, sonnig und 
w arm  gelegen, sofort oder später zu 
vermieten.
______ Culmer Chaussee 36 .
F ttro tz e s  m öbl. Z im m e r mit sep. Ein« 

gang sofort zu vermieten. 
C oV pernikrrsstraste 39, 3, l i n k - .



k E "  V r e s l l a n  I I I ,  lk ir v L lb r L k r L S k r s t i 'r r s s v  4 8A u s  der K ä m m e re ifo rs t T h o r n  
kom m en im  G asthause B a r b a r k e n  a m

Montag den 11- März 1- 12,
v o rm itta g s  1 0  U h r ,  

öffentlich m eistb ietend gegen sofortige  
B a rz a h lu n g  zu m  V e rk a u f :

1 . Schutzbezirk B a r b a r k e n :  
z irka  6 0  Stück E ichen -  N u tzh o lz  m it  

1 2 ,0 0  tm ,
z irk a  5  S tück K ie fe rn  -  Lan g n u tzh o lz  

m it  1 ,2 0  km ,
zirka 1 0  r m  K ie fe rn -K lo b e n ,

„ 3 8 0  r m  K ie fe rn -S p a ltk n ü p p e l,
„  8 0  r m  K ie fe rn -R e is ig  1 . K l . ,
„ 5 0  r m  51iefern-R eis ig  2 . K l . ,
„ 2  r m  E ich en -K lo b en ,
^ 8  r m  E ich en -R u n d kn ü p p e l

(2  M e te r  la n g ) ,  .
„ 3 4  r m  E ichen -R eis ig  3 . K l .

2 . Schutzbezirk O l l e k :  
zirka  1 9  r m  K ie fe rn -K lo b e n ,

„  2 5 7  r m  K ie fe rn -S p a ltk n ü p p e l,
„ 3 2  r m  K ie fe rn -R e is ig  1 . K l . ,
„ 3 9 1  r m  K ie fe rn -R e is ig  2 . K l .

T h o r n  den 1 . M ä r z  1 9 1 2 .

Der Magistrat._____

xe^rünäet 1903, Ztaatlieb bon^essioniert kür äie 
N RUrLZLZLL'ZA k 'L K n rle lk» -, 866 lr»L«ttSU r-,
8  lk s  LiarsLNiSL Z r n r l  ^ lb L t r a L lv k u t e iL  8 0 ^ 1 6  2 U M  Lin-
I  t r i t t  In äie einer köderen I^ebranstalt.
W L *e n 8 io i,r it m it sor^külti^er Leautsiebti^un^ äer
W Lebularbeiten. Viele vor^ii^liebe LmpkeblunAen aus allen 
W Kreisen. La lb jübri^e  Gymnasial- nnck ItealM^nnasial- be^^v. 
W Oberrealsebulburse von tznarta bis Oberprima. Lisber 
8  rstLLnäeir, mei8t m it grosser Zeitersparnis,

Z SVS krüSurgv, äar. 56 ^biw rientva.
W Lesonäere 2 u r Vorbereitung kür äie l?L'r„»»i»Sir-
M --------------- Lkn lllvunn lüv unä ^K L tm 'L v ir te n  lk r  iiDarrK.

A u S  der K ä m m e re ifo rs t T h o r n  
kom m en im  G asthause O b o r s b l  in  
G ro ß  B ö sen d o rf a m

Mittwoch den 13- M8rz 1912,
v o rm itta g s  9 1 / 2  U h r ,  

öffentlich m eistbietend gegen sofortige  
B a rz a h lu n g  zu m  V e rk a u f :

1 . Schutzbezirk Guttau: 
z irk a  1 3  S tück E ich en -N u tzh o lz  m it

4 ,2 6  5m ,
z irk a  1 0  S tück B ir k e n - N u tz h o lz  m it  

4 ,7 7  km,
z irk a  3 0  S tück K ie fe rn  -  N u tzh o lz  m it  

1 4 ,0 0  km ,
z irk a  3 0  S tück S ta n g e n  1 . b is  3 . K l . ,  
z irka  1 0 0  r m  K ie fe rn -K lo b e n ,
Zirka 8 0  r m  K ie fe rn - u n d  B irk e n  - 

S p a ltk n ü p p e l,
z irk a  3 7  r m  K ie fe rn -R e is ig  1. K l .

2. Schutzbezirk Steinort:
5 6  S tück K ie fe rn  -  L a n g n u tzh o lz  m it  

5 1 ,0 4  km ,
z irka  4 5  r m  K ie fe rn -K lo b e n ,

„ 3 7 0  r m  K ie fe rn -S p a ltk n ü p p e l,
,  1 6  r m  K ie fe rn -R u n d k n ü p p e l,
„ 5 3 6  r m  K ie fe rn -R e is ig  2 . K l .  

T h o r n  den 1 . M ä r z  1 9 1 2 ,

Der Magistrat.

^ 8  8 ^
Lnsss'fche weltberühmteste

Original- ^

^  Kaiser-Hackmaschinen SL
für alle Fruchtarten. Viele Tausende im Betriebe.

^ Erste Siegerpreise. ^
Anfragen erbitten

^  »oüsn, L Nssslsn.
Graudenz.

werden zum Waschen und Modernisieren angenommen.

Breitestraße 19.
Z u m  E rw e ite ru n g s -  u n d  U m b a u  

des Schulharrses in  Kaschsrek, 
K re is  T h o r n ,  sollen die E r d - ,  M a u r e r - ,  
A s p h a lt - ,  Z im m e r - ,  S tack er- und  
E isen a rb e iten  einschl. M a t e r ia l ,  ausschl. 
d er Z iegelste in e in  e inem  Lose öffent­
lich v erd u n g en  w erd en .

B e rd in g u n g s u n te r la g e n  sind gegen 
E insen dung  vo n  3 ,0 0  M k .  vorn  kvn ig l. 
H o ch b au am t, B ro m b e rg e rs tra ß e  5 6 ,  zu  
beziehen. D ie  A n gebote  sind v e r­
siegelt und m it  entsprechender A u f ­
schrist versehen b is  zu m  E rö f fn n n g s -  
te rrn m , Dienstag den 12. März 
1912, mittags 12 Uhr, e in zu ­
reichen.

D ie  besonderen B e d in g u n g e n  und  
Z e ichnu ngen  lieg e n  a u f dem  H o chbau­
am te  w ä h re n d  der D ienststund en z n r  
Einsicht a u s .

Zusch lagsfris t 4  W ochen.
T h o r n  den 1 . M ä r z  1 9 1 2 .

Königliches Hochbauami.

-ß- st»«
die bei S tö ru n g en  schon alles andere er- 
folg los angewandt, bringt m ein ärztlich 
glänzend begutachtetes M it te l  sichere

Bewährte Bildungsstätte fü r Gutsbesitzerssöhne.
E in j . - F r e iw .  B ere ch tig u n g . Frem dsprache in  den Fachklassen a lle in  Englisch, 
anfang end  in  ! l l .  B e g in n  des S o m m e rh a lb ja h re s  am  16 . A p r i l .  A n ­
m eldungen  e rb itte t ze itig

_____________________________________ O l* .  Direktor.

Q s g s n

üblsn muß bis 1. April geräumt sein und vec« 
kaufe ich:

H .  W a g n e r , K ö ln 4 2 S .B lu m e n th a liir .9 9

Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zvhncreme 
n Erwachs, u. Kind.. 4—6 Wach. ausreich., 1 Probetube SO In  d. In tern. Hygiene. 
Ausstell. Dresden allseits bewundert. M an verl. Prosp. u. Eratismuster direkt v. Labo- 
r°torium„Leo", Dresden 3 od. i. d .Apotl,.. T ro g ., ksris.- u.Parsüuicricneschästen.

P o rtw e in ..................  1.50 2.25
Samos, feiner süßer 1.00 1.50 
1 L tr. süßer Ungar 1 .8 0 ,2 .5 0  
Franz. Spelzgries . 0.22 0.30 
Weizengries . . . .  0 .20 0.25 
Haferflocken . . . .  0.18 0.29 
Hausmachernudeln . 0.39 0.50
K a k a o ......................0 .70 1.00
R in g ä p fe l ............... 0.58 0.70
Pumpernickel . . . .  0 .42 0.50 
Schweb. Streichhölzer 0 .24 0.30
S a rd in e n ............... 0 .40 0.50
Suchard-Kakao. . . 2.00 2.40 
Zuchard-Schokoladen. ^  

M ilka  und Velma 0.40 0.50

Sämtliche andere waren
werden sehr billig verkauft.

L  S r k r l s s ,
Altstadt. Markt 27.

-n r - . Telephon 43.

Posen v .  i ,  Aohleisstratze 22.
Lsimavll'sche ftaatl. konz. Vorbereitungsanstalt
für die E m l - F r e s w . ,  P r i m a n e r -  u . A b i t u r  - P r ü f u n g e n ,  sowie zum Eintritt 
in je d e  Klasse einer h ö h e re n  Lehranstalt. Halbjäh liehe Versetzung. Streng 
beaufsichtigtes Internat. Im  letzten Jahre bestanden 60 Prüflinge. Illustrierte 
Prospekte nebst Empf hlungen gratis und franko. -

Obst-, Allee- und Zierbaume ^
a lle r  A r te n  un d  F o rm e n , C o n ife re n , Rosen und  E rdb eerpslanzen. A

kaUckv L  Solm, praust (Vanzig). ^
H a n d e ls g ä rtn e rc i. B a u m s c h u l e n .  S a m e iih a u d lu iig . ?

J e tz t  beste Z e i t  zu in  E in k a u f erstklassiger, ke im fäh iger S ä m e re ie n .

N l r L i '  i r o v l i  i L M r - L S  L « 1 L I ------------

Ausverkauf
in Uhren, Gold-u.Silbemaren; enormeDreisemiißigung

Niemand versäume billig einzukaufen.
K. Losssr, Zathanacastraße 12,

5 Minuten vorn Stadtbahnhos.

M anufakturw aven.
S u c h e n  für obige Abteilung per sofort eventl. spater 

tü ch tig e  b ra n c h e k u n d ig e» n g e b s u t  s e i t  1 8 7 1 .

N e i d e  L e k e n ä o r k e r  

K o t s  ü e k e n ä o r k e r  

^ e l 8 8 6  x r ü u k N p ü x v  

N o l ä s s e l d v  8 t u m x k s  

L i s « e » m 8 I » r v i » ,

8r.Sal2beringe
3 Stück 10 Pf.. Schock 1.80 Mk

AlNAkte LMWiiW.
EelWerleFeUerl«.

8r. Neunaugen
ä Stück 15 Pfg.,

Schoü.Dole . . . .  7.50 Mark. 
s'- .. .................................4 .00 ..

Beste Bratheringe, 
VismarSheringe,

Delikateßheringe.
in ganzen Dosen billigst.

K. Lirwes, ßlisabtthsirchk.

welche perfekt polnisch sprechen können, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung. Zeugnisabschriften, Photographien und Gehalts­
ansprüche erbittet

I ^ o p o l ä  M s s d a u m ,  ZgU a. S.
heilt gründlich I-LL-.
Loschw itz b e i D re s d e n . A e lte f te , s taatl.
ausgezeichnete Anstalt. Prosp. mit amtl. 
Zeugnissen kostenlos. Hon nach Heilung.Illustrierte Prospekte und Offerte 

gratis. Wiedervertäusi'r und Ver­
eine Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. Tgr. Ssoös.

Virvirtorr krokosevr N o lr t .  
Nodsro ivetmisoL« LeLravstaL4 
kür LUsktro- u. LlLseöinsatveÜQNk. 
LouäsrLdtsUrmxeO kNv ürzsuisurv- 

2?6edmLsr u. ^srLmeLsLvr. 
MsktroL. u. LlLsod.-I^kdorLtorttza» 

l.odk'fLbi'ltr-VVsk'ksiLtiiSN.
N 8 llönksto disdsri^s Iküireeü-^ueils:« D  
W  3610 Lvsuoder. krvMimv

icostsvlvk. Z
iÄWWKW z v. LeLrersttut. g SSWMW

m a a g e n
^  Wagqanwaagen. F u h rw "A

^ m t 8 r u t

^ ^ L G v I i r r i L r u L

D o m .  k e L c k e u  U x r .

Für den Bereich der Provinzen Ost- und Westpreußen suchen wir gegen 
hohe, feste Bezüge waagen, Dezimalwagen rc., überha 

alle Arten. g-
^ U L W k u k L b riL  L ö b u rs r , N le r^ U L  

Äertreter an allen Orten g e ftE ^ .
Inspektoren

Ver Verkauf des 
Vustav E sch en  Uon- 

kurswarenlagers 
klWkthstr. 3 hat hegoMea.
L l .  Konkursverw alter.

zu gewinnen. Erwünscht sind nicht nur Meldungen von Herren, die in einer 
oder der anderen unserer Branchen (Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-, 
Beraubungs- und Wasserleitungsschaden-Versicherung) bereits erprobt und 
leistungsfähig sind, sondern auch von Herren, dle im Versicherungsfach An­
stellung suchen und zunächst bei uns ihre Ausbildung empfangen würden.

Gest. Bew erbungen m it ausführlichem Lebenslauf bitten w ir  unter V .  
5 1 8 9  an die A n n . Expd. des In v a l id s n d a n k ,  B e r l i n  Leipzigerstr. 22.

Llvderv Lxistvvs!
Reisende u.Platzvertreter f. ru . we . ' 
Holzronleaux n. Jalousien, 
Zigarrenspitzen re. bei hoher P r o ^  
gesucht. Illustrierter Katalog ^  lla ^ ^  
u. gratis. RrrvtLe,
b. Friedland (Breslau), gr. Fabrik o. ^

Stelle sucht, verlange den 
D eutschen Stellennachweis. 

Täglich bestellbar zu 1 M . für 4 Wochen 
in München X  N r .  3V.

(junges Mädchen oder Kind findet in 
-D  gutem Hause beste Pension. Zuerst. 
Breiteste. 10 12, im Papiergeschäft.

vk i. W61US d i8 k6 riss6 ll L o l r a l i t ü t ö l l  k ü r  ä iö  A s s ts is s e rts ll ^ . I is x rü e d s  Iv s iv s s  O sscüük tZ  
v io ü t  w s ü r  L l ls r s ie ü s ll,  n s ü m s  io ü  ckis I lL u m s  cksr 1. L t a x o  in  m s in s m
L a u s s  S s A lo rs tra s s o  27  d lu r i i i.  v i o  ssro88Sü I^sZ -s r M ü s s s n  k ü r  ä sn  L tL t ts i l lä s n ä s ii 
U m b L U  x o rü u m t iv o rä s n  u v ä  v s rÜ L u k o  io ü  8 is  r iu  ü o ä s u ts u ä  o rm ü s s iA ts v ,

^ 3  liesst im  s issonvll In to i-e s s s , v o n  ckoii ssoüotonori ü l io -  
ü L u k s v o r te i ls n  ä s n  ivo itsso ko n ä s te n  6 o ü rL u o ü  m a o ü e ll.

2 ur Din86ssnllnss. Loilkeklio».
D lk e n d o in -k L U Z l, reine IVoIIe, . . . rn 0.85 N. 
D lfeubesll-O aoüom Li', reine ^Volls, . in  1.60 ^1. 
L1kvndtz!n-8erK6, reine W olle , . . .  in  1.80 N.
8e l»^»r2  O b e v i0 l/re in e  liVoIle, . . .  in  1.00 N.
8 o l,^» i'2  8 e rx6 , reine >Volle, . . . . n i 1.25 Z1.
Z e ll^a rr: N o lra lr , reine IVolle, . . . rn 1.50
8e lnvarL6 Lonürm nnäen -^n rriLxo

aus ttattdaren S to l le n ........................13 .00 N .

k 'A rd lg v  V a m e v-L o s liL m v  25.00^1.
I 'a rb lg o  V a m 6 n -L o 8 lL m rö e lre  1.65 ^1.
8 t0 lld lu 8 6 n , auk Cutter gearbeitet 3.50 N.
H e r re n -^ n r ilg e -  aus gutem L to ll 12.50
8 6 r r6 N -k a l6 l0 t8  18.00 U.
K v r r e u - I I ls te r  22 50 N.
I l6 rr6 n -H o 8 0 n  4.50 51.
M ng l!u g 8 -^N L Ü g 6 , aus guten L to llen  18.00 51. 
L in  grosser kosten fa rb ig e r  K na b e n -

^nLÜ ge 4.75 51.
L in  grosser kosten b la u e r  LnabenanLÜ ge 7.50 51.

^ n k H rllx u n x  nae li N»88 u n te r  N a ru n tle  
Ä68 ^ lltv U  8!t268.

vam enkem äen  aus lLrältiZem Haustuest, 
Voräersettluss 1.10

V am onüvm äov, kasss, xestielrt, ^ek8el8ekl.1.50 Ll. 
OLMtznbemäon, eleßf. xarn., m. dr. L tiekere i 1.90 N. 
V am en-^aeb ljao lreU ) av3 xuteni L to ll, 1.40 N. 
V L Lm vn -V o lnL lv iÄ vr, Lniefa880n ocker

lanZe k'orm, m it d re ite r L tiekere i 1.45 N. 
V um 6 n -^v8 ta nä 8 rs ie kv  au8 p rim a

k iyu6 -6a reken t 1.50 N.
V a m tzu -8 tr6 lr6 r6 i-H n t6 rr8e lL6  3.75 Ll.
I 'a r d lx s  Obsrllvmckeu m it testen

Uanseketten 3.60

' "   ̂ . M IO » .
I le rre n -X o rm a lb e m ä e n  0.95 51.
lkke rren -X orm a lkesen  1.60 51.
Lrikotbem cken m it tarbigen Kinsät2en 1.75 51. 
V a m eu-^ae lren  1.40 51.
V a m e n -L e ln lr le lä e r  1.80 51.
L e rre n -8 n e b e n , reine W olle 0.75 51.
V »m e n -8 trüm p 5 s  0.50 51.

grosse tzuantäten am b.ager.LlolckersloSko.
IV o lN -a tls t, reine ^Volls, 110 cm b re it 1.10 U.
k o p e llu e . reine IVolle, in  allen m o-

ckernen darben, 1.60 N.
8orp:e, reine IVolle, in  a llen mockernen

Farben 1.80
D o lle u n v  in  allen mockernen darben 3.75 LI.

N em äentuob^ Irräktige O ualität, 51eter 0.39 51.
Ä laäapnlam , teiniückige Qualität, „  0.40 51.
lb lnnn, 80 em bre it, „  0.40 51.
K in n n , 130 em bre it, „  0.90 51.
L e ttü a m a s t. 82 em bre it, )n u r  ap. „  0.90 51.
L e ttä a m a s t, 132 em bre it, /  vess. „  1.35 51.
l a  KakeuänTvlas, 140 em bre it, „  1.10 5l.
l a  K a k e n ä n ^ la s , 150 em bre it, „  1.35 51.l86liNr2!tzil.

L kv rso liü rrvn  obns llraxe r 0.75 N.
L le rs e b ü rre u  m it TrLxer 1.00 U .
VVlrt86lis.kt886diLrL6n obns IrL x e r 0.95
krivr6888ebÄr2itzu 1.35 L1.
L ltz iä v rg e k ü rre n  aus p rim a  gemustertem

La tin  3.75 U.

I^eppivke,
I i in o lv o m .

1S0/200 em 200/250 em 200/278 em 200/350 cm 
9 L l., 14.50 L . ,  15.75 11., 17 11.

k lü s e l,.
130/200 cm 170/230 em 200/300 em 250/350 cm 

9 .50  H . ,  16 U .. 22 .25  31., 29 11.

V v lv v t.
130/200 em 170/230 em 200/300 cm 250/350 cm 
18.5« 11., 27.50 42.75 N . ,  69 L .

1» lü ü z e li.
130/200 em 170/390 em 200/300 em 250/350 em 

16 11., 24 A ..  36 .50  11., 57.50 L .

O a rä lvo n , 81ores, D e ttäoeken- 
in  engliseb T ü ll, ko intlaee unä Lpaebtel, 

L y u le s u x - ,  V e k o ra tl« n 8 8 l0 ll6 , 8 te pp -- Lel8tz- 
unä L tso ltÄ vekvn  in  enormer ^usvvabl.

L 1 n s o l t r M t u Q § S r r .  L S t t t s Ä S r ' r r .

^.uk alle n iebt besdnckers berabgesetriten kre ise  
ge^väbrs ieb 1 0  R a i r L t t .
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Die -prelle
(viertes Blatt.)

Der Einzug -es ersten hohenzollern 
in die Mark Brandenburg W2.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Vor 600 Jahren, Zu Beginn des Frühlings 1412, 

rüstete man sich in der Mark, den Landeshauptmann 
Friedrich VI., Burggrafen von Nürnderg, zu 
empfangen. Wie verschieden dieser Empfang von 
den einzelnen Beteiligten aber gedacht war, dar­
über weiß die Geschichte mancherlei interessantes zu 
vermelden. Während sich beispielsweise ein Teil 
der Bürger von Berlin und Cölln freute, daß nun 
endlich eine straffere Ordnung im Lande Platz 
greifen würde, donnerte Dietrich von Quitzow mit 
der Faust auf den Tisch und rief den um ihn ver­
sammelten Rittern des Havellandes zu: er würde 
mit dem „Nürnberger Tand" schon fertig werden; 
die Eingesessenen würden sich ihre Macht schon zu 
wahren wissen, „und solle es auch alle Tage Burg­
grafen vorn Himmel regnen". Um die verschiedenen 
Stimmungen einigermaßen, gerecht beurteilen zu 
können, muß man sich in den Geist jener Zeit vor 
ö00 Jahren zurückversetzen. Jobst von Mähren war 
am 14. Januar 1411 fast Wjährig gestorben. Der 
allzeit geldgierige Fürst war den Märkern verhaßt. 
Darum jubelt man dem Könige Sigismund von 
Ungarn als dem neuen Herrn und Markgrafen zu. 
Schlimmer konnten die Zustände nicht gut werden! 
Die Huldigung wurde im Auftrage Sigismunds 
vorn Probst Johann von Waldow und dem Edlen 
Wend von Jlenburg in Berlin am 15. März 1411 
Entgegengenommen. Beide Teile, Landesherr und 
Untertanen, traten in ein neues Vertragsverhältnis 
Ein, weshalb, dem Geist der Zeit entsprechend, gegen­
seitig Bedingungen gestellt wurden. Der Edle Gans 
von Putlitz, der am 8. Ju li  1411 in Ofen dem 
König Sigismund als Abgeordneter des Adels und 
der Städte persönlich den Huldigungseid wieder­
holte, empfing daher ausdrücklich die Bestätigung 
aller Privilegien, Rechte und Freiheiten der 
Stände. Bei dieser Gelegenheit wurde auch betont, 
daß die Anwesenheit des Landesherrn in der Mark 
unbedingt erforderlich sei. Da Sigismund jedoch 
hoffte, in nächster Zeit zum Kaiser gewählt zu 
werden, gab er den Abgesandten den Bescheid mit 
auf den Heimweg, daß er als seinen Stellvertreter 
den Burggrafen Friedrich aus dem Hause Hohen- 
ijollern in die Mark senden werde, den er „zum 
rechten Obersten, gemeinen Verweser und Haupt- 
Mann der Mark Brandenburg einsetze und ihm die 
Lanze volle Macht und Gewalt gebe, die Mark mit 
ullen ihren Herrschaften und Lehen, mit allen Ehren, 
würden, Gerichten, Steuern zu haben und zu 
halten". Nur die Kurwürde behielt sich Sigismund 
vor. Wenn nun auch die Übertragung der Mark, 
der Urkunde nach, einer Verpfändung gleich kam, 
da hunderttausend Goldgulden von Sigismund zu 
Zahlen waren, falls er das Land zurückforderte, 
dachte er ernstlich nie daran, das Pfand wieder ein­
zulösen. Dementsprechend mußte aber ein neuer 
Huldigungseid für die Stände aufgesetzt werden, 
^er das Pfandverhältnis berücksichtigte. Da dieser 
Eid vorn Adel und anderen abgelehnt wurde — 
weshalb es dann zu längeren Kämpfen kam —, sei 
Er hier im Wortlaut wiedergegeben: „Wir huldigen 
und schwören Herrn Sigismund und seinen Erben, 
Markgrafen von Brandenburg, eine rechte Erb- 
huldigung, und schwören Herrn Friedrich und seinen 
Erben, Burggrafen zu Nürnberg, eine rechte Huldi­
gung zu seinem Gelde nach Anweisung seiner Briefe 
getreu, gewärtig und gehorsam zu sein, ohne Ge­
fährde, als uns Gott helfe und die Heiligen." — 
Man war wieder einmal „verkauft"! Aber es hieß, 
3eit zum Rüsten zu gewinnen; deshalb versagte 
wan die HuMgung, und umso lauter, weil der 
Burggraf von Nürnberg im Jun i 1412 nicht mit 
großer Macht einhergezogen kam, sondern nur an 
ver Spitze einer kleinen Schar fränkischer und 
sächsischer Ritter in Brandenburg einzog.

Auch einige Herren vom R at in Berlin lehnten 
Es ab, Friedrich das Lfsnungsrecht der Stadt zu 
geben; noch willigten sie ein, daß sich der Landes­
hauptmann der Vefestigungswerke Berlins bediente, 
falls dies zum besten des Landes nötig sei. Auch sie 

^riefen sich auf ihre alten Privilegien. Da nun 
vre Eidesformel und alle Bedingungen vorher schon 
ungere Zeit bekannt waren und man in vertrau­

t e n  Sitzungen den Widerstand besprochen hatte, 
chußte Friedrich auf Bündnisse sinnen und Pläne 
kchmieden, wie er sich seiner Widersacher bei dem 
unvermeidlichen Kampfe erwehren wollte. Da die

Herbst des gleichen Jahres (24. Oktober 1412) 
geschlagene Schlacht am Kremmer Damme, unweit 
stauen, unglücklich für die Waffen Friedrichs aus- 

, > wobei der neue Landeshauptmann den Verlust 
reler Getreuer beklagen mußte, unter denen sich 

^raf Johannes von Hohenlohe, Ritter Kraft von 
-ertersheim und Ritter Philipp von Uttenhofen 
fa n d e n , so datiert die „Besitzergreifung der Mark 
^randenburg" offiziell wohl erst später. Und doch 

E  o00 Jahren ein Frühlingshauch 
urch märkisches Land geweht, der eine Eiche 

wurzeln schlagen ließ, die den Stamm halten, daß Grunelius,

er allen Stürmen zu widerstehen vermochte, die in 
einem halben Jahrtausend über seine Wipfel dahin- 
Lrausten.

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .

Preußens Knanza-el.
(Nachdruck verboten.)

Preußens erste Könige erzogen den meist an 
Gliedern reichen, an irdischen Gütern armen Adel 
ihrer Monarchie zu der Anschauung, daß seine 
Dienste dem Staate gehörten und das Wasfen- 
handwerk sein natürlicher Beruf wäre. Wer zum 
Soldaten nicht taugte oder keine Neigung verspürte, 
wählte, wenn er die elterliche Scholle verließ, statt 
des Exerzierplatzes die Schreibstube. Eine freie, 
unabhängige Profession zu ergreifen, kam den jün­
geren Söhnen des landgesessenen Adels nicht in den 
Sinn. I n  dieser Tradition lag es begründet, daß 
der Bürgerliche, der sich mit dem Degen oder der 
Feder hervortat, dem Adel eingereiht wurde, sodaß 
neben dem alten Adel ein neuer entstand, der sich 
von jenem in Gewohnheiten und Lebensauffassungen 
kaum unterschied und in der Regel schon nach 
wenigen Generationen in ihm aufging.

Künstler und Gelehrte oder gar Bankherren und 
Kaufleute würde man in der langen Liste der 
Männer, denen am Beginn des preußischen König­
tums die Vorrechte des Adels eingeräumt wurden, 
vergeblich suchen. Erst nach der Eroberung Schle­
siens, am 11. Ju li  1744, wurde znm erstenmale 
einem Kaufmann, der freilich zugleich ein reicher 
Grundbesitzer war, nämlich dem Kommerzienrat 
Otto Gottfried Lieres auf Ober- mü> Nieder-Wilkau 
bei Schweidnitz, dem Vorfahren der Herren von 
Lieres und Wilkau, der preußische Adel zuteil. 
Dann müssen wir einen tüchtigen Sprung unter­
nehmen, um, am 13. April 1810, dem ersten nobili- 
tierten preußischen Finanzier zu begegnen, dein 
Berliner Bankier Ferdinand Moritz Levy Delmar, 
dem König Friedrich Wilhelm I I I .  „in Anerkennung 
seiner dem Staate geleisteten Verdienste" den Frei- 
herrnstand verlieh.

Die achtzehn Jahre, während welcher das auf 
der Revolution von 1830 begründete Jultköntgtum 
in Frankreich herrschte, machten das Kapital zur 
Weltmacht. Damals konnte die Frau eines der von 
Österreich baronisierten Rothschild behaupten: gegen 
den Willen ihres Mannes sei ein Krieg unmöglich. 
P aris  wurde der Sitz einer mit Kronen und Wappen 
aus allen Ländern geschmückten internationalen 
Aristokratie des Reichtums. I n  dem einfachen und 
stillen Preußen zeigten sich kaum die bescheidensten 
Ansätze zu einer solchen. I n  der Fülle der nobili- 
tierten Offiziere. Beamten und zu großem Teile 
aus der Industrie hervorgegangen«» Gutsbesitzer 
verschwinden die vereinzelten Finanzleute. Auch 
an den Beweisen königlicher Gnade, die Friedrich 
Wilhelm IV . 1840 bei seiner Thronbesteigung so 
verschwenderisch ausstreute, hatten, indem sie den 
erblichen Adel erhielten, nur zwei Männer der 
Finanz Anteil: der Geheime Kommerzienrat Ernst 
EottlieL Endell, der als Mitglied der Staats- 
schuldenverwaltung halb zum Beamtentum zählte,  ̂
und der Geheime Kommerzienrat Friedrich Eduard j 
Löbbecke, der in Schlesien stattlich begütert war. 
I n  den folgenden zwanzig Jahren erhielten das 
Adelsprädikat noch ein paar Berliner Bankiers: 
M artin Magnus (1853; er wurde 1869 Freiherr), 
Georg Moritz Oppenfeld (1859), Karl Daniel 
Oppenfeld (1861) und Siegfried Novmann (1863), 
von dem die Herren von Witzleben-Normann ab­
stammen. Auch wurden einige ausländische Adels­
titel, so 1868 der österreichische Freiherr des Kölner 
Bankiers und Geheimen Kommerzienrates Abraham 
Oppenheim, anerkannt.

Aber die Eeburtsstunde des preußischen Finanz- 
adels schlug doch erst, als das deutsche Reich in 
Macht und Fülle neu erstanden und Berlin dessen 
üppige Hauptstadt geworden war. Am 8. März 1872 
unterzeichnete Kaiser Wilhelm I. die Welsdiplome 
der Geheimen Kommerzienräte Gerson Bleichröder 
uild M ols Hansemann, sodaß der Eigentümer des 
bedeutendsten Berliner privaten Bankhauses und 
der Leiter der angesehensten Berliner Großbank 
am gleichen Tage dem preußischen Adel einverleibt 
wurden. An diesem Tage setzt die Entwickelung 
der preußischen Geldaristokratie ein.

Sie schreitet anfangs, solange Wilhelm I. lebt, 
nur langsam fort, erhält während der hundert 
Regierungstage Friedrichs I I I .  einen starken Ruck 
nach vorwärts und hat seitdem ein immer schnelle­
res Tempo angenommen. Den hier zur Verfügung 
stehenden Raum würde ein vollständiges Verzeichnis 
der Nobilitierungen, durch die während der letzten 
Jahrzehnte allmählich eine dem Erundgefüge und 
den Überlieferungen Preußens fremde Mels-Kaste 
errichtet wurde, ganz erheblich überschreiten. 
I h r  Mittelpunkt ist Berlin. Aber sie ist 
über die ganze Monarchie verstreut. Sie blüht 
am Rhein, in den Mevissen, Deichmann, Guille- 
aume usw., in Frankfurt am M ain in den Erlanger, 

Metzler, Passavant, Veit von Speyer

usw., und auch die Patriziergeschlechter der freien 
Stadt Hamburg, die Schroeder, Mutzenbecher, 
Ohlendorff, Berenberg-Goßler, Donner usw., 
empfangen gern Adelsbriefe aus den Händen des 
Königs von Preußen.

M it einigen dieser Namen sind wir jedoch der 
Reihenfolge der Tatsachen vorausgeeilt. Aus der 
Regierung Wilhelms I. ist u. a. die am 22. Fe­
bruar 1878 erfolgte Nobilitierung des Geheimen 
Kommerzienrates Friedrich Wilhelm Krause, dessen 
Sohn jetzt der Seniorchef der Bankfirma „F. W. 
Krause L Co." in Berlin ist, nachzuholen. Und 
dann nimmt Kaiser Friedrich I I I .  am 5. M ai 1888 
durch eine im Charlottenburger Schlosse vollzogene 
Urkunde einen Adelsschub vor, der zahlreichen 
Fabrikanten, Großindustriellen und auch dem Ge­
heimen Kommerzienrat Franz Mendelssohn das 
Wörtchen „von" bringt. Wie ungläubig hätte wohl 
Moses Mendelssohn, der Philosoph, dem die Not 
des Daseins so hart zusetzte, gelächelt, hätte man 
ihm gesagt, daß einst drei preußische Adelsfamilien 
seinen Namen fortpflanzen würden! Im  Februar 
1896 erhielt auch der Geheime Kommerzienrat 
Ernst Mendelssohn-Bartholdy und im April 1907 
der Rentier Otto Mendelssohn-Bartholdy den erd 
lichen Adel Preußens. Freunde der Heraldik mag 
es interessieren, daß alle drei Zweige des adligen 
Hauses Mendelssohn einen Kranich, das Sinnbild 
der Wachsamkeit, in ihren sonst voneinander ver­
schiedenen Wappen und dazu den Wahlspruch 
„Ich wach" führen.

so fl

Der plutokratische Eharakter, den das Berliner 
EesellschastsleLen allmählich angenommen hat, tritt 
gerade dadurch zutage, daß innerhalb der letzten 
fünfzehn Jahre mehr Berliner Bankiers und Bank- 
direktoren den Adel und die damit verbundene Hof 
fähigkeit für Frau und Töchter erhalten haben, als 
während des vorangegangenen halben J a h r  
Hunderts. I n  dieser Beziehung sind die Herren von 
Bleichröder und von Hansemanu, wie die Sport­
leute sagen, Schrittmacher gewesen. Am 6. Dezem 
her 1899 wird der Direktor der Deutschen Bank 
Georg von Siemens, der früh verstorbene, geadelt, 
am 16. Ju n i 1907 Dr. Paul von Schwabach, der 
Ehef der Bankfirma S. Bleichröder, am 26. Oktober 
1908 der Direktor der Deutschen Bank, General­
konsul Rudolf von Koch, und am 7. Dezember 1908 
sein Kollege, der Präsident der Anatolischen und 
Bagdad-ahn-Gesellschaft Rudolf von Gwinner, — 
dieser durch die Nobilitierung seines greisen Vaters. 
Und in diesem Zusammenhange müssen auch die am 
27. Februar 1906 geadelten Geheimen Kommerziell 
rate Fritz von Friedländer-Fuld und Dr. Georg 
von Caro genannt werden, die -zwar Groß- 
industrielle, aber infolge ihrer bedeutenden Bank 
Verbindungen auch zur Hochfinanz zu rechnen sind.

So hat sich, nach und nach, an die Seite des ein» 
ächen und anspruchslosen preußischen Adels, mit 

dem Friedrich der Große seine Schlachten gewann, 
der in den Befreiungskriegen und auch in den Feld 
zügen von 1866 und 1870 die Führer stellte, ein 
immer zahlreicher werdender, in ganz anderen 
LebensbÄillgungen aufgewachsener junger und 
üngster Adel geschoben, dem alles zu Gebote steht, 

was um klingende Münze erhältlich ist. Aber auch 
dieser junge und jüngste Adel kennzeichnet sich durch 
das Bestreben, so schnell und so gründlich wie 
möglich den Anschluß an den älteren und ältesten 
Adel zu erreichen. Er errichtet in den Grenz 
gebieten der Monarchie Fldeikommisse. Er kauft 
Schlösser und Ritterburgen an. Er läßt seine 
Söhne in feudale Studentenkorps eintreten und bei 
vornehmen Kavallerie - Regimentern Reserve­
offiziere werden. Und er nimmt nur adlige
Schwiegersöhne an . . . v. IV.

Was bringt -er zrühling?
Modenplauderei von A n n a  J u l e s  C a s e  (P aris),

(Nachdruck verboten.)
Kaum hat man sich in die eben angefertig­

ten Wiiftersachein etwas hineingelebt, kaum 
hat der Filzhut den gewünschten Kniff, das 
Kleid und der Mantel den erstrebten Falten 
wurs, da erschallen bereits die ersten Signal« 
vonr Seine-User in die elegante Welt hinaus. 
Die Eingeweihten lassen ihre Stimme er­
klingen und verkünden, was die große Ty- 
rannin, die in Paris thront, ihren Vasallin 
nen für die kommende Saison gebietet. Bevor 
ich Ihnen ober von den zu erwartenden 
Wunderwerken der Toilettenkunst spreche, 
muß ich meinen Leserinnen verraten, daß sich 
in den ersten größten Schneiderhäusern des 
Pariser Operniviertels, in denen die Moden 
geschaffen werden, Tendenzen herausbilden, 
die die deutschen Damen interessieren dürsten. 
Es handelt sich um das enge Kleid. Die Fa­
brikanten in Roubaix und Lyon haben sich 
nämlich bitter beklagt über die Verluste und 
Schwierigkeiten, denen sie durch die vermin­
derte Verwertung von Stoffmatrial ausgesetzt 
sind. S ie  haben Hunderte von Arbeitern ent­

lassen müssen, da der Verbrauch von Stoff- 
stücken durch die engen Röcke so unerhört im 
Abnehmen begriffen ist. Hunderte von Ar­
beiterfamilien sind dem Elend preisgegeben, 
weil die eleganten Fvauen sich nicht knapp ge­
nug kleiden können! — Diese Mode ist der 
Ruin für einen ganzen Jndustriebezirk. Es 
klagen besonders die Arbeiter von Roubaix» sie 
fertigen die Wollstoffe für die Pariser Schnei- 
derhäussr an. Lyon verliert weniger, denn 
was an Quantität an der Seide gespart 
wird, kommt durch die teure Qualität 
wieder herein. Der starke Verbrauch von 
Lyoner Damast und Atlas, von Voluptieuse, 
Charmeuse und Liberty, von verschleiernden 
Seid enchiffans sind den Fabrikanten ein 
Trost. Aber nicht allein vom industriellen 
Standpunkt, auch vom ästhetischen Gesichts­
punkt aus streben geschmackvolle Eouturiers 
danach, für den Sommer die jetzige He'mden- 
tracht abzuschaffen und den Kundinnen fal­
tenreichere Gewänder, die die Linien des Kör­
pers erraten lassen, ohne sie so grob zu unter­
streichen, zu empfehlen. Die ersten Früh- 
jahrsmodelle deuten dies Bestreben daher 
sanft an. Nur sehr sanft, denn es scheint, !daß 
die Pariserin vorläufig noch sehr am engen 
„Fourreau" hängt. Und darum haben auch 
nur wenig große, vornehme Schneiderhäuser 
den Mut, dagegen zu wirken. S ie  lanzieren 
vorläufig das T a n a g r a k l e i d .  — Ein 
bauschiger Überwurf über einem faltenreichen 
Rock.

Lange bevor die Kostüme, die Jaketts und 
Mäntel von der Frühlingssonne beschienen 
werden, eröffnen die Hüte den Toiletten- 
reigen. Die Filz- und Samthutepoche wird 
jedes Jahr kürzer. Gleich nach Neujahr wan­
dern die ersten Strohhutmodelle nach der Ri- 
viera, um die Gäste der Cüte d'Azur für ihren 
dortigen Aufenthalt und für den bevorstehen­
den Sommer zu versorgen. I n  Nizza, Cannes 
und Monte Carlo sah ich bereits die verfüh­
rerischsten Schöpfungen aus Talgastroh, B lu­
men und verschleierten Gutpurespitzen. Die 
Talgaformen sind seitwärts leicht gehoben und 
nur mit einer winzigen Samteinfassung ver­
sehen, sie haben als einzigen Schmuck einige 
in die Höhe strebende, graziös zurückfallende 
Pleureusen. Die Calotte (der Kopf) bleibt 
ungarniert. Seine nackte Formschönheit 
„kalt kvu geure". >— An der Art, wie die 
Federn aufgesteckt sind, erkennt man das „gute 
Haus". Die berühmte Firma Reboux in der 
Rue d-e la Paix lanzterte soeben eins ganz 
verzwickt« Art, die Federn zu winden und zu 
verdrehen, sodaß Amazonen und Pleureusen 
wie verzweifelt gerungene Arme aussehen. 
— Mir hat das nicht gefallen. Aber wie viel 
Damen halten mehr auf Neuheit als auf 
Schönheit. Leider! — Da nun aber selbst die 
eleganteste Kundin ihre teuren Federn und 
Reiher mehrfach verwertet und von den' 
Modistinnen wünscht, die kostbaren Errun­
genschaften der verflossenen Saison wieder für 
neue Hüte zu benützen, kommen die Geschäfte 
nicht recht auf ihre Kosten. Deshalb will man 
für die bevorstehende Saison keine Federn 
verwenden, sondern hauptsächlich Blumen auf 
die neuen Modellhüte stecken. Das ist eine far­
bige und geschmacklose Abwechselung! — Außer 
einigen Toques aus dunkelvioletten Stief­
mütterchen mit abschattierten TültpliMe- 
Aigretten sah ich bereits bei einer der vor­
nehmsten Modistinnen von Cannes drei Mo­
delle, die von einer bekannten deutschen jun­
gen fürstlichen Dame soeben erstanden 
wurden. Ein schwarzer, runder Glockeuhu t 
aus Talga, mit einem Feldblumenkranz von 
so seltener Schönheit, wie man sie wirklich 
nur bei französischen Blumen aus erstklassigen 
Häusern findet. Der Hut war ein Gedicht! 
Bei seinem Anblick mußte man an die som­
merlichen Wiesen und Felder der ' Heimat 
denken, die von den roten Felsen des blauen 
Mittelländischen Meeres doch recht sehr fern 
liegen! Ein anderer Hut war aus dunkel­
grünem feinstem englischem Stroh. Vorn hoch' 
aufgeklappt. Ein köstlicher Strauß Goldlack, 
dessen Blüten vom dunkelsten Rotbraun zum 
leuchtendsten, feurigsten Orangegelb sich ab­
tönten, diente a ls  Aigrette. Der dritte 
Hut, für Diners im Restaurant in großer 
Abendtoilette bestimmt, war ein Riessn- 
plateau aus krömefarbiger Guipurespitze, die 
von schwarzem Tüll überflutet wurde und aus 
der eine helle Wolke wertvoller duftiger 
Reiherfedern sich emporschwang. Für den 
Abend werden noch immer die so kleidsamen 
Perlnetze getragen, die den Turban fast ganz 
verdrängten. Jene Netze erhalten durch die 
Schmuckgehänge, die in der Ohrengegend ange­
bracht find, viel Charakter und sind besonders



Wus Türkisen und weißen P erlen  überaus 
kleidsam.

Für die jetzige Art, sich zu kleiden, braucht 
jede Frau, die nur einigerm aßen T oilette  
macht, zwei oder drei „Fourreaus". Jene  
enganliegenden Unterkleider, die eine Kom­
bination  von U ntertaille amd Unterrock sind. 
A u s schwarzem und weißem A tla s -  oder 
Taffet sind sie wirklich ganz unentbehrlich. 
M an trägt sie unter Straßenkleidern und 
M anteln , sie ersparen die B luse, a u s e legan ­
tem S toff gefertigt, dienen sie besonders da­
zu, von den überwürfen au s T üll und S e i-  
dengaze, die in  kaum Hemdenweite gemacht 
werden, verschleiert zu werden. Welche P h an ­
tasie and Pracht in  diesen engen, zarten 
Schlüpfungen verbraucht wird! K urztaillig  
m it Perlketten oder Bändern abgebunden, 
ganz oder teilw eise bestickt m it feingeschliffe­
nen Perlen , m it Straß  oder orientalischen 
„Vroderien" verziert. Nur w enig Frauen  
verstehen sich in  diesen für Haremsdamen 
passenden Gewändern richtig zu bewegen.

Der Frühling bringt auch wieder in  stark 
'erneuerter Form Tafset-Kostüme im Schnei­
derschnitt. Kurze Jaketts m it kleinen un- 
kleidsamen Schößen. Aber au s herrlicher 
Seide. Noch nie hatte man so weiche, mild 
glänzende Gewebe fabriziert w ie jetzt. Der 
Moderne T affet ist zweifarbig schillernd. Die 
schönste Mischung ist rosa und blaugrau. 
„Taffetas Aurore". D ie Röcke werden b is  
zum Knie mit breiten gezogenen flachen W af­
fen garniert. Wahrscheinlich damit sich das 
Auge wieder etw as an F alten  gewöhnt. D ie  
D atier ruacle-Kostüme erscheinen a ls  letzte 
Nouveaute, in langer platter M antelform , 
von oben b is unten schräg oder gerade ge­
knöpft. Rock und Jakett sind zusammenge­
schmolzen. Über dem Fourreau wird dadurch 
eine hervorragende „Schlankigkeit" erzielt!

I m  Kasino von M onte C arls und in  
Tannes erschienen die neuesten Abendmäntel 
für die -Hochsaison im M a i und Anfang Ju n i. 
Diese Chiffonhüllen werden jährlich phan­
tastischer und kostbarer! D ie Frauen sehen 
darin wie Märchenprinzessinnen aus. Seiden- 
und Goldstickereien in egyptischen Mustern, 
eingewebte und kunstvoll verarbeitete „S on ­
nenstrahlen" scheinen das duftige Gewebe zu 
durchziehen, das von Fransen oder Pelzbordü­
ren umrandet wird. A llerdings war der 
schönste M antel, den ich sah, nicht au s Gaze, 
sondern au s weißer Chantilly-Spitze, d ie perl­
grauen Crdpe de Chine verschleierte Schleppe 
(M antelschleppe!), Ärmel und Aufschläge 
wurden von Chinchilla umgrenzt. Gefüttert

war dieses Kunstwerk der Luxusindustrie m it 
Apfelblüten farbiger Voluptieuse.

D ie  Frühlings muffen (S ie  wissen natür­
lich, daß es für M uffen keine Jahreszeit 
mehr gibt!) sind so flach w ie ihre Schwestern 
au s Pelz und erstreben ebenfalls, durch ver­
steckte praktische Taschen die Handtäschchen zu 
verdrängen. S ie  sind besonders hübsch, au s  
drapiertem Taffet in  der Farbe des Kleides 
oder des Hutes, m it einem großen Bukett, 
von sich anschmiegenden und in der Farbe an­
passenden Frühlingsblum en, m it deren Duft 
diese kleinen chiffonierten W under für zarte 
Ftauenhändchpn parfüm iert sind.

Für den Som m er bereitet man bunt schot­
tische Strohhüte vor. Dom feinsten Geflecht 
in  mildester Farbenmischung, die sich den 
Kleidern anpassen sollen. Aber davon das 
nächste m al . . .

M l i n n i g s a l t i f f e s .

( 8 0 0 0 0  M a r k  f ü r  d e n  „ V a t e r ­
l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e i  n " .  G e h e im ­
r a t  C h r is t ia n  M u f f ,  d er  v e r s to r b e n e  D ir e k to r  
d er L a n d e s s c h u le  „ S c h u lp s o r t a " ,  h a t, w ie  
a u s  H a l le  g e m e ld e t  w ir d ,  d em  V a te r iä u d isc h e n  
F r a u e u v e r e m  in  H a l le  5 0  0 0 0  M k . t e s ta m e n ­
tarisch  v e r m a c h t .

( V e r h a f t u n g  e i n e r  W i l d e ­
r e r b a n d e . )  D u rch  P o l i z e ih u n d e  w u r d e ,  
w ie  a u s  H a l le  a . S .  g e m e ld e t  w ir d ,  e in e  
W ild e r e r b a u d e  g e s te llt , d ie  d e n  F ö r s t e r  L en tz  
in  N e u k ir c h e n  a m  D i e n s t a g  n ie d e r sc h o ß . E s  
sin d  sechs A r b e it e r  a u s  N e u k ir c h e n , B e e s e n  
u n d  B e n k e n d o r f .  D ie  T a g e lö h n e r  W a g n e r  
u n d  S o h n  g e s ta n d e n  e in , d e n  F ö r s t e r ,  dessen  
S c h ü sse  f e h lg in g e n  n ied ergestreck t z u  h a b e n .

( E r h e b l i c h e n  V e r u n t r e u u n ­
g e n )  im  K r c d itv e r e in  der P o t s d a m e r  V o r ­
stad t in  B e r l in  ist m a n  a m  D o n n e r s t a g  a u f  d ie  
S p u r  g e k o m m e n . D e r  8 2  jä h r ig e  D ir e k to r  
d e s  U n t e r n e h m e n s ,  d er  K ir c h e n fe u s te r m a le r  
H e r m a n n  H i ld e b r a n d  h a t  d ie  K a sse  nach  v o r ­
lä u f ig e r  S c h ä tz u n g  u m  e t w a  5 0  0 0 0  M k . g e  
sc h ä d ig t. E s  ist jed och  n ich t a u sg e s c h lo s s e n ,  
d a ß  d iese  S u m m e n  sich noch  e r h ö h e n . H . ,  der  
sich s te t s  a l s  B ie d e r m a n n  a u ss p ie lte  u n d  a l le  
B u c h u n g e n  g e m e in s a m  m it  s e in e r  T o c h te r  
a u s f ü h r te ,  v e r w e ig e r te  in  d e r  G e n e r a lv e r ­
s a m m lu n g  jed e  A u s k u n f t  ü b e r  d e n  V e r b le ib  
d er u n te r s c h la g e n e n  G e ld e r  u n d  ä u ß e r t e  n u r ,  
d a ß  er  in  e in  S a n a t o r i u m  g e h e n  w e r d e .

( F l ü c h t i g e r  L e h r l i n g . )  N a c h  
U n t e r s c h la g u n g e n  v o n  5 0 0 0  M a r k  ist der  
1 9  jä h r ig e  K a u f m a n u s le h r ü n g  A m b r o s iu s  
N u m p  a u s  N e u - K ö l ln  f lü c h tig  g e w o r d e n .

so llt e  e in e n  S ch eck  v e n  5 0 0 0  M a r k , d ie  fü r  
L o h n z w e c k e  b e s t im m t w a r e n ,  b e i e in e r  B a n k  
a b h e b e n . M i t  d ie se m  G e ld e  ist er  v e r ­
sc h w u n d e n .

( D e r  e h e m a l i g e  H o t e l b e s i t z e r  
H o l t f e u e r )  ist h o c h b e ta g t  in  G r o ß -L ic h te r -  
fe ld e  g e s to r b e n . E r  ist d a d u rch  w e i t h in  b e ­
k a n n t g e w o r d e n ,  d a ß  er  1 8 7 8  d e n  M e u c h e l­
m ö r d e r  D r .  N o b i l i n g ,  d er  U n te r  d e n  L in d e n  
e in e n  A n s c h la g  a u f  K a ise r  W i lh e lm  I .  v e r ­
ü b te , f e s tg e n o m m e n  h a t .

( S e l b s t m o r d a u s  E x a m e n ­
f u r c h t . )  I n  D r e s d e n  h a t  sich a u s  F u r c h t  
v o r  d e m  A sse s so r e n e x a m e n  d er  2 8  jä h r ig e  R e ­
fe r e n d a r  D r .  W a l t e r  S c h .  durch e in e n  R e ­
v o lv e r sc h u ß  g e lö t e t .  V o r h e r  h a tte  er  auch  
noch d e n  G a s h a h n  g e ö f fn e t .

( S t e c k b r i e f . )  W i e  d ie  „ K ö ln isc h e  
Z e it u n g "  a u s  K r o t to r f  m e ld e t ,  ist h in te r  d em  
G e n e r a ld ir e k to r  d er  fü rstlich - H a tz s e ld -W ild e n -  
b u rgsch en  V e r w a l t u n g  v .  B e t h ,  d er  a m  1 4 .  
J a n u a r  d. I s .  nach  V e r u n t r e u u n g  v o n  m in ­
d e s te n s  e in e r  h a lb e n  M i l l i o n  M a r k  g e f lo h e n  
ist e in  S te c k b r ie f  e r la ssen  w o r d e n .

( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k  t .)  I n  
F r a n k fu r t  ( M a i n )  w u r d e  F r e i t a g  frü h  der  
2 3  jä h r ig e  R a n g ie r e r  V o l lh a r d t  a u f  d em  
H a u p tb a h n h o f  v o n  e in e m  Z u g e  e r fa ß t  u n d  
so schw er v er le tz t , d a ß  er  kurz nach  der  
U e b e r fü h r u u g  i n s  K r a n k e n h a u s  v e r s ta r b .

( V e r h a f t u n g  e i n e s  Z i g e u n e r ­
e h e p a a r e s . )  J r n  L a n d k r e is e  K o b u r g  
w u r d e  a m  F r e i t a g  d a s  Z ig e u n e r e h e p a a r  
F r a n z  a u s  P l a m o n t  im  E ls a ß  v e r h a f te t .  
B e id e  s in d  d r in g e n d  v e r d ä c h t ig , a n  d en  
v erb rech erisch en  V o r g ä n g e n  b e i F u l d a  u n d  in  
d en  hessischen  F o r s t e n  b e t e i l ig t  z u  se in .

( P  l ö  tz l i ch e r  T  o  d a  u  f d e r S  t r a  ß  e .)  
A u f  o f fe n e r  S t r a ß e  h a t  d er  O b e r le u t n a n t  
F r a n z  T r ü f f e l  v o m  I n f a n t e r i e r e g im e n t  N r .  2 7  
in  W ie n  e in e n  p lö tz lich en  T o d  g e fu n d e n . D e r  
O ffiz ie r  h a tte  e in e  L ite r f la sc h e  K o g n a k  bei 
sich, d ie  er  z u r  H ä lf t e  g e le e r t  h a tte . E s  ist 
n ic h t  u n m ö g lic h , d a ß  d er  T o d  durch H e r z -  
lä h m u n g  in fo lg e  ü b e r m ä ß ig e n  K o g n a k g e n u s s e s  
e in g e tr e te n  ist. D ie  L e ic h e n u n te r su c h u n g  ist 
e in g e le it e t .

( G e t e i l  t e F r  e u d e . )  I n  R ie d  (O b e r -  
O esterr e ich ) h a t  e in  S t r ä f l i n g  5 2  0 0 0  G u ld e n  
g e e r b t  u n d  e in e n  T e i l  d a v o n  z u r  A u sb e s se r u n g  
der K o st se in e r  M i t g e f a n g e n e n  v e r w e n d e t .

( S t  l> d e n t  e n  t  u  m  u l t e  i n  N e a p e l . )  
D ie  S t u d e n t e n  d er  U n iv e r s itä t  N e a p e l  d r a n ­
g e n  in  g r o ß e r  A n z a h l  in  d ie  H ö r s ä le  e in  u n d  
v e r h in d e r te n  d ie  P r o fe s s o r e n ,  ih r e  V o r le s u n -  

E r  g e n  z u  h a l t e n .  S i e  z e r t r ü m m e r te n  d ie

F e n s te r sc h e ib e n  u n d  S c h r ä n k e  u n d  g r if fe n  
sch ließ lich  au ch  d ie  P o l i z e i ,  a l s  d iese  e in z u ­
sch reiten  v e r su c h te , a n .  E r s t  a l s  m e h r e r e  
S t u d e n t e n  u n d  P o l i z e ib e a m t e  sch w er  v e r w u n ­
d et a m  B o d e n  la g e n ,  s te llte  sich d ie  R u h e  
w ie d e r  e in . V e r a n la s s u n g  z u  d e n  U n r u h e n  
w a r  d ie  U n z u fr ie d e n h e it  d er  S t u d e n t e n  d a r ­
ü b e r , d a ß  d ie  R e g ie r u n g  ih n e n  m e h r e r e  
W ü n s c h e  b e z ü g lic h  d er  d em n ä c h st s ta t tf in d e n ­
d en  E x a m in a  n icht e r fü llte .

( V e r f o l g u n g  d e r  P a r i s e r  P o »  
l i  z i st e n  m  ö  r d e r .)  D ie  P e r s o n e n ,  d ie  
D i e n s t a g  a b e n d  in  P a r i s  a u f  d er  P l a c e  de  
H a v r e  v o n  e in e m  A u t o m o b i l  a u s  durch N e -  
v o lo ersch ü sse  d en  P o l i z e ib e a m t e n  G a r n ie r  g e ­
tö te t  h a t t e n ,  sin d  M it tw o c h  durch  P o n t  su r  
I o m n e  g e k o m m e n , w o  sie in  d ie  K a n z e l  d e s  
N o t a r s  v o n  P o n t  e in z u b r e c h e n  v ersu ch ten . 
D o n n e r s t a g  frü h  l ie ß e n  sie ih r  A u t o m o b i l  
a u f  ö d e m  G e lä n d e  b ei S t .  Q n e n  im  S t ic h ,  
n a ch d em  sie versu ch t h a tte n , e s  in  B r a n d  zu  
stecken. —  D a s  e n t w e n d e te  A u t o m o b i l  ist 
v o n  se in e m  B e s itz e r  w ie d e r e r k a n n t  w o r d e n .  
D ie  V e r b r e c h e r  h a b e n  sich in  d er  R ic h tu n g  
a u f  P a r i s  d a v o n  g e m a c h t. —  I n f o l g e  d er  
E r m o r d u n g  d e s  S c h u tz m a n n s  G a r n ie r  durch  
d ie  B a n d i t e n  d er R u e  de H a v r e  h a t  d er  
P a liz e ip r ä s e k t  B e f e h l  e r t e i l t ,  d a ß  d ie  S c h u tz ­
le u te  in  a l le n  F ä l l e n ,  in  d e n e n  C h a u f fe u r e  
nach V e r ü b u n g  e in e s  V e r b r e c h e n s  o d e r  V e r ­
g e h e n s  d ie  F lu c h t  e r g r e ife n  w o l l e n ,  o h n e  Z ö ­
g e r n  d ie  L u f tr e i fe n  d er  A u t o m o b i le  m it  ih r e n  
S ä b e l n  e n t z w e i  h a u e n  s o l le n .  —  D e r  B e ­
a m te  d er  S o c i e l e  G e n e r a le  P e e m a n n s ,  d er  
d e n  K a ss e n b o o le n  G a b y  b e g le it e te ,  a l s  d ieser  
in  der R u e  O r d e u e r  ü b e r f a l le n  w u r d e ,  h a t  
n iit  v o l l e r  B e s t im m th e i t  in  d e m  M it tw o c h  
v e r h a f te te n  M e c h a n ik e r  D ie u d e n n ö  e in e n  d er  
R ä u b e r  e r k a n n t.

I n  d e r in te rn a tio n a le n  H y g ie n e -A u sste llu n g  D re s d e n  
1 9 1 1  e rreg te  d ie  V o rfü h ru n g  d er K le in fab rik a tio n  v o n  
Z ahnb le ichkrem e „ C h lo ro d o n t"  a llg e m e in es  In te re s s e . B o n  
fachm ännischer S e i te  g in g  u n s  n u n  durch V e rm itt lu n g  
d es  F a b r ik a n te n  d e r F i r m a  L a b o ra to r iu m  L eo  D r e s d e n -A .3 ,  
nachstehendes U r te il zu  ü b e r  die vo rzüg lich en  E igenschaften  
v o n  „ C h lo ro d o n t" ,  e in er Z ah n k re m e , die in  a llen  A potheken, 
D ro g e r ie n  usw . zu  h ab en  ist. „ V o r  e in ig e r Z e i t  e rh ie lt 
ich eine P ro b e tu b e  „ C h lo ro d o n t" ,  welche ich einem  m e in e r 
P a t ie n te n  schenkte, w e il ich in  dieser B e z ieh u n g  ein  g ro ß e r  
S k ep tik er b in . N ach A u ssa g e n  dieses P a t ie n te n  sowie 
nach m e in e r eigenen  U eberzeug u n g  scheint I h r  „ C h lo ro ­
d o n t"  gü nstig  aus  d ie  Z ä h n e  e inzuw irken , d en n  die Z ä h n e  
d es  betreffenden  P a t ie n te n  sin  schneeweiß g ew o rden , a u ß e r ­
d em  w e rd en  die G olddrücken  durch I h r  „ C h lo ro d o n t"  
ta d e llo s  b lank. W ü rd e n  S ie  » li r , u m  w e itere  Versuche 
anste llen  zu  können, noch e in ige  T u b e n  sen d en ?  I c h  w ill 
selbe sü r m ich, b eziehungsw eise  a n  m ir  selbst a u s p ro b ie re » . 
H o ch ach tun g sv o ll C . V o rn h a g e n , Z a h u p ra x is ,  B a c h e r ,  
H ochstraße 9 »  29 . J a n .  1 9 1 2 ."
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v t.-z s iL l.8Ic. 
V t.zn8ieskb. 
Vsvtsoks8ic. 
so .k tts lc t.8Ic 
sv.N>potk.8. 
so.NLtion.8.
so. Ovdsrs.
Visv. Oomm.
vrsssnsrb lc .
6otkL6rslcr.
so. flrivLtdlc.
NsmdNvp.8.
NsnnovvLnIc
N i!sssk .8n!c.
Köniksb.VrL
i.8nsdsnlc .
k s ip r.O rs .z .
ktLrkiseksb.
^LZssd.k V. X
^1selcld.8.40 X
kteinine. 81c. "
izittsls.ersb
NLt.-8lc.t.vt.
NorssKresz
so.6runs!cr8
OsnLbrüelc.Z
Ostb.t.N.u.O.
flrsu ss .8sKr
so.6ir.8s.Kr

so .f l isd r .-6. 
ksivksb .zn t. 
NK.V/stlviso 
8u ss .8.t.LN. ^ 
8soliL. LLnlc X

6U121.7SK 
S)L150.00I>' 
9^172.L!»b 121.00K6 

114.0006 
170 506 
l0S75d6 1,8.10b 

7ÄI28.606 
'  125.00b 

142.00b» 
135.00b6 
262.00b 
113 506 
,54.75b 
1,7 806 
164 25K6 1S0.00H6

6̂N  8̂6 6

8128 
SX 6 
6 
9

10
6 X 1 57 .5056

170.10b
128.506
179.506

7X14S.7S6
170.006 
130 256

6X103 0056 
'  182.2556 

101.7556
1.6 506 
123.50b 
140 505 
12, .75b 
125.50b 
1L0 7SK6 
120.1056 
128506 
128 25b 
15975b

9X192.506
120.00b 
159 005 
137.7-b 
125.2556 
159.7656 
155.25»

kkiÄvzllre-zillien

I ««le-iibi.: z.ro. -  I l>,«: 4. -  1 0,».: 4.ro. -  ' 20.40 n.
S a r l ln .  S s n k r I ls N o n r  8 4 ,  U->mbk>pcIr>n«fuS S 4 , p e lv - r - I I s k o n r  4«»4 .

NLSksr. vsrd̂ __
1S8.10N-

0 14 245.006
0 16 266.006
0 3 91.506
0 6 111.10"6
0 5 144.001)6
0 4 91.006
0 0 50000
0 0 52.0056
0 4X S4.52°6
O 5 123 806
0 7 122.006
0 14 238.25t/l
0 10 ,96.7556
0 11 226.75K6
9 15
0 5 128.256
0 6 10S.00d6

AurnSfiiga
8ook. Victor. 
8r is8« r8t.8r 
O ortm unssr 
so .lln iv n sd r O  
so.Viotoriüd ^  
D srisN ölvId 
Osrmn. vrtm  
6Iii»1c » u t. . 
NsrlcuIOrss. 
Nolstsn . . 
NuAxvr flos. 
Kivl.Lvkioss 
KöniB.Seolc 0 
1.oiprN isds!c 0  
i.in sb r .v n n r 0  
l. in s e n « r . . 
r.övonbrl)tm  
O bsrsoklsr.
O p p s ln s r . 
flLuIrdök» 
8ok!sßs1.  ̂
LvkULbsnSr 
L innsr . . . 
v7uvkersek. 
izkielcl. Xüpp.
^oevm .kLd
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N sus8s .z .-6

90 008 
197 0056 
137.75b 
87 0016 

185.006
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l ts u v o rk . vistL 4.1956
flsris . . 6 7. 3X31.125b
V/ien . . 6 7. 5 84.87558
Lekvvsir. 8 7. 4 80.855»
LtoeKKIm 10 7. 4X 112 3556
ItL lfllstrs 107. 5X 80.458
flstorsbe. 8 7. 4X
V/rrsok. . 6 7. 4Z

Q.»

§

s»
§
Mkc»

5s
Kolli. 8!!dS7. variklnotkn

Loversien» p. Llüolc 20.4Sb^
2Ö-flrLn1c8>81üv1cv. 
lt.Nu88.6ols plOON. 
zmsrilcrn. Noten. . 
tnel. kLnlcnotsn 1 
flrLnr.KrnIcn. lOOtr. 
Osst. ktotsn 100 Kr. 
Nues. ltotsn 100 N.so. Xoll-Kup. K!X —-

16.27b

41975b
2 0 .4 6 b
L1.S05S
84S05«

2 1 8 .5 0 b



kulllilch llerkoa. kerlm k r
8 v s i 1s  S t v a s s s

I k r o d s n  - S s s t s l l u n g s s

L n ü d o v s t n a s s s

w i t  4 n g » b «  d e r  n n x e K I ir o n  I * i o k « i » -
P r v i8 l» x e  b it te  2U » d r e s s ie r e n :  K T N N v L ^ IlL  LLVR L«N »A , V e r sa n d  3

L o b s r r s n s t i ' s s s s
S v r lw  k - ,  L rv itv  S t r a s s e  ! 5 s

Äsvnv VanLviL-L1vtA«r!8l«üv
^ n ü k L s k i '  u n d  T o n u n s n  I 8 > 2 ,

k ü r  g e d ie g e n e  k r M j a d r s - L o s t ü w e
? k 6 8 0 0 -  v l l ä  ? k O t t 6 - 8 t o ! t 6 ,  L ö r n iM , 6 i t t e r  n n ä  I 'ro ttS - 
Os^vobe, in  A latt u n d  g estre ik t, O rosse  ^ .u s 'v ab l m o d e rn e r  B a rd e n  Ab

H ü ä  ^ ! 6 ^ ^ 6 N '8 l ö H 6 ,  L treiken- n n ä  B b a n ta s ie m n 8 te r  
m it bnn tkarb iA en  Bkkebben ...................................................................... . . Ab

^ ü ^ ! .  brLM A e ( jn a l i ta te n  im  L e rre n -

stokk-Oenre, a p a r te  n e n e  A lnster ............................................. . . . .  Ab

B ie ^ a n te  p e n d e l t  in  b e so n d e rs  
A nten  Q u a l i t ä t e n .................................................. . . . . . . . . . .  AI.

Lammgarv- uvä Lvirustoüe. ^ ^ 8̂ 86̂ 6. 81̂
A laäel-L treiken n n ä  B b a n ta s ie m n s te r  . . . . . . . . . . . .  Ab

I ^ 0 8 ^ Ü W 8 2 ü H 6 ,  IrräktiAe L am m A aim - n . O beviot- 
H u a litä te n , Z la tt, D ia g o n a l n n ä  B b a n ta s ie s tre ik en  . ..........................AI.

Breite 110—130 ein
- 3 0  - 6 0  S2F
L  , 0  b is  8  Ai.

Breite 130 ein 
1 5 0  1 8 0  K50
L r L bis 8  Ab

Breite 120—150 em
r-25 L 50 1 1 0 0
8 , 3  bis LL Ab

Breite 125—150 ein

8 " .  7 ° ° v . 1 8 ° V
Breite 110—150 ein

- 0 0  - 5 0  1 1 0 0
L , S bis L l  Ab

Breite 110—140 ern
- 0 0  - 5 0  0 5 0
S , S bis S  AI.

süi siegWtt IiiMi ffübisliis- Nil iniiel-Illeiür
Voile, NsrMsette unä Liamme, ^ä sesirem, ««0̂ 43̂  ^ 75̂
in Arosser ^ns^abl, nene Barben................. . . . . . . . . .  Ab ^ r ^ bis s

Bre
z « .  z

Srsits 110 em 
«ü 475 

bis S ^
Srsits 110—120 einz » ,  z .

Ab

V o!l6" 6 l'6A 6o  BtzZonäers leiebte, balbseiäene Oe^ebe in nenen 
Bbantasie-, Bekin- nnä Innienstreiken..................................... . . A b

H ü llö llü ö  ANÜ Olan^reieke tznalitäten, Alattnnä
Aestreikt, beärnebt nnä init elsAanten Bordüren .........................AI.

SOPLÜNL» u n ä  SatlL tL iO ttO . Rsinvolls nnä Lrädseiäe,
Alatt nnä mit nenen Bbantasiestreiken..............................................g-AI.

8IlA A llH l9"^!oIlA 1I'-8E üÜ 6. BrsLt2 an Bobseiäe, Alatt nnä 
gestreikt, in grosser Barbenans^abl ..............................................-A b

L l s s s s e r  b o ä r .  U o l lM U S s e l iu s .  oi-os-eLoi-i-msniensE
Ztreiken, Bnnlvt-Boräilren nnä Bbantasiemnster . . . . . . . .  AI.
S s s o i r d s r o  r ^ s o k o l t  ^ S s o n S s r «  - s s n k s l l

Voile, Bolienne, Batist- n. Bopeiin-Bonä mit eingewebten beär. -40 -70 -00  1^00
n. best. Bbantasie- n. Bransen-Boräiiren. Lr. 115—120 em. Ab «  , «  , e- bis Ab

Breite 110—115 em 
135 150 -850
I  , L bis 4  A

Breite 110 ern 
->00 
4  Ab

Breite 70-120 em
s o - . ,  I " " d .- z ' ° .

S O s u s s i s  R8 3 n i s l -  u n ü  P s l s 4 s t - 8 t o § § s
Velonrs-, Diagonal-, bioppen- nnä Btamine-Oonble-kaee-Ltokte in LH85 ^)0Ü 1^00
nenesten NelanAen, a n e b  mi t  a n A e ^ v e b t e i n  B n t t e r̂ , ^  o  H  ^

Aleter Ab

U s u k v i t s » »  i n  8 > u » s n - 8 t o F 1 s n

S 0 e . 1 ° « 1 ^ «
Beiebe Lortimente nener Ltreiken, Boränren nnä Bajaderen. 
AVasebbare Blanelle in aparten .Ztreiken, äentsebe nnä enAlisebe 
Babrikate. Breite 70—120 em ..................................... ' Aleter

K v L r r r i L t i r r L L K L S r ?  L i r i '  S s I v s t a r i k « T ' L L § L L r r §  v o r r  L I s L ä S i ' i r ,  N L u s S H  s t o .

!>!su Sksokisnsn: OSk ksioii illustkiskis K atsiog  üben Qakäinsn, lViöbsIstoffs, 1'sppiolis, !V>öbs!, B stistsllsn  sie .
Preisliste über Nandsrdeiten und Seknittmuster-kstaloK aut ^Vunsek trunko. — k'ranko-Versunä aller ^utträ§e von 20 iViarlr an.

- e i M i g e M L c l i m i t k e l

ilöeliste Ussck- and Lieiekkrslt bei icürrester ^ssekreiil
Alur e in m s l iK e s  c s . V4- '/r s iü n ä iA e s  B o c k e n
sorgksitiges Ausspülen, möZUckst in «armem V/ssser, die lVsscke ist 
sokort kertiZ, vollkommen rein und wie auf dem käsen Sedleiekt.
O ro sse  Br8p sr n i8 an  Z eit, A rb eit und Q elä !

LrksiUick nur in Original-Psketen. niemals lose.
lde^IKKl. Oo., o o sse i^ o o k k . /tlleinixe kodrikim tsn »uck äer aUbeliebten

W l l S N K s I ' L
Rti« SmchsMj--Hck!
erstrebt durch einen wohlorganisierten

V n i S ß ^ U S v S H K S Z
die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger Ehe.
Abteilung L.

Prospekte kostenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrensache. 

Korrespondenz - Z irkel. M s  S tern, 
B erlin  IN. Augsburgerstraße 73.

Ioilötie-8elisn
psrkiimerien
IVluncI«s88ör
kopf«L88er
Mittel rur liaulpilegs
8ok«ämme
2slinbür8ien
kopibürsten
kämme

v m p k s k l s s

^ n Ü 0 L ' 8 L 6 o -
Oorborstrasso 33-35

LHittlZsfghjZs Uchssisijk
: LSu?«r ,md M allen.

>uchr bei der einschlägigen Kundschaft
-  emgesiihrien. lnchligen

Meldungen nnter 8 .  3 6 2 1  an
ÄL«!88S, Breslarr.

f Telephonanschlutz 882. Telephonanschlutz 882.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
stelle ich bei etwaigem Bedarf meine Dienste zur Verfügung, 
und zwar empfehle ich mich zur

« M «  mdrrm erM W r « m i ,
S a a l - ,  K irchen - u n d  Z im m e rd e k o ra t io n r» ,

sowie zur

AitsfichruM gärtnerischer Anlagen.
Prinzip: Streng reell und billige Bedienung.

Hochachtungsvoll
H v L m ' i v I r  S a l L t r i ' r L r K r r .

Kunst- und Handelsgärtnerei, Thorn-Morker.

Telsphonanschlust 882. Gegründet 1868.

In te lligen te , redegewandte Herren
werden von einer bedeutenden, bestrenommierten, leistungsfähigen 
F ab rik  fü r deren konkurrenzlosen, leicht verkäuflichen S p e z ia litä t 
„ H a u sh a lt-S e ife "  sowie landwirtschaftlichen und technischen O elen 
und F etten  zum direkten Besuch an  Konsumenten bei hoher P rovision  
gesucht. S elb ige können sich bei einigen ernstlichen Bem ühungen 
ein M onatseinkom m en von 3 — 4 0 0  M ark  verschaffen.

Angebvte nnter 4l. V . 1 0 0 ,  V t'esltM  2 4 ,  p ostlagern d .

I m  E x p r e ß  z u m  M i l l i o n ä r
gelangen S ie  durch unsere sensationelle, aufsehenerregende Broschüre

Z r K u ü s r - L o M p L s s ,  U a ä s  N s e » .
Näheres durch L e i t n  « l o v l r  «L V i v . ,  Abt. 17, B res lm « , Iunkenistr. 41— «S.

Tretbar'
< Z D  J u l i u s  I r e l

I'relbar's automLtiscbe VVaLenclLcUer.
J u l i u s  I r e t d a r  in  L r i m m s  d e i  l . e i p r i g

5 . L .
vollen puvpenvLßendeäürtencle extra verlangen. Line 
Labrikpreisliste in kei8ekürben, Kolirkokkern, Kupee- 
kolkern, >Vä8cvekörben, Inäustnekürben auck aller- 
vanä Wirtschaktskärben verlange, ver viervon brauckt.
Lür kolirmöbel 8ei meine reickt,Lltig8te ?VlöbelIi8te 
empkovlen, 8ie entkLlt: 2s88el, 1'i8cke, Sänke, Liege- 
8tüMe, Ztranäkörbe unä -^näere8. Sagen Sie, velcker W M M  

Artikel meiner Ladrikation Lie geraäe inter-obiger Artikel meiner Ladrikation Lie geraäe inter- 
e55iert, icb komme ibnen Ko8tenlo8 unä obne jeäe

leil^ablung geg. Kontrakt. ^1Ie8 nacb 1 
Scbreiden Sie gekäMß8t an: älultus l'retdLr ra Orimma 
bei Lelprlx. -^eltssts, grösste Mnäer^sgentadrilc 8avkisens.

^ o ! i n ' s
V o IIllS W s-

liefern
L »  b s b r t t L - S » r S l8 S n

P e n s i o n .
Junge Mädchen, die eine der hiesigen 

Lehranstalten besuchen wollen, finden in 
meinem neu eingerichteten Pensionat 
liebevolle Aufnahme, gute Verpflegung. 
10 Minuten von der Stadt gelegen. 
Großer Garten. Mäßige Preise. Ang. 
u. 8. L8 an die Geschst. der „Presse".

n  14—351. eirekt stet» Ätz
VreslLM viwsrsediil«

Hagelverficherung.
Landwirte und Personen, die mit 

solchen in Beziehung stehen, werden von 
einer alten, soliden Gesellschaft gegen hohe 
Provisionen event!. Fixum als

Agenten oder Akquisiteure
g e s u c h t .  Auch Taxatoren können sich 
melden. Angebote unter L,. 2 6 4  an 

B lo s « « , Darrzlg._________

E x t r a  flache
L a v a l l V r U L r i ' s i r
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
L re p v tL v i ' , 8 p o v t  « .  . 

B rirnäon-H 7I»L « ii. ^
^ » « e l t r e n  -
mit Radium -Leuchtblatt,
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

moderne Formen, fugenlos, 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente l 
N. 8!sg, Uhrmachermeister, 

Thorn, Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

M Z I

Sichere, lohnende Existenz sind.Wieder- 
verkäufer, Händler, Hausierer rc. Illustr. 
Preisliste gratis.
D'L'LeÄr'rdL MsrLr^ÜL, Brem en 40*



G-ldstrafe, während solch- Personen. berg.St-mdamml.D.str.k 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, aufgrund der Z8 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung m it 
Geldstrafen und im  Unvermögen-falle 
m it Haft bestraft werden.

Thorn den 25. Februar IS IS .
Der Magistrat,

S t e n e r a b t e i l u n g .  
gez. 8tso!l07v1tr.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdenden Kinder.

Das neue Schuljahr beginnt am 
M ontag den 1. A p r il d. J s .

Eltern. Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, noch nicht eingeschulter 
Kinder weisen w ir daraufhin, daß 
nach den gesetzlichen Bestimmungen 
zum bevorstehenden Einschulung-, 
termin neben älteren, noch nicht ein­
geschulten, diejenigen Kinder als schul­
pflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, d ie  das 6. LebenSjah 
vollendet habe« »der doch biv 
zum 80. Ju n i d. I * .  vollende« 
und fordern sie auf, die Einschulung 
derselben bei dem zuständigen Herrn 
Rektor bezw. Hauptlehrer zu veran­
lassen.

Die Aufnahmetermine sind, wie 
folgt, festgesetzt worden: 

ä . T  h o r  n.
I .  Gemeiudeschule (väckerstr ) :  

Sonnabend den SO. M ärz 1912, 
vormittag» von S— 18 Uhr, im  
Zimm er N r. 4 (Lehrerzimmer), 
1 Treppe.

S. Gemeiudeschule (Eingang von 
der Gerstenstraße): Freitag den 
29. M ärz 1912, vormittag» von 
8— 12 Uhr, im  Zim m er N r. 11 
(Erdgeschoß, link»).

8. Gemeindeschule (Brombergei 
Vorstadt, Schulstraße): Sonn 
abend den 80. M ärz  und M a n  
tag den 1. A p r il 1912, vor- 
m ittags von 9 Uhr ab.

4. Gemeindeschnle (Jakobsvor- 
s tad t): Sonnabend den SO. M ärz  
1912, vormittag» von 9— 12 
Uhr.

v .  T  h o r  n - M  o ck e r. 
Evangelische Knabenschule: 

Sonnabend den SO. M ärz 1912, 
vorm ittags von 10— 12 Uhr, im  
Amtszimmer (2 Treppen). 

Evangelische Mädchenschule: 
Sonnabend den SO. M ärz  1912, 
vorm ittags von 3— 11 Uhr, im 
Lehrerzimmer (1 Treppe). 

Katholische Knabenschule: M on- 
tag den 1. A p r il 1912, vor- 
m ittags von 8— 10 Uhr, im 
Zimmer N r. 1, vorm ittags von 
10— 1 Uhr, im  Rektorzimmer. 

Katholische Mädchenschule: 
Sonnabend den 30. M ärz  1912, 
vorm ittags von 9— 12 Uhr, im  
Amtszimmer (1 Treppe).

Die Unterlassung der recht­
zeitige» Einschulung hat die 
Anwendung der gesetzliche« 
Zwangsmittel zursolge.

Z u r Anmeldung sind die Geburtr­
und Impfscheine, fü r evangelische 
Kinder außerdem die Taufscheine bei« 
zubringen.

Die höheren und die privaten 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine 
besonders bekannt.

Thorn den 28. Februar 1912.
Die Schuldeputation.

Damen - Frister-Salon 
SowmvrfeM,

M e llie n ftr . 8k» —  MeMenftr. 88.
Erstklassige weibliche Bedienung, Abon- 
nements in und außer dem Hause. Zen. 
Ira l-Lu ft- und Wasseranlage, Vor- und 
Rückwärts-Kopfwäsche. Ondulation -  
M aniküre. Lagers. Haarschmucksachen. 

Anfertigung sämtlicher Haararbeiton.

in den östlichen Provinzen-
Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Die deutsche L a n d E t u r  -  Gesellschaft
Geschäftsstelle für Ostdeutschland,

,  übernimmt

Projektbearbeitung und Ausführung land- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen

Es ist in letzter Ze it HLnsig twrgr- > 
kommen, daß Personen, welche

den Betrieb eines stehenden Ge­
werbes anfingen,

d) das Gewerbe eines anderen über­
nahmen und fortsetzten und

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung des 
selben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
de§ Gewerbesteuer-gesetzes vom 24. J u n i 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November 1895 de r B e g in n  
e ines B e tr ie b e s  v o rh e r  o d e r 
spätestens g le ichze itig  m it  dem 
selben be i dem G e m e in d e -V o r: 
stände anzuze igen  ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet wer­
den. I m  letzten Falle w ird dieselbe 
in  der Sprechstelle fü r Bureau 1, 
Rathaus, 1 Treppe, Zimmer N r. 19, 
entgegengenommen.

W e n n  n u n  auch nach 8 7 a .  
a. O . B e tr ie b e , be i denen w eder 
de r jä h rlic h e  E r t r a g  1500 Mk., 
noch das A n la g e -  und  B e tr ie b s ­
k a p ita l 3 0 0 0  M k . e rre ich t, v o n  
de r G ew erbesteuer b e fre it  sind, 
so e n tb in d e t d ieser U m stand  n ich t 
v o n  - e r  A n m e ld e p flic h t.

D ie Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 72 des 
in  Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Westpreußen.

RoLtenberg
Aug. Boenke, Danzig, Ali 

städt. Burgstraße 
Ww.F.Wedekind u .M tg .i^  

Dorf Bohnsack 
K. Lobsiger. Terranowa 
Rich. Zimmermann,

Schadwald
H. König, Ehl., Marienbnrg 

Fleischergasse 34 35
I-ch. Skelnick, Ehl. u.Mtg. 

Iellensche-Hütte
O. Krohse u. Mtg., Löbsch
I .  Freimund, Zoppot 
Willy Wenzel, Seemüh! 
Ioh. Wallat. Eh!.. Piwn 
T. Gehrke, Eh!.. M ittwal 
Nulda Lewin, Scharnese 
Hugo Parpart, Borst. Culm 
A. Klein, das, am Markt 20. 
G.Kiepert,Ehl.Adl.Waldau 
Andr. Mels, Borkendorf
P . Ringer, Graudenz 
K. Nobach, Ehl.. Konitz 
Frau Fanny John.

Mark. Friedland 
Leo Stange!, Kamionten 
Frau Vikt. Pilarski. Lubau 
F. Kunz.Ehl.,Ndr.Sartowitz 
Reinh. Meier, Dritschmin 
Frau Fr. Block, Karden 
Leonh. Bledziewski, Ehl., 

Zbiczno
Ioh. Losinski, Ehl., Lonzyn 
Ed. Bigalke, Ehl., Sittnow 
Frau Marianne Berendt, 

Zempellrurg
Ostpreußen.

berg, Steindamml.Distrikt 
M . Zimmermann, Rudau 
M . Saballus, Bruisz-Pakull 
Aug. Zillus, Ehl. (^), Kark- 

laugken
Io h . Kuntruweit,

Gr. Lenkeningken 
Frau Heinriette Powitz,Erb;

Gr. Pillkallen 
Ed. Gröhn, Iägersthal 
I .  SwiMms, Ehl., Giewer- 

lauken
Posen.

tz. Ryster, Ehl., Buk 
>igism. Ginte, Buk 

A. Walkiewicz, Ehl. 
Klenka

K. Kubiak, Ehl., Ianowo 
Mich. Krenz, Ehl., Kriewen 
Mich. Kozica. Ehl.. Konty 
frz. Kozlowski, Ehl., Budy 
ludw. Gacinski, Posen—  
Wilda, Kronprinzenstr. 

Jak. Bednarski, das., Wilda, 
Bachstr. 8.

Wilh. Kümrltz, Ehl., Nekla 
Hauland

Frau A. Grochowsti.Samter 
Ignatz Szezot, Biskupice 
Stanisl. Nowak Ehl..

Louisenthal 
R . Dlugdazewskt, Schildberg 
F r l Marianne Majcherek, 

Gradowitz 
Mich. Olesniezak.

kirchl. Murzynowo 
A. gakubiak. Ehl., Altkloster 
Aug. Hönow, Konk., Bleich 

selbe
Frau H. Gertz. Prinzenthal 
Andr. Bloch, Lükatz 
Io h . Zamiar, Slonsk 
Th. Hzczupak, Slonsk 
M . Ringer, Hohensalza 
E. Müller, Kaisersfelde 
Als. Molinek. Lubochnia 

Pommern.
W w. Zt. Utpadel u. Mtg. 

Anklam
»erm. Kasdorf. Meesiger 

Eggert, Stettin, Lastadie, 
Dallstr. 7.

K. Schulz, Werder 
Frau A. Paesch, Greifswald, 

Brüggstr. 1V.
W ilh . Le Couvö, Stralsund 
Aug. Strelow, daselbst,

Mauerstr. 35. 
K. Hahn. Ehl. (^). Bublttz 
P . Ruppin, Kallies 
E. Koerner, Stolp 
Rich. Schwank, Bannemin

u .  G askocher
mit Sparbrennern

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftSstelle, Coppernikusstraße 45, zu 
erfahren.

Gaswerke Thorn. ^
Dem verehrten P ub likum  von T h o rn  und ÜM 

gegend empfehle meine

S t r m n t z s '  m d  W o l l w a r e n .S i r W s e  M i i e «  W  M t z i l f .  P re is e ii W e s t c i Ä .
StrmuWrickerei StieMnd Neustadt,

________ SelmL SeekeM, Mrchitßrgßk 38.

Giinzlicher Aüsverklüls iW iM e M
Das von meinem verstorbenen Manne hinterlaffene Warenlager, bestehend in:

. Anzug-, Paletot- und andern Stoffen,
ferner alle Zutaten rmd das W erkzeug werde ich zu jedem nur annehmbaren 
Preise ausverkaufen. D?r Laden muß zum 1. April d. Js. geräumt sein.

Frau Witwe, Culmerstrafze 14.

Zuständiges 
Amts- 

! gericht

Verstei-.
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stück-

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebkude-
steuer-

irutzunzr-
wert

Berent U . 4.10 0,3190 1,17 36

Danzig 23. 4.10 0,0l55 — 1175

25. 4.10 0,2021 6,36 180
Elbing 2. 4.10 6,8577 256,62 —

Marienburg 13. 4.10 0,1790 — 36

„ 3. 4.10 — — 505

Neustadt 10. 5.10 10.9163 10,11 36
Putzig 14. 3. 9̂ 6,8380 21.42 __
Zoppot 19. 4. 9 " 0,132t 5520

Baldenburg 13. 4. 9 129,1211 178.80 2508
Briesen 3. 4.10 2,0430 8,79 60

„ 2. 4.10 1,52/0 10,08 84
Culm 16. 4.10l/» 1,1520 3,76 403

„ 16. 4.16 ' 0,4435 5,91 —
23. 4.10 0,0370 1374

„ 10. 4.10 8,1819 18.05 45
Dt. Krone 29. 3.10 16.2732 40,71 102
Graudenz 4. 4.16 0,8954 16.41 590

Konitz 11. 4.10 ca.0,1200 — 503

Mark Friedland 26. 3. 9 's 0,6390 15,54 587-
Neuenburg !6. 4.10 1,0550 9.06 40

Schwetz 12. 4. 9 5,6040 6.03 24
„ 23. 4. 9 0,6920 17,67 50
„ 19. 4. 9 1,3039 15,33 160

Strasburg 1. 4. 9 0,3114 0.36 75

13. 4. 9 2,6800 25.06 232
Thom 12. 4.10 9,6639 81,54 24

Vandsburg 30. 3.10 10,9707 78,60 105

Zempelburg 6. 3.10 1,1740 5,10 536

Guttstadt 20. 4.10 0,2249 936

Königsberg 29. 3.10 0,0355 5976
2. 4.10 2,3117 36,84 788

Heydekrug 29. 3.10 6,0894 35,88 45

Pillkallen 1. 4.10 27,3788 78,84 75

Ragnit 3. 4. 9 3,4938 8,13 24

3. 4.10 0.2600 4.17 18
Stallupönen 30. 3.12 87.2101 559,02 1206

Wischwill 30. S. 9 2,8573 40,08 18

Grätz 1. 4.10 725
» 26. 3. 9 0,4570 iH o 702

Iarotschin 18. 3. 9 11,1908 72,00 72
Introschin 3. 4.10 6,4475 41,46 15

Kosten !6. 4. 9 ' , 0,1264 1.20 288
18. 4. 0 t , 4,9142 36,03 75

Krotoschln 26. 4.10 8,5250 76,41 60

Posen 27 3.10 0,1912 2,2Z —

„ 29. 3.10 0,0851 4305

Pudewltz 23 3.11 27,1870 204.54 115
Samter 26 4. 9 0,2220 1300

Schildberg 20. 3.10 4,5732 50,10 225

27. 3.10 2S.7490 82,08 SO
17. 4.10 0,0140 — 1687

Schmiege! 2. 4. 9 5,4009 32.68 60

Schroda
tt . 4. 9 " , 12,1780 161,53

Wollstein L6. 4. 9 7,1115 25,08 45

Bromberg 2. 4.11 0,1206 1814
„ 3. 4.11 0,0788 1,86 1824

Filehne 1. 4.10 8.0867 83,25 93
Hohensalza lS. 4 .10 2.3000 17,91 273

l9. 4.10V, 7,5739 32,52 45
i9. 4.11 0,7721 22.28

Mogilno 2. 4. 9 0.3880 8,10 1185 '
Witkowo îS. 4.1 l)t/. 24,6945 71,43 75 -

Anklam 1. 4.10 0,5301 12,43 323
Demmin î0. 4.10 8,7545 148,62 123

Stettin 2. 4.10 0,9620 12,57 1476
Swinemünbe 1. 4. St/. 5.7503 52,44 60

Greifswald 6. 6.19 857
Stralsund 10. 4. S 2,4710 116,16 —

Bublitz
lO. 4.11 468
rs. 4. t0 3,0475 17.46 90

Kallies ! 8. 4 .10 624
Stolp ! 1. 4 .1 0 '/, 0,1039 4680

Wollgaft > 4. 4. 9t/, 3,6320 28,95 36 ^

^  ^ ^  "ud jeden Umfanges, wie z. B . :
Dränagen. Ent- und Bewässerungen. M oorkn ltnren. Anlage von Fischteichen.

Aufforstung usw.
verm itte lt M elio ra tionskred ite . übernim mt Waldverkänse und füh rt 
Vermessungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten a ller A rt, Bau­

ausführungen usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk 

Man wende sich an die

«Deutsche Landeskultur-Gesellschaft. Berlin 8>V. 
Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstem.

G nttstiid te rstraße 2 5 .

torrey 5is rich picht
an rysiys dilliZey^reire.

TprechiiiHliieil
allerersten Fabrikats, von 12,50 Mk. an.

ZWelseitige Plättcn
25 ow groß, von 1,00 Mk. an.

, Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 
6. Platte gratis.

Echte Grammophone und Platten.
kLtkvMMk aaä katks-klLNvll

ohne Nadelwechsel spielbar.
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur im  größten 

Spezialgeschäft am Platze von

L s L 1 ,
Lulmerftr. 4. Telephon 83Y.

Eigene R e p a r a t u r - W e r k s t a t t  im  Hause.
Zahlimgserleichlernng gestattet.

Elekterche Bedarfsartikel. "WU 
Taschenlampen. Feuerzeuge.

L K s o k s n l s o l i v  k l p l S l r v s i - s n .

Fernsprecher 589.

lksm  iilt. Iklimge,
fugenlos (ohne Lötimg),

D . R . - P .  Nr. 138 566, m it 
Goldstempe! 333, 885, 780 « . 
990 (Dukatengold) in  breiten 
und modernen Kugelsasson 

stets vorrätig.
Preise v. 1 2 -S 5  Mk. das Paar. 
in  Goldplatt .von 4 M ark an.

G rav ie rung  fre i.

Uhren u. Goldwaren,
Seglerstraße 28.

Reparaturen b illig  unter Garantie.

« I N
E » U G

ZenllenbsrSsr vuslktst, virä von jeäer 
k iu Z s n  tiL u s k ru n  v e r la n g t !

SptzriLlLustLlt rar vsdLQäliMA »Usr

AlivGrLldRäsr äss Laäss 
LvävVL im Nauss. 

krospskts krsi.

4-
welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schrelden. Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  M k ., e x tra  stark 5 .5 0  M k . p. F l. 
D iskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  D O v a 't t iL S ,  
B e r l in  X ., Schönhanser Allee 134 a. Lluch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.

Auswahl
M vtckiiWkil Götm!

Im  Kreise T h o rn :
180 Morg. bei ca. 30 000 Mk. Anz,
120
100
90
70

1200

15 000 
20000 
25 000
16 000 

100 000
180 Morgen mit Gastwirtschaft und 

W äldern  im Taxwert von 20 000 
Mark bei ca. 20 000 Mk. Anz.,

60 Morgen mit vorzüal. Gastwirt­
schaft Lei ca. 16 000 Mark Anz., 

Wassermühle mit 60 Morgen bei ca, 
16 000 Mark Anzahlung.

I m  Kreise B rie fen :
50 Morg. bei ca. 18 000 Mk. Anz.,

230 „  „ „ 50 000 „ „
190 „ „ „ 35 000 „ „
560 „ „ „ 100060 „ „

In  Kusawierr unter anderen Objekten re. 
Prima R ittergut, 1200 Morgen Sei 

ca. 200 000 Mk. Anz. Rüben- nnd 
Weizenboden. 10 M in. von Bahnst., 
Nestkaufgeld zu 4 Prozent,

Restgrit von 102 Morgen bei ca. 20 000 
Mark Anzahlung.

Bauerngut, 110 Morg. bei ca. 30 000 
Mark Anzahlung.

Ferner 2 Kieslager, Eisenbahnkies, 
von 100 und 70 Morgen.

Kalkfelsen mit 92 Prozent kohlen­
saurem Kalk, 70 m Mächtigkeit 

I n  Schlesien modernes seit Jahren ein­
geführtes Heilbad mit ca 200 000 
Mark Anzahlung; vorzügl. Speku­
lationsobjekt.

P arzellierung in Groß Nessau:
Die Bauerngüter O .  I*»iA 8<rsi'»K L  

und D .  in Größe von 164
Morgen werden hiermit beide zusammen, 
getrennt oder in 12 Parzellen bei ^ A n ­
zahlung zum Verkauf gestellt. Zur Ein­
leitung der Verkaufsverhandlung werden 
wir am

5. Mrz. mmttG 8 llhr
im Hotel drei Kronen in Thor« an­
wesend sein. Zur Besichtigung freies 
Fuhrwerk.

Der Unterzeichnete und auch Herr D .  
in Grok-Nessarr geben Selbst- 

käufern gerne Auskunft.
N e l n U a i  L  A L n Iv S r  aus Krusch- 
witz, Telephon Nr. 35, zurzeit Thorn, 

Strobandstraße 20, Telephon N r. 206.

Automobile
besitzen rKid8«lTLt

Uotore.
I'reisl. Le i. Irosteolos.

H ä l v r v e r k v
vorn».:

kU. LSvlgsbvrg.

bester

w a s c t im it te .

?racktvoUs
L lo p lL -Z ilb s r

Uerrenukr m.3 kerrl. 
Lravierlen KapSeln 
U. SprurrxckseLsl 

feinste präeunx. 
brillier 18 A4ark,jet2t 
nur 6 iVlark biack-

nabme rollkrei. Obrenk. LV»1x 
Wien, IN/ 77 L.önsn8288e 51.

K S S U L K I

ßjsltk sür tat l̂! Tkilhsvr
mit 1 0 -1 5  000 Markr E inlage zm 
VerarLherung eines eirrgesührlet 
Geschäfts m it elektrischen Betrieb  
Kapital wird sicher gestellt.

Gest. Angebote unter L -  an db 
Geschäftsstelle der »Presse".


